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2 Thlr. 11%, Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petit 


Nr. 39. Morgen⸗Ausgabe. 


Der Etat 5 5 1865. 


Der Militäretat für das Jahr 1860 beläuft ſich im Ordinarium 
auf 39,498,516 Thlr., und im Extraordinarium auf 1,835,000 
Thlr., zuſammen auf 41,333,516 Thlr., alſo 1,960,962 Thlr. mehr, 
als im Jahre 1864. Dieſe bedeutende Steigerung des Bedarfs dient 
faſt ausſchließlich zur Erhöhung des Friedensſtandes der Armee. 
Im letzten Jahre mar bekanntlich bei der Infanterie durch zahlreiche 
Beurlaubungen und ſpätere Einſtellung der Rekruten die Linieninfan⸗ 
terie erheblich redueirt und dadurch thatſächlich eine wenig hoher als 
zweijährige Dienſtzeit eingeführt worden. Doch hat ſchon Ende 1864 
die Einſtellung der Rekruten zu dem ſeit der Reorganiſation einge⸗ 
führten Termine (Anfangs Oktober) ſtattgefunden; und im Jahre 1865 
ſoll, nach ausdrücklicher Vorbemerkung zum Etat abermals der Termin 
Anfang October innegehalten werden. Dadurch wird ein Mehrauf— 
wand von 1,566,439 Thlr. erfordert, worunter an Löhnung für die 
Truppen 686,436 Thlr.; an Naturalverpflegung 360,180 Thlr., an 
Bekleidung 358,960 Thlr. und an Servis 66,882 Thlr. Ferner 
wird durch die Erhöhung des Friedensſtandes eine Erweiterung der 
Unterofftzierſchulen nöthig — es ſollen vorläufig in Potsdam und Jülich 
100 Zöglinge mehr eingeſtellt werden — und dadurch ein Mehrauf: 
wand von 11,642 Thlr. erfordert. 

Der Reſt der mehr als im Vorjahre angeſetzten Summe vertheilt 
ſich auf Umformirung der verſtärkten Feſtungsartillerie (136,398 Thlr.); 
Verbeſſerung des Einkommens der Militärärzte, Lazarethgehilfen, Zahl⸗ 
meiſter, Zeug⸗Offiziere und Zeug⸗Feldwebel (100,800 Thlr.); Er⸗ 
höhung der den Invaliden aus den Kriegen von 1806—15 zu: 
ſtehenden Penfion (45,567 Thlr., d. h. monatlich pro Mann 
ca. 10 Sgr.), einen Zuſchuß für die Militär⸗Wittwenkaſſe (39,380 Thlr.) 
und verſchiedene, minder erhebliche Erhöhungen (58,482 Thlr.). 

Im Ganzen betragen die Ausgaben für das Kriegsminiſterium 
und die General⸗Militär⸗Kaſſe 265,315 Thlr., für die Intendantur 
191,564 Thlr., für die Militär⸗Juſtiz⸗Verwaltung 91,231 Thlr. und 
die Militär⸗Geiſtlichkeit 67,359 Thlr. An Beſoldung für die höheren 
Truppen⸗Befehlshaber werden aufgewandt 452,608 Thlr., für den Ge: 
neralſtab 159,900 Thlr. Die Summe der ſonſtigen Beſoldung und 
Löhnung beträgt 16,037,507 Thlr. — Für die Naturalverpflegung 
werden aufgewandt 8,358,616 Thlr., für die Bekleidung 3,434,928 
Thlr. Das Lazarethweſen koſtet 1,045,503 Thlr., das Artillerieweſen, 
die Waffen: und Pulverfabrikation (im Ordinarium) 1,175,852 Thlr., 
das Invalidenweſen 3,385,973 Thlr. 

Die im Extraordinarium geforderten Summen beziehen ſich 
größtentheils auf Kaſernen⸗, Lazareth⸗ und Magazinbauten (von denen 
auf Schleſien keine fällt), Erbauung einer Artillerie-Werkſtatt in 
Spandau und Fortſetzung der Feſtungsbauten in Königsberg, Boyen, 
Poſen und auf dem Streſow bei Spandau. Für den Umbau und 
die Verſtärkung der durch die verbeſſerten Schußwaffen am meiſten be⸗ 
drohten Feſtungen ſind nur 370,000 Thlr. angeſetzt; für die Artillerie⸗ 
ausrüſtung der Feſtung Königsberg 300,000 Thlr. und für Sicherung 
der gefährdeten Kriegs⸗Pulvermagazine in den Feſtungen 70,000 Thlr. 

Intereſſante Poſten im Extraordinarium ſind noch: 5300 Thlr. an 
Mehrkoſten der Längengradmeſſung zwiſchen dem kaspiſchen und atlan⸗ 
tiſchen Meere; 54,905 Thlr. für kleine Montirungs⸗ und Ausrüſtungs⸗ 
gegenflände für die Landwehr⸗Bataillone (als Erſatz für die im 
Kriege aufgebrauchten Beſtände) und 11,325 Thlr. zum Retabliſſement 
des (im Kriege abgenutzten) Feldmaterials an Train⸗, Lazareth⸗ und 
Truppen⸗Fahrzeugen. 

Wie wenig ſpecifleirt übrigens der Militäretat noch iſt, ergiebt der 
Umſtand, daß ſich im Ordinarium Poſitionen von 3% und 13% Mill. 
Thaler befinden. 

Ueber den Marine⸗Etat läßt ſich wenig ſagen, ſo lange nicht 
der Gründungsplan für die Flotte vorliegt. Die Steigerung der etats⸗ 
mäßigen Mehrausgaben um 228,714 Thlr. rechtfertigt ſich durch die 
Vergrößerung der Flotte, wenn auch, wie es nach einzelnen Etatspoſi⸗ 
tionen ſcheint, die bureaukratiſchen Elemente in der Verwaltung ver⸗ 
ſtärkt werden ſollen. Die einmaligen und außerordentlichen Mehraus⸗ 
gaben für die Marine belaufen ſich auf 1,607,245 Thlr., wovon 
722,245 Thlr. auf die Fortſetzung der Bauten im Jahdebuſen und 
750,000 Thlr. auf Schiffsbauten verwendet werden ſollen. 

Die Hauptſummen des Staatshaushalts Etats für 1865 (inel. des 
Eiats für Hohenzollern) find: Einnahme: 150,714,031 Thlr., 
Ausgabe im Ordinarium: 142,535,009 Thlr., im Extraordinarium 
8,179,022 Thlr., alſo mehr, als im Jahre 1864: 6,880,293 Thlr. 


Breslau, 23. Januar. 

Unſer Landtag feiert ſeit einigen Tagen, oder arbeitet vielmehr in den 
Commiſſtonen. Es iſt die Windſtille vor dem Sturme, denn morgen (Din⸗ 
ftag) beginnen in beiden Häuſern die Adreßdebatten; im Abgeordnetenhauſe 
negativ, da die Majorität von einer Adreſſe überhaupt nichts wiſſen will, im 
Herrenhauſe poſitiv, denn es ift wahrſcheinlich, daß die im Mittagblatte mitge⸗ 
theilte Adreſſe buchſtäblich angenommen wird. Gedachte Adreſſe beweiſt übri⸗ 
gens, daß unſer Herrenhaus außerordentlich conſtitutionell iſt, denn wie 
unter Louis Philipp conſtitutionellen Angedenkens die Adreſſen nichts 
weiter waren als Umſchreibungen der Thronrede, ſo folgt auch die Adreſſe 
unſerer Pairs wortgetreu den Ausführungen der Thronrede. Das Miniſterium 
mag ſich tröſten; beſitzt es nicht die Majorität im Abgeordnetenhauſe, wo 
ſelbſt die ſonſt weit nach Rechts gehende katholiſche Fraktion in den Haupt⸗ 
punkten der Oppoſition ſich anſchließt, ſo erhält es doch vom Herrenhanſe 
ein ganz außerordentliches Vertrauensvotum, denn es giebt auch nicht Einen 
Punkt, in welchem das Herrenhaus ſich nicht in Uebereinſtimmung mit dem 
Miniſterium befände. In der That, das Herrenhaus iſt in einer glücklichen 
Situation; ihm iſt Alles klar, für unſere Pairs giebt's keinen Conflict; 
Armee⸗Neorganiſation — Alles in ſchönſter Ordnung: zweijährige 
Dienſtzeit — exiſtirt nicht; Budgetrecht — das Herrenhaus „ſteht under: 
brüchlich zu Sr. Majeſtät Regierung“; Verhältniß zu Schleswig⸗Holſtein — 
etwas unklar, aber fonft ganz fo, wie es das Miniſterium wünſcht; Verhält⸗ 
niß zu Oeſterreich — dieſer Paſſus verdient wortgetreu angeführt zu wer⸗ 
den. „Die unter preußiſchen und dſterreichiſchen Fahnen errungenen Siege 
find neue Bürgſchaft für das gemeinſame, einige Handeln beider 
deutſchen Großmächte, für die Rechte deutſcher Länder und für die 
Heilighaltung der Bande, welche alle deutſchen Staaten umſchließen.“ So 
ſagt das Herrenhaus in demſelben Augenblicke, in welchem Prinz Friedrich 
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Carl einen Tag früher, als beſtimmt war, von Wien abreiſte, weil ein „ge⸗ 


meinſames, einiges Handeln beider deutſchen Großmächte“ nicht herzuftellen 


war; was aber „die Rechte deutſcher Lander und die Heilighaltung der Bande 
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u. ſ. w.“ betrifft, ſo dürfte das Herrenhaus auf etwaige Anfragen in Dres⸗ 


den, München, Darmſtadt u. ſ. w. gar ſonderbare Antworten erhalten. Uebri⸗ 
gens hoffen wir, daß es Herr v. Bismarck mit der „Heilighaltung der 
Bande, welche alle deutſche Staaten umſchließen“, nicht gerade ſehr ernſthaft 
nimmt; je weniger dieſe Bande heilig gehalten werden, deſto beſſer für 
Preußen und Deutſchland. Jedoch die Staatsmänner des Herrenhauſes, 
welche bekanntlich zu jener Partei gehören, die aus lauter Staatsmännern 
beſteht, müſſen das beſſer wiſſen. 

Wir hoben ſchon neulich hervor, daß, wenn die dem Landtage gemachten 
Regierungsvorlagen zu Thaten werden ſollen, eine Verſtändigung mit dem 
Abgeordnetenhauſe vorangehen muß. Denn ohne eine Anleihe wird es 
trotz aller Einnahme⸗Ueberſchüſſe nicht abgehen. Dieſe Anficht, ſchreibt man 
aus Berlin, erhält ſich dauernd und hat dadurch, daß die Regierung für die 
neuen Eiſenbahngeſetze bereits Anleihen machen will, neuen Halt gewonnen. 
Dazu kommt, daß man an die Bedürfniſſe für die Heeresrüſtung denkt, nach⸗ 
dem deren Beſtände durch den letzten Krieg ziemlich lückenhaft und der Er⸗ 
gänzung benöthigt worden find. Bekanntlich hat man bis jetzt unter Koſten 
für den Krieg lediglich die baaren Auslagen verſtanden. Ferner aber liegt 
es auf der Hand, daß bedeutende Summen erforderlich ſein würden, wenn 
die Regierung ernſthaft an die Verwirklichung ihrer militäriſchen, maritimen 
und commerziellen Pläne in den Elbherzogthümern herantreten ſollte. Hier 
wird alſo der Punkt ſein, wo Abgeordnetenhaus und Miniſterium, je nach⸗ 
dem freundlich oder feindlich, zuſammentreffen, denn ſoviel iſt ſicher: Geld 
iſt ohne die Volksvertretung nicht zu bekommen. 

Für die Einigung zwiſchen Oeſterreich und Preußen iſt die geſuchte 
Formel noch nicht gefunden; wie uns unſer „, wiener Correſpondent ſchreibt, 
hat Prinz Friedrich Carl weder ein beſtimmtes „Nein“, noch ein beſtimm⸗ 
tes „Ja“ aus Wien mitgenommen; wir laſſen den Correſpondenten hier ſelbſt 
ſprechen: 

„ Wien, 22. Jan. Was die Miſſion des Prinzen Friedrich Carl 
anbelangt, jo habe ich natürlich nicht die Prätenfion, das Geheimniß der⸗ 
ſelben zu enthüllen. Aber das glaube ich mit Beſtimmtheit ſagen zu kön⸗ 
nen, daß einſtweilen noch auf beiden Seiten der Wunſch nach Fortdauer 
der Allianz die Herzogthümerfrage beherrſcht, nicht aber umgekehrt. Wenn 
nicht Preußen, ſo doch jedenfalls die dort am Ruder befindliche Partei, 
welche jedes Bündniß mit dem deutſchen Volksgeiſte verſchmäht, iſt für 
Alles, was ſie in den Herzogthümern erreichen will und kann, doch immer 
auf den Beiſtand einer fremden Macht angewieſen, und da iſt vor der 
Hand der Bund mit Oeſterreich der bequemſte — während letzteres wieder 
in der entente mit Preußen das probateſte Mittel findet, ſeine Stellung 
in Italien und Deutſchland gleichzeitig gegen Angriffe und Nörgeleien zu 
wahren. Daß Prinz Friedrich Carl ein „Nein“ nach Berlin mitgenommen, 
daran iſt ſomit kaum zu denken; aber er hat auch ſchwerlich ſo präciſe 
Anträge nach Wien mitgebracht, daß ein einfaches „Ja“ die Antwort ſein 
konnte. Die Discuſſion bewegt ſich eben noch hin und her auf dem Ter⸗ 
rain: daß hier eine mindeſtens maritime Suprematie Preußens über 
Schleswig ⸗Holſtein Niemand verweigert — daß Herr v. Bismarck natürlich 
viel mehr verlangt — und daß ſomit ein Punt erreicht wird, wo ein Theil 
unſerer Staatsmänner die einfache Einverleibung der Herzogthümer der 
Einſetzung des Herzogs Friedrich als preußiſchen Vaſallenfürſten (der 
„kleindeutſchen“ Präcedenz wegen) vorziehen würde. Die Conſequenzen 
ergeben ſich von ſelbſt, und wird der Gegenbeſuch eines Erzherzogs in 
Berlin der Ausdruck dafür ſein, daß unſerer Regierung neben dem Stre⸗ 
ben, die Allianz feſtzuhalten, der Preis, den ſie in Schleswig⸗Holſtein 
zahlt, wenn fie auch noch lange darüber markten mag, exit in zweiter Linie. 
in Betracht kommt. 

Sehr intereſſant iſt folgende Notiz der „Preſſe“, die bekanntlich das Ver⸗ 
brechen begangen hat, den Inhalt des öſterreichiſch-preuß. Depeſchen⸗ 
wechſels zu veröffentlichen. Vor einigen Tagen nämlich hatte unſere 
„Prov.⸗Correſp.“ geſchrieben: 

In Bezug auf Preußen iſt vorläufig das Eine entſchieden feſtzuſtellen, 
daß unſere Regierung in keine Entſcheidung über das Schickſal der Her⸗ 
zogthümer und über die künftige Regierung in denſelben willigen wird, ſo 
lange nicht für die Erfüllung aller im Intereſſe Preußens und Deutſch⸗ 
lands zu ſtellenden Forderungen in Betreff der künftigen militäriſchen, 
maritimen und commerziellen Beziehungen der Herzogthümer zu Preußen 
volle und ſichere Gewähr erreicht iſt.“ 

Dieſer Paſſus der „Prov.⸗Correſp.“ iſt, wie die „Preſſe“ behauptet, 
wortgetreu der letzten nach Wien gerichteten preußiſchen Depeſche ent⸗ 
nommen. Aufgefallen iſt, daß die Hausſuchung im Bureau der „Preſſe“ 
erſt lange Zeit nach der Veröffentlichung jener Depeſchen ſtattgefunden hat. 
Die „Oſtd. P.“ ſchreibt darüber: 

Wir müſſen geſtehen, daß es eben kein ſehr glücklicher Einfall iſt, nach 
zwölf bis vierzehn Tagen durch Hausſuchung das Manuſcript erhaſchen 

zu wollen. Auch der allerunbeſonnenſte Verleger würde in einem ſolchen 

Falle die Handſchrift längſt beſeitigt haben. Die Gegner werden ſich aus 

dieſer nachträglichen e e eine neue Waffe ſchnitzen und behaupten, 

man habe dem Vogel Zeit laſſen wollen, davon zu fliegen, ehe man auf 
ihn griff. Nun, wenn Prinz Friedrich Karl, der ohnehin nie durch eine 

Vorliebe für Oeſterreich ſich auszeichnete, ohne etwas auszurichten nach 

Hauſe kommt, nun wird der Lärmen gegen Oeſterreich, der in den letzten 

Wochen nur mit ſichtlicher Anſtrengung zurückgehalten wurde, recht los⸗ 

gehen. Wir bedauern dies nicht; die klaren Poſitionen find den vertuſch⸗ 

ten ſtets vorzuziehen. Die übertünchten Gegenſätze ſind gefährlicher als 

die offenen. 0 

Ueber den Conflict des Finanzminiſters mit dem öſterreichiſchen Abge⸗ 
ordneten⸗Hauſe bringen wir unter „Wien“ Näheres; es ſcheint, daß der 
Finanzminiſter es nicht fo boͤſe gemeint hat, als es im Abgeordneten⸗Hauſe 
und von der öſterreichiſchen Preſſe aufgenommen worden. Die Sitzung des 
heutigen Tages ſoll die Entſcheidung darüber bringen, ob die „Verf.“ Recht 
hat, wenn ſie ſchreibt: . 

Wir glaubten nicht, daß wir jo bald Gelegenheit haben werden, auch in 
unſern heimiſchen Verhältniſſen die Geltendmachung einer „preußiſchen 
Temperatur“ conſtatiren zu müſſen. Seit geſtern fühlen wir uns aber 
nordiſch angeweht und wir empfinden jenen eigen Hauch, der, wie es in 
den Blättern der Geſchichte leider oft genug zu leſen, von den ver⸗ 
derblichſten Folgen für die Grundlagen eines freiheitlichen Volkslebens 
begleitet iſt. 

Wir wünſchen unſern Landsleuten in Oeſterreich von Herzen, daß ſie den 

Conflict ſchneller überwinden wie wir. 

Den Debatten der italieniſchen Deputirtenkammer über die September⸗ 
ereigniſſe ſieht man noch immer mit großer Spannung entgegen, obwohl ſich 
der vermittelnde Einfluß Ratazzi's (ſ. unter „Turin“) bereits in mehrfacher 
Hinſicht ſchon geltend gemacht hat. Die Mitglieder der Unterſuchungscom⸗ 
miſſion haben freilich, da ſie die abgetretenen Miniſter mit möglichſter Milde 
behandeln und dabei doch feſtſtellen wollten, daß die Initiative der blutigen 


Scene nicht der turiner Bevölkerung zugeſchrieben werden könne, mit ihrem 


Berichte eigentlich Niemanden zufrieden geſtellt; am meiſten bedauert man 
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lien Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonmag und Mentag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 24. Januar 1865. 


jetzt den mittlerweile erfolgten Tod des damals an der Spitze des Kriegs 
miniſteriums geſtandenen Generals della Rovere; denn dieſer hatte der Com⸗ 
miſſion allerdings die wichtigſten Aufklärungen zu geben vermocht; daß die 
Commiſion es verſäumt hat, ſich dieſe rechtzeitig von ihm zu verſchaffen, das iſt's, 
was ihr mit Recht jetzt zum Vorwurfe gemacht wird. — Wichtiger als dies iſt jedoch 
ohne Zweifel, daß die ſeit längerer Zeit angeſtrebte Verſöhnung zwiſchen der Regie⸗ 
rung und der Partei Garibaldi's nun doch, wenigſtens theilweiſe erfolgt zu ſein 
ſcheint. Man verdankt dies, wenn es anders der Fall iſt, den Bemühungen Ri⸗ 
caſoli's, und man zweifelt nun auch nicht an der Uebernahme des Cabi⸗ 
netspräſidiums durch den letzteren, der bekanntlich von jeher dem Grundſatze 
Cavours gehuldigt hat, ſich mit entgegengeſetzten Parteien zu verſtänvigen 
und dieſelben zeitweiſe zu benutzen, wenn durch ihre. Hilfe ein vorgeſtecktes 
Ziel zu erreichen iſt. — Hinſichtlich der Reductionen in Heer und Flotte 
iſt zu bemerken, daß ſich die Sache denn doch etwas anders ſtellt, als der 
„Moniteur“ fie neulich dargeſtellt hatte. Dieſer hatte bekanntlich behauptet, 
daß Italien 90,000 Soldaten entlaſſen habe, und daß auch in der Flotte 
eine beträchtliche Minderung des Effektivbeſtandes eingetreten ſei. Nach dem 
italieniſchen Budget betragen indeß die Erſparniſſe für Heer und Flotte 
noch nicht 50 Millionen, was einer Verminderung der Armee um 
höchſtens 50,000 Mann entſpräche; rechnet man die Erſparniſſe für die 
Marine ab, ſo bleiben höchſtens 35,000 Mann weniger unter den Fahnen. 
— Ueber die Vorlagen, welche inzwiſchen der Finanzminiſter der Kammer 8 
gemacht hat, ſiehe die tele gr. Depeſche im Mittagbl. 


Die franzöſiſche Preſſe, die, wie wir ſelbſt, des Eneyklicaſtreites ſchon 
ziemlich überdrüſſig geworden iſt, beſchaftigt ſich um fo lebhafter mit den 
Verhältniſſen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes und die Grabow⸗ 
ſchen Reden, die erſte ſowohl wie die zweite, finden in ihr allenthalben die 
gebührende Anerkennung. In Bezug auf die zweite bemerkt der „Conſtitu⸗ 
tionnel“: „Dieſe Rede iſt der inneren Politik des Miniſteriums ſehr feind ⸗ 
ſelig. Hr. v. Bismarck ſcheint wohl gemeint zu haben, daß die gegen Dä⸗ 
nemark erlangten militäriſchen Erfolge die Geſinnungen und Beſtrebungen 
der Kammermajorität umzuändern vermöchten. Man macht aber bemerklich, 
daß Hr. Grabow dieſes Jahr mehr Stimmen, als früher erhalten hat, wor⸗ 
aus hervorginge, daß ſeit der letzten Seſſien die Oppoſition eher ſtärker, 
als ſchwächer geworden ſei.“ Entſchiedener ſprechen ſich das „Journal des 
Debats“ und der „Siecle“ aus. Die „Opinion nationale“ findet, daß die 
Rede Grabow's mit großer Gedankenkühnbeit und einer glücklichen Aus⸗ 
drucksweiſe, wie man ſie ſelten finde, die entſchloſſene Haltung der National⸗ 
vertretung charakteriſirt; fie ſei eine ſchöne, edle Apologie der Rechte des 
Landes und der Kammer. — Auch der Reichenſpergerſche Adreß⸗ 
Entwurf wird von den pariſer Blättern ziemlich eingehend beſpro⸗ 
chen. Merkwürdiger Weiſe wird er vom „Siecle” den franzöſiſchen Katho⸗ 
liken als Vorbild vorgehalten; er beweiſe, daß die preußiſchen Katholiken 
ſich durch die Eneyklica nicht von der liberalen Bahn hätten abwendig machen 
laſſen, während es in Frankreich leider anders ſtehe. Dagegen ſchreibt die 
„Opinion nationale“ dieſe Kundgebung dem franzöſiſchen Blute der rheinſſchen 
Katholiken zu, welche „wirkliche, von dem großen Stamme der galliſchen Race 
losgetrennte Franzoſen“ und deshalb auch von einem demokratiſchen Geiſte 
beſeelt ſeien. (Alſo deutſche Franzoſen! — Für dieſe Auffaſſung werden 


ſich freilich unſere Herren „von der rothen Erde und vom Teutoburger⸗Walde 


her“ eifrig bedanken.) Die „Gazette de France“ meint, die katholiſche Frak⸗ 
tion wolle in der Armee⸗Reorganiſations⸗Frage einen Compromiß, den die 
Regierung bis jetzt verweigere, und man dürfe vorausſehen, daß die diesma⸗ 
lige Seſſion des preußiſchen Parlamentes von kurzer Dauer ſein und mit 
einem Bruche mit der Regierung endigen werde. — Daſſelbe Blatt glaubt, 
auf zuverläſſige Mittheilungen aus München geſtützt, verſchiedenes zu den 
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Mittheilungen der wiener „Preſſe“ über den Bismarck⸗Mensdorff'ſchen Da 


peſchenwechſel ergänzen zu können. Dieſe Ergänzungen beziehen ſich zumeiſt 
auf den zweiten Theil der Depeſche vom 21. Dezember. Graf Mensdorff 
ſoll ſich darin gegen das Syſtem eines engeren Anſchluſſes der Herzogthü⸗ 
mer an Preußen ebenſo ausſprechen, wie gegen das Annexionsſyſtem, und 
beifügen, es komme der Geſammtheit der Bundesſtaaten zu, darüber zu 
wachen, daß die dem zukünftigen Herrſcher der Herzogthümer zu ſchaffende 
Stellung dem Geiſt und dem Buchſtaben der Bundesacte entſprechend ſei. 
Außerdem ſoll der k. k. öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen daran 

erinnern, daß Oeſterreich und Preußen e einen beträchtlichen Theil 
Deutſchlands, immerhin aber noch nicht ganz Deutſchland darſtellten. Er 
trüge ſogar kein Bedenken, zu erklären, daß, wenn die Mittelſtaaten aus 
ihrer ſtummen Zuſchauerrolle heraustreten und an dem Bundestage einen 
mit den Abſichten des berliner Cabinets wenig übereinſtimmenden Vor⸗ 
ſchlag einbringen würden, es Oeſterreich um ſo ſchwerer fallen würde, die⸗ 
ſen Vorſchlag zu bekämpfen, als derſelbe ſich ohne Zweifel ſeiner eigenen 
Anſchauungsweiſe nähern würde. 

Das „Journal des Debats“ betrachtet die Mittheilungen der wiener 
„Preſſe“ über dieſen Gegenſt ind für ſo gut wie authentiſch; denn wenn 
auch Herr v. Bismarck ſich vielleicht nicht ganz genau in der ihm zugeſchrie⸗ 
benen Weiſe ausgedrückt hätte, ſo liege es doch in der Natur der Dinge, 
daß er den in dieſen Depeſchen enthaltenen Grundſätzen gemäß handeln 
müſſe. Die Geographie ſpreche hier ganz allein, und zwar ſo laut, wie ir⸗ 
gend etwas auf der Welt. — Was die kirchlichen Streitigkeiten in Frankreich 
betrifft, ſo haben wir unter „Paris“ die beiden Proteſtſchreiben, ſo weit es 
der Mühe werth war, zur Mittheilung gebracht, mit denen der Cultusmini⸗ 
ſter von den Biſchöfen von Metz und Rodez heimgeſucht wurde. Die Stel⸗ 
lung der Regierung iſt in dieſer Frage bisher unverändert geblieben. Man 
verſichert, daß fie in einer Depeſche an die katholiſchen Mächte,, Oeſterreich 
voran, ſich zwar befriedigt darüber ausgeſprochen habe, daß die verſchiedenen 
Höfe der Bulle gegenüber denſelben Standpunkt einnehmen, wie die Tuile⸗ 
rien, allein man hat zugleich beigefügt, daß die Maßregeln der Regierung 
in Frankreich und ihre diplomatiſchen Beziehungen zu Rom ſtets von Ach⸗ 
tung und Anhänglichkeit gegenüber dem Papſte getragen ſein ſollen. — Daß 
die Regierung, wie wir gleich anfangs behaupteten, den kirchlichen Streit gar 
nicht ungern geſehen, und daß fie denſelben benutzt hat, um die Aufmerkſam⸗ 
keit von den näher liegenden inneren Fragen abzulenken, läßt ſich nicht leug⸗ 


nen. Eine andere Frage iſt, ob fie auch wirklich ihre Wünſche in dieſer Be 


ziehung erreicht hat. — Ueber die Mißhelligkeiten in der franzöſiſch⸗prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche berichten wir unter „Paris“. . 


Der Tod Proudhon's wird allgemein bedauert und feine Verdienſte 
werden faſt von allen Blättern gebührend gewürdigt. Die „France“ widmet 


ihm einen kurzen Nachruf, der mit den Worten ſchließt: „Bekanntlich batte 


er ſich in letzter Zeit energiſch von den revolutionären Socialiften losgeſagt 


und dieſelben neuerdings in Flugſchriſten mit dem Nachdrucke und der Ercen⸗ 


tricität, die ibm eigen waren, bekämpft. Mit ihm verſchwindet eine volks⸗ 
wirthſchaftliche Doctrin, deren einziger, doch unbeugſamer Vertreter er war.“ 


5 


Unter den Streitern für die Einführung des allgemeinen Stimmrechts in 
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ſich den „Hochgenuß des Stimmens“ gönnen dürften. 


Die Bemühungen des Königs von Portugal, den zwiſchen Braſilien 
und England beſtehenden diplomatiſchen Bruch auszugleichen, ſind geſchei⸗ 
Braſilien beſteht darauf, keinen Geſandten nach London ſchicken zu 
wollen, bis die Aberdeen⸗Acte, aus der faſt alle bisherigen Streitigkeiten 
zwiſchen beiden Mächten gefloſſen ſind, in aller Form aufgehoben ſei. 
Sympathien, welche in England in commerciellen Kreiſen für Braſilien gehegt 
werden, ſind freilich durch deſſen eroberungsſüchtige Einmiſchung in die inne⸗ 
ren Angelegenheiten Paraguay's etwas abgekühlt worden; dagegen hat es 
ſich als unſchuldiges Opfer der Vereinigten Staaten die Theilnahme der herr: 
ſchenden Klaſſe erworben und man mag es daher ſehr erklärlich finden, wenn 
das Gerücht geht, daß Lord Palmerſton in der bevorſtehenden Parlaments⸗ 
Seeſſion die Abſchaffung der Aberdeen⸗Acte beantragen werde. — Das Ber: 
halten Seward's in der braſilianiſchen Angelegenheit wird merkwürdiger 
Weiſe durch den „Herald“, deſſen Antipathie gegen die Yankees bekannt iſt, 
Indeß lobt der „Herald“ Mr. Seward wohl nur, um 
deſto ſchärfer den Grafen Ruſſell tadeln zu können, der ſich an dieſem ein 

Beiſpiel nehmen und Braſilien Zugeſtändniſſe machen ſollte. Rein die Schuld 
der engliſchen Regierung ſei es, wenn die portugieſiſche Vermittlung noch 

immer nicht vermocht habe, eine Beilegung des engliſch⸗ braſilianiſchen Miß⸗ 


tert. 


höchlich geprieſen. 


5 berſtändniſſes herbeizuführen. 


Die „Times“ nimmt Gelegenheit, die traurige Lage Griechenlands, 
der fie einen langen Leitartikel widmet, einmal etwas näher ins Auge zu 
Sie findet die conſtitutionellen Fortſchritte, welche Griechenland ſeit 
N dem Sturze der bairiſchen Dynaſtie gemacht hat, durchaus nicht erbaulich 
bo und ſtellt ſogar Vergleichungen an, die in manchen Punkten nicht zu Gunſten 

der neuen, freilich erſt ſeit Kurzem begründeten Ordnung ausfallen. Da⸗ 
mals, ſagt ſie unter Anderem, ſeien die Landſtraßen ziemlich ſicher geweſen, 
und das Raubweſen habe nicht mehr einen hervorragenden Theil im Lande 
geſpielt. Jetzt ſei Niemand mehr auf dem Lande ſeines Lebens ſicher und 

im Peloponnes habe man ſieben Räuberbanden zerſtreut. In Folge deſſen 
| bermindere ſich auf dem Lande die Bevölkerung mehr und mehr, und Grie⸗ 
cenland ſtehe auf dem Punkte, wie früher Rom, aus Mangel an Griechen 

unterzugehen. Die jetzige Regierung iſt eine ſo verächtliche, wie ſie ſich nur 

denken läßt, und das Volk ſieht in den Beamten nur Blutſauger, die ſich auf 


faſſen. 


Koſten des Landes zu mäſten ſuchen. 
= Preuſen. 
5 = Berlin, 22. Jan. 


5 zweifellos. 
88 


5 möͤglichſt kurz und mit Mäßigung zu antworten. 
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Verſammlung ſtatt. 


ee 


Eine „Catilinariſche Exiſtenz“. 
Roman von Ch. König. 
| Theil I. 
7 Kapitel 11. 
er” (Fortfegung.) 
Lazarus ſtand auf und ſagte in mürriſchem, kurz 
-abweilendem Tone: „Was ſollen wir uns ſtreiten, 


Herr Disponent? Wenn ich Ihnen wollt' ſagen: 
Mein Gewiſſen oder meine Religion erlaubt mir den 
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he durch böſen Leumund! — jo würden Sie lachen. Ich 
weiß es. Alſo wenn wird kommen Herr Leithold und 
1 mich wird fragen, was ich weiß von ſeinem Neffen, 
werd' ich jagen, was ich weiß. Mehr nicht.“ 

0 „Gut, gut! — erwiderte Scharf, indem er ſich 
ebenfalls erhob und den breiten Mund zu einem häß⸗ 
lichen Lachen verzog — Ich füge mich nicht nur in 


Ihre zarten Skrupel, ſondern fogar in Ihre Grob: 
heit. Denn ein wenig grob iſt es unleugbar, wenn 
Sie, nachdem ich Ihnen die Wahrheit einer Mitthei⸗ 
lung feierlichſt verbürgt, dieſelbe in das Bereich der 
Verleumdung weiſen. Nun, es muß auch ſolche Käuze 
geben, denke ich. Und damit Gott beſchieden!? 

„ Dieſer Schuft! Dieſer ſchäbige alte Schuft!“ — 
rief er, in dem Wagen ſitzend, mit zornig geröthetem 


we Mich herabzuziehen zu feinem niedrigen, verachteten 
d Standpunkt! Ich wünſchte, ich wäre los von ihm! 
Dieſen alten Heuchler noch ſtreicheln zu müſſen! Mein 
Herr Onkel hat ſich in dieſem Kerl ganz unglaublich 
pberrechnet! Etwas Unheimliches, Widerwärtiges liegt 
n feinem Weſen!? f 
Wieder hielt der Wagen und der Disponent flieg 
aus. Er bezahlte und entließ den Kutſcher. Mit 
flinſterer, drohender Miene ſtieg er vier Treppen hinan 
und trat dann, ohne anzuklopfen, in ein Hinterzimmer, 
an deſſen Thür, auf einem viereckigen Pappſtreifen der 
Name „Rühl' ſtand. 

Der Bewohner dieſes kleinen, äußerſt dürftig aus⸗ 


% 


ur 


England bat ſich jüngſt wieder Bright durch eine Rede vor feinen Wäh⸗ 
lern in Birmingham (ſiehe „London“) bemerklich gemacht. Der „Globe“ 
macht zu derſelben freilich die trockene Bemerkung, daß, wenn die Theorie 
des „großen Volkstribun“, der alles Glück und alle Freiheit einer Nation im 
Abſtimmen zu erblicken ſcheine, richtig wäre, das freieſte Land auf der Erde 
kein anderes als Frankreich ſein müßte, wo 10 oder 11 Millionen Menſchen 


f [Die Adreßverhandlungen. — 
Ziegler. — Gerüchte. — Volkswirthſchaftliche Verſamm⸗ 
lung.] Die Vorausſetzung, daß in Anſehung der am Dinstag an: 
ſtehenden Adreßdebatte im Abgeordnetenhauſe diejenige des Herrenhau⸗ 
ſes vertagt werden würde, hat ſich nicht beſtätigt; vielmehr iſt die Adreß⸗ 
berathung im Herrenhauſe auf Dinstag 11 Uhr anberaumt worden. 
Man glaubt indeſſen, daß die Verhandlung nicht lange Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen und ſich auf die Reden des Antragſtellers und etwaige 
Bemerkungen vom Miniſtertiſche aus beſchränken mochte. Die einſtim⸗ 
mige Annahme des Ihnen im Wortlaut bekannten Entwurfes gilt als 
Die Commiſſtonsmitglieder fellen von den Mittheilungen 
des Minifterpräfidenten in der Commiſſion ſehr erbaut fen. — Die 
Fraction des linken Centrums hielt geſtern eine zahlreich beſuchte Ver: 
ſammlung, in welcher man ſich dahin ſchlüſſig machte, bei der Adreß⸗ 
Debatte völlig paſſiv zu bleiben und bei eventuellen Provocationen 
Man glaubt nicht, 
daß ſich Miniſter bei der Berathung betheiligen werden, vielleicht daß 
die Herren v. Roon und v. Selchow, welche Mitglieder des Hauſes 
find, bei der Abſtimmung erſcheinen. — Der in Breslau gewählte Ab⸗ 
geordnete Ober⸗Bürgermeiſter a. D. Ziegler hat ſich geſtern zum Ein⸗ 
tritt in das Haus gemeldet und wird an deſſen Arbeiten von der 
naächſten Plenarſitzung ab Theil nehmen. — In der nächſten Woche 
Bi wird das Abgeordnetenhaus meiſt in den Fachcommiſſtonen thätig fein. 
L Die Mittbeilung offieiöfer Correſpondenten in Provinzialblättern 
@ über die nahe Möglichkeit einer Auflöſung des Abgeordnetenhauſes find 
ohne thatſächlichen Anhalt, und auf die neuerdings wieder hervorgetre⸗ 
tenen Meinungsäußerungen zurückzuführen, welche von den Wahlen 
auf dem Lande erheblichen Zuwachs der Conſervativen erwarten. 
denſelben Kreiſen betont man auch mit großer Genugthuung die Zuſtimmung 
des Kronprinzen zu der Politik des Miniſteriums. — In der hieſigen 
volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft fand geſtern eine ſehr zahlreich beſuchte 
Der Abgeordnete Dr. Michaelis ſprach über 
den ruſſiſchen Handelsvertrag. Viele Mitglieder beider Häuſer des 


Wucher, aber nicht, einem Nebenmenſchen zu ſchaden 


Geſicht — „Mir eine Lection in Moral zu geben!“ 


weſend. 2 
2 


Die 


jährige Dienſtzeit durchzuführen. 


* 


faſſung abgewichen ſei! 


verhindern. 
Waldeck unverleumdet laſſen. 


vorwärts gethan. 


den ſoll. 


anſetzen konnen. 


In Jüngling freimilli 


mit, 


1 0 Zimmers, der vierte Commis der Firma 
eithold, war ein ſchmächtiger, dünner Mann von 
erdfahler Geſichtsfarbe und verſtörten Zügen. Sein 
wäſſriges, glanzloſes Auge hatte den ſtieren Ausdruck 
chroniſcher, unheilbarer Trunkſucht. Aus dieſem ſchlaf⸗ 
fen, verwüſteten Geſicht war jede Spur einer Willens⸗ 
kraft verſchwunden. — Nur ein eigenthümlicher Zug 
des Schmerzes, ein Zug tiefer, qualvoller Scham und 
bitterer, obwohl fruchtloſer Reue ſicherte dieſem Ant: 
liz den Ausdruck eines geiſtigen Inhalts, eines menſch⸗ 
lichen Bewußtſeins. 8 

Er ſaß auf einem Stuhle am Tiſche, den Ellen⸗ 
bogen aufgeſtemmt und den Kopf auf die innere Fläche 
der Hand geſtützt. 

Als Scharf eintrat, verſuchte er ſich zu erheben. 

„Bleiben Sie ſitzen!' — herrſchte der Disponent 
ihn an — „Der Lump hat ſich nicht eine Stunde 
beherrſchen können!“ 

Er zog einen Stuhl herbei, ſetzte ſich dem Un: 
glücklichen dicht gegenüber und ſagte in dem lauten, 
gebieteriſchen Tone, mit welchem man einen Hund 
dreſſirt: „Blicken Sie mich an!“ 

Das gläferne Auge des Trunkenen gehorchte dem 
Befehl und blickte in das Auge des Disponenten; 
und gleichſam als haftete in dem Auge des Letzteren 
ein Zauber, durch welchen er ſich das unglückliche 
Weſen vor ihm mit Leib und Seele zu eigen machen 
und an Leib und Seele beherrſchen könnte, das Auge 
des vierten Commis verlor allmählich ſeine Stierheit 
und nahm den Ausdruck des Verſtändniſſes an. 

„Und jetzt prägen Sie Ihrem verdumpften und 
verthierten Geiſte folgendes ein!” — fuhr Scharf, 
ihn feſt im Auge behaltend, fort — „Herr Leithold 
wird Sie in den nächſten Tagen zu ſich rufen laſſen. 
Er wird Sie fragen, was Sie von Emil Stiller, 
ſeinem Neffen, wiſſen. Sie werden ihm ſagen, daß 
Sie ihn häufig in Kneipen treffen, daß er mit lüder⸗ 
derlichen Perſonen verkehrt und ſein Vermögen mit 
ihnen vergeudet. Sie werden ihm ferner ſagen, daß 
er Monate lang mit der Tänzerin, welche im zweiten 
Stocke dieſes Hauſes wohnt, vertrauten Umgang ges 


4 


| | — 5 212 a 5 8 — b 
Landtages und die Träger großer hieſiger Handelsfirmen waren an⸗ 


Berlin, 22. Jan. [Entgegnung.] Die heutige Nummer 
der „Schleſ. Ztg.“ enthält eine Correſpondenz aus Berlin, 


Weſentlichen zur Vertheidigung des von Faucher aufgeſtellten Ausglei⸗ mit Ernſt und Hingebung. Wegen einer öffentlich abgegebenen Erklärung, 
Die „Breslauer 8 der ſich Calow als Abgeordneter verpflichtet hielt, wurde wider ihn die 


isciplinarunterſuchung eingeleitet. a 2 
eines Verweiſes, in zweiter auf Strafperſetzung erkannt. Dieſes Erkenntni 
hatte ſeine Verſetzung nach Gleiwitz, als 
Folge. Als Calow dieſes Amt antrat, wurden ihm, wie dieſes üblich iſt, 
die ſämmtlichen Beamten des gleiwitzer Gerichtes vorgeſtellt. Dieſen las 
dann der älteſte Rath des Collegiums das Reſkript des Juſtizminiſters vor, 
in welchem ausdrücklich hervorgehoben war, daß Calow wegen unwür⸗ 
digen Betragens zur Strafe nach Gleiwitz verſetzt worden ſei. 
Welchen Eindruck dieſe Mittheilung auf ſeine künftigen Untergebenen gemacht 
5 darüber iſt mir nichts bekannt geworden. Auch 
all Calow veranlaßte, ſeinen Abſchied 
mochte er auch der Anſickt ſein, daß ſe 8 
tete, ſeinen Wirkungskreis zu wechſeln. Seiner Pflicht als Abgeordneter 
wollte er ar ferner genügen. Er war im Begriff, nach Berlin zu reifen, 
od mit ſanftem Arm in jene andere Welt binüberfährte, in 
welcher unſer Streben nicht nach dem äußeren Erfolg, ſondern nach der 
Reinheit der Abſicht gewogen wird. Alle die ihn gekannt, werden mit mir 
ihm nachrufen: Friede ſeiner Aſche und Ehre ſeinem Andenken! 
Königsberg, 20. Jan. [Das Vorſteheramt der hieſigen 
Kaufmannſchaft! hielt am 11. d. M. feine erſte Sitzung in dieſem 
In derſelben kam ein Reſkript des Handelsminiſters vom 31. 
v. M. zum Vortrage, durch welches die wiederholten Anträge des Vor: 
ſteheramts auf Ermäßigung der Bahnfracht für Zucker abgelehnt werden. 
Sodann wurde die Aufhebung der Wuchergeſetze abermals in 
Anregung gebracht und zu dieſem Zwecke eine Petition an das Abge⸗ 
K 


ordnetenhaus beſchloſſen. 


chungsvorſchlages in der Militärfrage beſtimmt iſt. 
Zeitung“ hat die Gefahren dieſes Vorſchlages ſchon ſo eindringlich dar⸗ 
gelegt, daß den Leſern derſelben kein Zweifel bleiben kann; zehnmal 
lieber die Reorganiſation des Herrn v. Roon, als den Vorſchlag des 
Abgeordneten Faucher. Jene läßt doch Hoffnung, daß in der Zukunft 
einmal, wenn das Budgetrecht des Hauſes mit Erfolg angewandt wer⸗ 
den kann, eine Erleichterung der Militärlaſt eintritt. 
firiet die Laſt durch ein Geſetz und legt dadurch das Buͤdgetrecht des 
Hauſes in ſeinem wichtigſten Zweige brach. Es gehört mehr als 
Illuſton zu der Annahme, daß dieſelbe Regierung die zweijährige 
Dienſtzeit einführen werde, um mehr Mannſchaften ausbilden zu können, 
dieſelbe, welche im Militäretat 2 Mill. mehr fordert, um die drei⸗ 
Doch über die Frage ſelbſt wird in 
der Preſſe und im Abgeordnetenhauſe noch genug debattirt werden; 
jeder hat das Recht und die Pflicht, feine Meinung mit allen mög: 
lichen Gründen zu vertheidigen — nur nicht, wie der Correſpondent 
der „Schleſ. Ztg.“ thut, mit einer fo empoͤrenden Verleumdung, daß 
die „Kr. Z.“ dagegen zum ehrlichen Blatte wird. Dem in der Sitzung 
vom 17. d. M. abgelehnten Antrage des Abgeordneten v. Hennig ſoll, 
nach jener Correſpondenz, der Abgeordnete Waldeck nur deshalb wider⸗ 
ſprochen haben, damit eine Verſtändigung zwiſchen Regierung und Ab⸗ 
geordnetenhaus verhindert werde. 
Zeitung“: „Letzterer (Waldeck) ſprach aber gegen den Antrag, keines- 
wegs weil er, wie es in einer Correſpondenz Ihrer „Breslauer Zeitung“ 
hieß, für die Arengite Feſthaltung am Buchſtaben und Geiſt der Ver: 
faſſung iſt, welche hier gar nicht in Frage ſtanden (9), ſondern weil 
er, der Führer der äußerſten Linken, von einem Compromiß nichts 
wiſſen will.“ — Alsdann entblödet ſich der Correſpondent der „Schleſ, 
Zeitung“ nicht, die in der Bresl. Ztg. über Ziegler geſagten Worte 
als von Waldeck geſprochen hinzuſtellen, hütet ſich aber, den Schluß 
des betreffenden Satzes wiederzugeben. Das nennt man Ehrlichkeit! — 
Ich koͤnnte den Herrn mit dem einfachen Worte abfertigen: wie die 
äußerſte Linke denkt, das muß ich beſſer wiſſen, als er. 
fordere ihn auf, auch nur einen Fall anzugeben, in welchem die 
äußerſte Linke nur ein Haar breit vom Buchſtaben und Geiſt der Ver 
Wer fo ſchwere Beſchuldigungen ansftößt, 
ſollte wenigſtens einen Schimmer von Beweis dafür beibringen. — 
Aber Graf Schwerin hat viel eindringlicher gegen den Antrag 
Hennigs geſprochen, als Waldeck; und die große Mehrheit des Hauſes, 
darunter ſämmtliche Altliberale, hat gegen den Antrag geſtimmt 
Mit demſelben Rechte, wie der äußerſten Linken, müßte der Correſpon⸗ 
dent dem Grafen Schwerin und ſeinen Anhängern vorwerfen, ſie 
wollten die Verſtändigung zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus 
Thut nichts: lieber die eigene Partei verleumden, als 


[Die Annexion hat, wie wir erfahren, einen bedeutſamen Schritt 
Und zwar im Abgeordnetenhauſe ſelbſt. Der 
Präfident deſſelben hatte bisher in dem ſpärlichen Zuſchauerraume eine 
kleine, ſechs Beſucher faſſende Loge, zur Linken der Journaliſtentribüne, 
zu ſeiner Verfügung. Dies Verhältniß iſt geſtern, wie wir hören, da⸗ 
bin abgeändert worden, daß dem Präfidenten Grabow dieſe Dispo⸗ 
fition entzogen iſt und die Loge künftighin für Miniſterialräthe, 
welche parlamentariſchen Studien ſich widmen wollen, freigehalten wer: 


[Die Neuwahl für Temme.] 
berliner Wahlbezirk ſchon mehrfache Vorberathungen über eine Neuwahl 
an Stelle des bisherigen Abgeordneten Temme ſtattgefunden. 
„Linden'ſche L. C.“ erfährt von beſtunterrichteter Seite, daß Herr Temme 
zwar dem Vorſtande ſeines bisherigen Wahlkteiſes feine Abſicht, das 
Mandat niederlegen zu wollen, vor bereits 2 Monaten angezeigt, da⸗ 
gegen bis jetzt weder der Regierung, noch dem Präſidium des Abgeord 
netenhauſes die betreffende offizielle Mittheilung darüber gemacht hat. 
Es hat daher auch die Regierung noch keinen Termin zur Neuwahl 


[Der verſtorbene Abgeordnete Calow.] Die „Verfaſſung“ ver⸗ 
öffentlicht eine Zuſchrift bezüglich des verſtorbenen Abgeordneten Calow. Wir 
eninebmen derſelben Folgendes: Im Jahre 1815 trat Calow als 17jähriger 
in die Armee und machte den Krieg gegen Frankreich 
Aus dem Felde zurückgekehrt, widmete er ſich ſeinen unterbrochenen 
Studien und trat nach Vollendung derſelben ein Richteramt an. In dieſem 
Berufe erwarb er ſich durch treuen Fleiß und Einſicht die Achtung ſeiner 
Vorgeſetzten und durch freundliches Betragen die Liebe feiner Berufsgenoſ⸗ 
ſen und aller Gerichtseingeſeſſenen, welche mit ihm in Berührung kamen. 
Allmählich war er zum Gerichtsdirektor aufgeſtiegen und ſtand als ſolcher 


noth that, ſe 


Der letztere aber 


als ihn der 


Jahre. 


Es heißt u. A. in der „Schleſ. 


Gumbinnen, 


Aber ich 


orthodexe badiſche 


klären. 


Bekanntlich haben hier im 4. 
Die 


Conſiſtorialrath, 


Kopenhagen hat, 


habt, daß er ihr koſtbare Geſchenke gemacht hat und 
nun, da er wahrſcheinlich dergleichen nicht mehr ma⸗ 
chen kann, von einem Garde⸗Lieutenant ausgeſtochen 
worden iſt. 

»Und das Alles werden Sie mit größter Beſtimmt⸗ 
heit erzählen und verbürgen. Herr Leithold wird Sie 
früh Morgens empfangen, um Sie in einem verglei⸗ 
chungsweiſe nüchternen Zuſtande zu treffen. Haben 
Sie mich verſtanden und werden Sie Alles im Ge: 
dächtniſſe behalten?“ 

„Ja, ja!' — antwortete Rühl mit angewöhntem 
Gehorſam. Nachdem er ſich dann eine Weile beſon⸗ 
nen, ſprach er in kläglichem Tone: „Aber ich weiß 
ja von alledem nichts!“ 

„Ich aber weiß es“! — rief Scharf, mit dem Stocke 
auf den Boden ſtampfend — „Ich denke, das wird 
Ihnen genügen!“ 

Wieder ſann der Unglückliche eine Weile; dann 
plötzlich machte er eine abwehrende Bewegung mit 
der Hand, als wollte er ſagen: Schonen Sie mich! 
Laut aber ſagte er: „Aber wozu denn das Alles? 
Mein Gott, zu welchem Zwecke?“ 

„Elender! Lump! Vieh!” — rief Scharf wüthend 
— „Nach dem Zwecke fragſt Du? Haft Du mich 
auch nach dem Zwecke gefragt, als ich, nachdem Du 
Deinen Principal, meinen Onkel, beſtohlen, anftatt 
Dich in's Zuchthaus zu ſchicken, Deine Schandthat 
mit dem Mantel christlicher Liebe bedeckte und Dir 
eine ehrenvolle Stellung im Leben gab? Frägſt Du 
mich auch nach dem Zwecke, weshalb ich Dich Elen⸗ 
den in dieſer Stellung füge und halte, obwohl Du 
fie durch ein anderes ſcheußliches Laſter ſchändeſt? 

Hätte der Unglückliche den Muth gehabt, den 
Disponenten nach dieſen Zwecken zu fragen, was 
würde Scharf wohl geantwortet haben? Warum, 
fragen wir an der Stelle des vierten Commis, war⸗ 
um bedeckte Scharf den Fehltritt dieſes Menſchen mit 
dem Schleier des Geheimniſſes und der Protection, 
ſtützte und hielt ihn und ließ ihn doch wieder ſinken 
bis zur unterſten Stufe e Entartung? 

charf ſelber wird uns ſpäter darauf antworten. 


— 1 
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Im Aral Sr mr DS ab 


Männer in das Abgeordnetenhaus zu ſenden, zu ihrem Ber: 
treter wählten. Auch dieſer neuen, oft für die Anhänger unferer 
welche im Verfaſſung, zu denen er gehörte, 


ſo dornenvollen Aufgabe, widmete er ſich 


erſter Inſtanz wurde auf Ertheilun 
irektor des dortigen Gerichtes zur 


darüber, ob dieſer Vor⸗ 
m fordern, weiß ich nichts. Vielleicht 
n hohes Alter ihm nicht mehr geſtat⸗ 


5 (K. H 3.) 
17. Jan. [Poln. Flüchtlinge. — Waffen.] Die 


Nachforſchungen der königl. Staatsanwaltſchaft in Inſterburg nach den ent⸗ 
flohenen Mitgliedern des dort entdeckten geheimen Polen⸗Comite's werden 
mit Eifer fortgeſetzt. Die Spuren der Flüchtlinge find bis Goldap, Oletzko 
und Bialla verfolgt. In Goldap wurde am 14. d. in einer Scheune eine 
bedeutende Niederlage don Waffen und anderen Ausrüftungsgegenftänden 
entdeckt und don der Polizei in Beſchlag genommen. Die Gegenſtände waren 
in einem Scheunenfach vergraben und ſcheinen dort ſchon mehrere Monate 
gelegen zu haben. — Die 
Litthauens und des Gouvernements Auguſtowo wieder einen ſtarken Militär⸗ 
cordon gezogen, der offenbar keinen andern Zweck haben kann, als die Flucht 
der binnen Kurzem auszuhebenden Rekruten zu verhindern. (Br. 3.) 
Stettin, 21. Jan. 
ſchreibt: Die Spitzen unſerer pommerſchen geiſtlichen Behörden verſu⸗ 
chen es jetzt, zunächſt in unſerer Stadt, ſoweit uns bekannt, — wir 
vermuthen aber auch in der ganzen Provinz, Unterſchriften der Geiſt⸗ 
lichen zu ſammeln zu einem Schreiben, in welchem ſie ſich, wie die 


uſſen haben längs der ganzen dieſſeltigen Grenze 


[Gegen Dr. Schenkel.] Die „Sderztg.“ 


Geiſtlichkeit, gegen Schenkel und damit auch gegen 


die von dem badiſchen Ober⸗Kirchenrath ausgeſprochenen Anſichten er⸗ 


Deutſchland. 


Offenbach, 20. Jan. [Dr. Gutzkow.] Heute wurde Dr. 
Karl Gutzkow von Friedberg nach Offenbach in das Haus eines Arztes, 
der ſein naher Verwandter iſt, gebracht. 
Kreisarztes Dr. Müller in Friedberg war in der körperlichen und gei⸗ 
ſtigen Krankheit des Unglücklichen bereits eine Beſſerung eingetreten; 
ein Stich in die Bruſt ſcheint die Lunge verletzt zu haben und verur⸗ 
ſacht Athmungsbeſchwerden. 
bedenklicher, da Gutzkow offenbar an einer Monomanie, überall und 
von Allen verfolgt zu ſein, leidet, und nur der aufopferndſten Pflege 
mag es vielleicht gelingen, feine geiſtige Kraft ihm wiederzugeben, de⸗ 
ren Schwächung ſich erklärt, wenn man bedenkt, daß ihm ſeit zwei 
Monaten der Schlaf mangelt. K. 3 

Hannover, 20. Jan. ö 
letzt in richtiger Form bei ihm eingelaufen fein; aber weit milder als 
der Entwurf lauten. 
ſoll dadurch veranlaßt ſein, 
tragte: „Bringen Sie das an Bödeker“, worunter er ſeinen Kollegen 


Durch die Sorgfalt des 


Sein geiſtiger Zuſtand iſt noch ein ſehr 


(K. Z.) 
[Der Verweis an Bödeker] fol 


Die mißverſtändliche Zuſtellung des Entwurfs 
daß der Verfaſſer den Kanzliſten beauf⸗ 


der Kanzliſt aber den Senior Bödeker verſtand. 
Ztg 


N Gig. f. N) 
Kiel, 19. Jan. [Die königl. däniſche Nationalbank! in 


wie bereits telegr. berichtet, laut Verordnung vom 


5. Januar 1863 und dem § 12 des Statuts eine bei der Fundation 
übernommene Schuld in ſchleswig⸗holſteiniſchen Schatzkammerſcheinen zu 
verzinfen. Dieſe Zinſen wurden bisher, wahrſcheinlich von Anfang her, 
an die ſchleswig⸗holſteiniſchen Inhaber der Schatzkammerſcheine im kleler 
Umſchlag ausbezahlt und noch im Umſchlag 1864 geſchah dies. 
in dieſem Jahre follten die Vorbereitungen zur Zahlung bereits getrof⸗ 
fen ſein, als plötzlich Gegenordre kam. — Obgleich die Bank nur eine 
Actiengeſellſchaft iſt, den ſchwebenden Verhandlungen über Theilung der 
dänifhen Staatsſchuld unbeikommend, 


Auch 


entnimmt ſie dech dieſen den 


In dem fahlen, verwüſteten Geſicht des vierten 
Commis ſpiegelte ſich eine dumpfe Verzweiflung ab. 
Mit jenem a a Blicke des Delinquenten, wel⸗ 
chen er auf ſeinen Henker wirft, rief er, die Finger 
krampfhaft in einander verſchlingend: „O, mein Gott, 
nur dieſes nicht! Herr Stiller war immer ſo lieb 
und gut gegen mich! Er war der einzige Menſch, 
der mich nicht ganz verabſcheute, der Mitleid und Er: 
barmen mit mir hatte, der zuweilen mit mir ſprach 
in gütiger, milder Weiſe. Ja, eines Abends — ich 
werde es ihm im Tode noch gedenken! — eines Abends, 
nachdem er mich, den Trunkenen, heimgeführt und 
ermahnt hatte, gegen meine ſchlimme Leidenſchaft zu 
kämpfen, drückte er mir beim Abſchiede die Hand, mir 
Elenden!“ * 

‚Schweig!” — donnerte Scharf, indem er auf: 
Drang — „Willſt Du gehorchen? Ja oder Nein?” 

ei dieſen Worten erhob er drohend den Stock. 

Der Unglückliche bedeckte ſein Geſicht mit den 
Händen und jammerte: „O barmherziger Gott! Das 
wäre ja eine Schurkerei, ſchlimmer als Diebitahl!” 
BR ſchlug zu, wüthend, wahnſinnig, wohin 
ra 


Es war ein gräuliches Schauspiel! Dieſe Zwerg: 
geſtalt, deren gefuchte Zierlichkeit in der Kleidung ihr 
den Anſtrich des Burlesken verlieh, losſchlagend mit 
Wuth und grauſamer Freude auf einen Menſchen, 
der ſich nicht wehrte, der, das Geſicht mit den Hän⸗ 
den bedeckend, ſtöhnend, zitternd, ſein Auge vor dem 
Anblick feiner tiefſten Entehrung zu ſchützen ſchien! 
„„Moralifiren willſt Du, Abſchaum der Gemein⸗ 
heit!“ — rief die Nippfigur, vor Zorn und Ermat⸗ 
tung keuchend — „Gut! Ich werde Dich Deiner 
Moral überlaſſen! Deiner Moral und dem Minn⸗ 
ſtein; Deiner Moral und dem Ungeziefer; Deiner 
Moral und dem elendeſten Tode! Du haſt gewählt!“ 
Nach dieſen Worten ſchritt Scharf gegen die Thür. 
„Warten Sie!“ — rief eine Stimme, die aus dem 
17210 Wah d len. „Ich werde Eder 
en!“ — fuhr dieſe Stimme fort, nachdem ar 
ſich umgedreht hatte. A ER Ei 


er 


e 


N er 


er Vorwand, ſich fälligen Zahlungen zu entziehen, wie dies auch bei ans 


deren Privaten in Dänemark gar nicht ſelten vorkommt. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 21. Jan. [Gnadenakt.] Mittelſt einer neueſten aller⸗ 
höchſten Entſchließung wurde, wie die „N. fr. Pr.“ eben erfährt von 
dem Kaiſer genehmigt, daß gegen die von der kaiſerlich ruſſiſchen Re⸗ 
gierung freiwillig ausgelieferten, daſelbſt wegen Theilnahme an den letz⸗ 
ten politiſchen Ereigniſſen in Polen in Unterſuchung geſtandenen öſter⸗ 
reichiſchen Staatsange hörigen kein ſtrafgerichtliches Verfahren einzuleiten, 
ſondern nur deren Uebergabe an ihre inländiſchen Zuſtändigkeitsbehör⸗ 
den zu veranlaſſen ſei. i 

Wien, 21. Jan. [Parlamentariſches.] Der Petitionsaus- 
ſchuß hat heute die Petition des Langiewicz erledigt und einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe folgenden Antrag ſtellen: „Das hohe 
Haus wolle beſchließen: dieſe Petition wird dem Miniſterium abgetre⸗ 
ten und ihm die Freilaſſung des Maryan Langiewicz drin: 
gend empfohlen.“ Referent iſt Abg. Dr. van der Straß; es wird 
kein ſchriftlicher Bericht erftattet. Der Gegenſtand wird in der Mon: 
tagsſitzung des Hauſes in Verhandlung genommen werden. 
Wien, 22. Jan. ([Reichsrath und Finanzminiſter. 
— Die Regierung und der Vrints'ſche Antrag.] Als Herr 
v. Plener neulich ſeine joviale Erklärung abgab, daß die Staatsſchul⸗ 
den⸗Control⸗Commiſſion und der Reichsrath mit feinen darauf baſirten 
Reſolutionen ihn nicht ſo viel angingen, befand er ſich allein auf der 
Miniſterbank, und es ſcheint, daß ſeine Collegen mit der Opportunität 
der von ihm aufgeſteckten Deviſe nicht ſo ganz unbedingt einverſtanden 
ſind. Leicht iſt es auch jedenfalls nicht, zu beſtreiten, daß Depotſchul⸗ 
den, die aus der Verpfändung unbegebener Anlehens⸗Obligationen 
hervorgehen, eine neue ſchwebende Schuld ſind und als ſolche der 
Controle der Staatsſchulden Commiſſton unterliegen, keineswegs aber, 
wie der Miniſter will, eine bloße Finanzmanipulation innerhalb des 
vom Reichsrathe bewilligten Anleihens bilden. Wenn Herr von Ple⸗ 
ner Metalliques oder National-Anlehen verkauft, ſo iſt das eine 
rein techniſche Börſen⸗Operation; wenn aber — um die Gegen⸗ 
wart ganz aus dem Spiele zu laſſen — Baron Bruck 200 Mill. 
unbegebenes Anlehen bei der Nationalbank um 133 Mill, verpfän: 
dete, läßt ſich doch kaum leugnen, daß er damit eine neue Schuld 
contrabirte. Wenigſtens wenn eine ſo weitgreifende Operation der 
reichsräthlichen Controle nicht unterliegt; wenn dieſe nicht einmal da⸗ 
nach fragen darf, ob das Pfand auch vinculirt iſt, oder ob der In: 
haber es vielleicht zu jeder beliebigen Zeit auf den Geldmarkt werfen darf 
ſo erſcheint jene Commiſſion uns als ein ſehr überflüſſiges Inſtitut. 
Herr v. Plener hat daher auch, wie man in Abgeordnetenkreiſen ver⸗ 
ſichert, bereits geäußert, man habe ſeiner betreffenden Erklärung im 
Reichsrathe eine viel zu weit gehende Deutung gegeben, und ſagt man, 


(Kiel, 3) 


er werde die nächſte Gelegenheit benutzen, um eine ſolche Genugthuung 


dem Hauſe ſelber zu ertheilen. — Die Hauptſache iſt und bleibt indeß 
immer das Verhalten, welches die Regierung dem Antrage des Grafen 
Vrints gegenüber (30 Mill. von ihrem Ausgabebudget zu ſtreichen) 
beobachten wird. Die Uuſchlüſſigkeit ſcheint groß zu fein, da im Falle 
der lakoniſchen Ablehnung der Conflict mit dem Reichsrathe faſt unausbleib⸗ 
lich if und das Miniſterium ſich ſchwerlich darüber täuſchen konne, 
daß — wenn der Bruch auf dieſem Gebiete erfolgt — auch keine 
Auflöſung und keine Neuwahl ein der gouvernementalen Anſchauung 


günſtiges Reſultat herbeiführen würde. Geſtern und heute haben des⸗ 


halb unter dem Vorſitze des Kaiſers Miniſterconſeils zur Berathung 
des Vrints'ſchen Antrages ſtattgefunden, und trug man ſich in Abge⸗ 
ordnetenkreiſen mit der Hoffnung, es werde die Regierung in eine Re- 
duction von 20 oder gar von 25 Mill. willigen. Morgen muß die Antwort 
dem Finanzausſchuſſe zugehen, da derſelbe bereits beſchloſſen hat, nicht 
länger zu warten, ſondern nach Ablauf dieſer Präcluſtvfriſt eigenhändig 
mit der Herabſetzung das Erforderniß zu beginnen. So verſpricht denn 
der 23. Januar ein entſcheidender Tag in unſerem Verfaſſungsleben 


zu werden. 
Italien. 
Turin, 18. Jan. [Die Debatten über die Septemberereig⸗ 
niſſe. — Ratazzi. — Prinz Humbert. — D' Andrea. — 


Der Groß fürſt⸗Thronfolger. — Cardegno.] Die Debatten 
über die September⸗Ereigniſſe, welche naͤchſten Montag beginnen, be: 
ſchäftigen die öffentliche Aufmerkſamkeit in hohem Grade. Die ſoge⸗ 
nannte alte Majorität, die durch Dick und Dünn mit Minghetti und 
Peruzzi ging, hat Dinstag eine Verſammlung abgehalten und beſchloſ⸗ 
fen, daß fie die erſten beiden Schlußfolgerungen des Ausſchußberichtes 
annehmen, aber die letzte, worin der Regierung Unvorſichtigkeit vorge: 
worfen wird, zurückweiſen wolle. Doch giebt es noch heute einflußreiche 
Deputirte, die ſich bemühen, die verhängnißvolle Verhandlung, deren 


Ausgang ſo ſchwer vorauszuſehen iſt, noch in letzter Stunde zu hinter⸗ 


e 
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treiben. Rattazzi fteht in erſter Linie unter dieſen. Auch der König 
ſoll neuerdings einige Verſuche gemacht haben, um die Discuſſton zu 
verhindern. — In Bezug auf die von Minghetti vorgenommene Ver⸗ 
pachtung der Steuereinnahmen, hat ſich die Kammer verſtä digt. Dieſe 
Verſtändigung iſt das Werk Rattazzi's. — Das vom Prinzen Humbert 
in Neapel veranſtaltete Banket macht von ſſch reden, weil ſowohl der 
Cardinal d' Andrea als deſſen Bruder der Marcheſe, an demſelben ſich 
betheiligt haben. Hier iſt man dem genannten Cardinal um ſo dank⸗ 
barer, als ſein Beiſpiel den italieniſch geſinnten Mitgliedern des heiligen 
Collegiums Muth geben dürfte, ſich auszuſprechen. Ueberhaupt glaubt 
man hier, mit Recht oder Unrecht, daß die verlöhnlichen Ideen in Rom 
Fortſchritte gemacht haben. — Prinz Humbert machte bekanntlich im 
verfloffenen Jahre eine Reife nach Petersburg und er wurde daſelbſt 
mit Auszeichnung empfangen. Der ruſſiſche Thronfolger machte dem 
Könige einen Gegenbeſuch; er hielt ſich in Mailand und Florenz auf 
und nun iſt er in Neapel, wo ſich auch Großfürſt Conſtantin befindet, 
der ſoeben zum Präſidenten des ruſſtſchen Reichsrathes ernannt worden 
iſt. In manchen Kreiſen legt man hier dieſem Beiſammenſein von 
italieniſchen und ruſſiſchen Prinzen eine Wichtigkeit bei, die es wahr⸗ 
ſcheinlich nicht hat. Das Gerücht, der italieniſche Thronfolger werde 
ſchließlich doch eine ruſſiſche Prinzeſſin als Braut heimführen, erhält 
ſich dauernd. Hr. v. Kiſſelew, der ruſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
iſt nach Neapel gereiſt und wird ſolange daſelbſt bleiben, als ſich Großfürſt 
Conſtantin dort aufhalten wird. — Die Verhaftung des Banditen⸗ 
Häuptlings Cardegno hot im Koͤnigreiche Neapel einen guten Eindruck 
gemacht. Der genannte Bandit war ſehr gefürchtet und hat ſich durch 
zahlreiche Grauſamkeiten hervorgethan. Er wurde in Remiro in Ge⸗ 
ſellſchaft feiner Geliebten feſtgenommen, im Haufe eines Manutengolo 
(Diebesbehler), der ihn ſeit zwei Jahren den Verfolgungen der Polizei 
zu entziehen gewußt. . 

Neapel, 19. Januar. [Schluß zweier Seminare. — Erdſtöße.] 
Die neapolitaniſchen Journale melden, daß die beiden erzbiſchöflichen Semi⸗ 
narien, welche die geſetzlichen acht Tage zur Erfüllung der für das Unter⸗ 
richtsweſen vorgeſchriebenen Formalitäten unbenutzt hatten verſtreichen laſſen, 
auf höhere Weiſung definitiv geſchloſſen worden ſind. — Seit den erſten 
Tagen des neuen Jahres werden auf der ganzen Strecke von Meſſina bis 
zur Bucht von Manfredonia im adriatiſchen Meere heftige, 10—15 Sekunden 
dauernde Erdſtöße verſpürt, welche die dortigen Bevölkerungen im hoͤchſten 
Grade beunruhigen und auch ſchon vielfachen Schaden angerichtet haben. An 
den Ufern des Sees von Leſina, unweit des Vorgebirges Gargano am adria⸗ 
tiſchen Meere, vernimmt man dabei auch ein unterirdiſches Rollen. Häuſer 
ftürzen ein und das Vieh flieht, ſowie es in die Nähere des Sees kömmt 
Die Einwohnerſchaft von San Nicandro beginnt auszuwandern. Am 8. 
d. hat man 21 Erderſchütterungen in Zeit von 6 Stunden verſpürt. Das 
Waſſer des Sees von Lefina, das früher wenig lau war, ift jetzt heiß und 
an einigen Stellen ſiedend geworden. Die Regierung hat eine Commiſſion 
von Gelehrten ernannt, die ſich in einigen Tagen nach der dortigen Gegend 
begeben wird, um die Erſcheinungen zu prüfen. 


Frankreich. 

* Paris, 19. Jan. [Zum Enecyklica⸗Streite.] Der Re⸗ 
gierung ſowohl als den Bifhöfen ſcheint daran zu liegen, daß die Dis⸗ 
kuſſion über die Encyklica ſich nicht zu lange fortſpinne, und fo dürfte 
ſich der ganze Strom dieſes Streites allmählich im Sande verlaufen. 
Auch aus Rom meldet die „France“, „daß der Geiſt der Beſchwichti⸗ 
gung in Betreff der verſchiedenen Streitſchriften und Erklärungen, 
welche die Enchklica hervorgerufen, mehr und mehr bei den Mitglie⸗ 
dern des heiligen Collegiums Platz greift“, ja fie erhält in einer De: 
peſche aus Rom heute „die Beweise, daß die guten Beziehungen zwi: 
ſchen den Regierungen von Paris und Rom keinerlei Abbruch erlitten 
haben.“ Kardinal Antonelli iſt deß Zeuge, indem er ſowohl bei Sar⸗ 
tiges der Einladung zum Diner Folge leiſtete, wie der Soirée in der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft beiwohnte. — Weiter berichtet die „France“, 
daß die Eneyklica in Toskana allerdings einer gewiſſe Aufregung ber: 
vorgebracht habe, in faſt allen andern Theilen Italiens dagegen ſeien 
die Maſſen gleichgiltig geblieben. — Die „France“ meldet ferner, daß der 
Kardinal Erzbiſchof von Befangon verlangt habe, perſönlich vom Staats⸗ 
rathe vernommen zu werden, „daß Art. 8 des organiſchen Reglements 
aber beſtimme, daß der Rekurs wegen Mißbrauchs in der adminiſtra⸗ 
tiven Form gehandhabt und endgiltig abgeſchloſſen werden müſſe.“ 

[Der Herzog von Belluno) veröffentlicht heute in der „Gazette de 
France“ ein Schreiben, worin er die Nachricht, daß ihn der Adoptiv⸗Sohn 
des Marquis de Lavalette herausgefordert habe, für falſch erklärt. Seine 
Beziehungen mit dem ehemaligen franzöſiſchen Botſchafter ſeien zwar abge⸗ 
brochen, aber ſie könnten nicht der Vergeſſenheit anheim fallen. Dann auf 
die Unterſuchung, die er verlangt eingehend, giebt er folgende nicht uninte⸗ 
teſſante Aufſchlüſſe. Derſelbe ſagt: „Es it richtig, daß ich eine Unlerſu⸗ 
chung wegen meiner Abberufung im Auguſt 1862 verlangt habe. Kaum in 
Rom angelangt, fiel mir die delikate Miſſton zu, Herrn Marquis de Lava⸗ 
lette zu bertreten, da derſelbe auf Urlaub ging und, wie man ſich erinnern 
wird, erſt nach Abberufung des Generals Grafen de Govon zurückkehrte. 
So lange ich die Geſchäfte führte, hielt ich mich an die Erklärungen, welche 
Herr Billgult im Senate in Erwiderung auf eine berühmt gewordene An: 
ſprache abgegeben halte, und verfolgte diejenige politiſche Richtſchnur, die mir 


.. ei en 


durch meine Inſtructionen 1 Erna meines Landes und zum Ruhme mee ⸗ 
nes Souverains vorgezeichnet ſchien, und zwar mit einer Selbſtverleugnung, 
welche nur wahres Dankgefühl einzufloßen vermockte. Ich ſtemmte mich, 
ſelbſt auf die Gefahr hin, zermalmt zu werden, den Verlockungen entgegen, 
die uns in ſanfter Abſchüſſigkeit dabin geführt baben, wo wir heute An 
Die Rückkunft des Botſchafters vermochte nicht, meine 0 
ändern; ſie beſtimmte mich einzig und allein, einen Wechſel meiner Reſidenz. 
zu erbitten. Einige Wochen nachher erhielt ich meine Abberufung, und erlitt 
eine Verſetzung in Disponibilität, die man durch eine vorgebliche Correſpon⸗ 
denz mit einem franzöſiſchen Journaliſten erklärte, von welchem mir ſelbſt 
der Name unbekannt war. Ich ſetzte die Sache der Mahrbeit gemäß aus 
einander. Aber weder die Erinnerung an meinen Großvater, noch meine 
ſechsjährigen loyalen Dienſte, noch der friſche Tod meines Bruders unter 
den Fahnen in Cockinchina, noch meine Leiſtungen inmitten des gelben Fie⸗ 
bers in Liſſabon vermochten es, mir eine Unterſuchung zu ermöglichen. Zwei 
Jahre lang drang ich, die Actenſtücke in der Hand, auf eine ſolche; während 
zweier Jahre hat man mir ſie abgeſchlagen. Um ſie endlich zu erlangen und 
mir moraliſch eine legitime Genugthuung zu verſchaffen, dabe ich die mir 
aufliegende, aber nicht mehr annehmbar gewordene Subordination bei Seite 
geſetzt, und unter dem 19. November vorigen Jahres ohne Bitterkeit und 
ohne Bedauern meine Entlaſſung genommen.“ 


[Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers.] Gerüchte über den 
Geſundheitszuſtand des Kaiſers find’ andauernd ſchlimmer Natur, und 
nehmen, wie immer, übertriebenen Charakter an. Nach einer in Pri⸗ 


vatkreiſen gethanen Aeußerung des Dr. Raver, eines der kaiſerlichen : 


Aezte, leidet der Staatschef an Ohnmachten, die jedoch bald wieder 
vorübergehen und vorläufig keinen gefährlichen Charakter baben. Ste 
entſtehen angeblich aus einer durch übermäßige geiſtige Anſtrengungen 
und Aufregungen eingetretenen Abſpannung der Nerven. Sollte ein 
ſolcher Zufall ſich einmal ereignen, während der Kaiſer an öffentlichem 
Orte ſich aufhält, ſo würde der Eindruck jedenfalls ein höchſt fataler ſein. 

[Proudhonj iſt mit einer wahrhaft ſtoiſchen Ruhe, wie er gelebt, 
geſtorben. Den Beſuch, den ihm der Pfarrer von Paſſy in den letzten 
Tagen ſeines Lebens abſtatten wollte, nahm er nicht an. „Der Mann 
thut ſeine Pflicht, ſagte er, allein ich bedarf ſeiner Dienſte nicht. Von 
Dir verlange ich Abſolution,“ fügte er, zu ſeiner Frau gewendet, bei. 


Heute Nachmittag um 2 Uhr wurde ſeine Leiche aus dem Sterbehauſe 


direct nach dem Friedhofe gebracht. 

Eine ungemeine Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, um ihm das letzte 
Geleit zu geben. Ein jedenfalls unabſichtlicher, aber unangenehmer Zwiſchen⸗ 
fall ſtörte den Trauerzug. Gerade als der Sarg aus dem Haufe getragen 
wurde, kam ein Regiment Garde⸗Grenadiere mit klingendem Spiele don 
einer ſogenannten militäriſchen Promenade zurück und nahm den Weg durch 
die Straße, in welcher der Leichenwagen ſtand. Die Menge eilte der Muſik 
entgegen. „Still mit der Muſik! Achtung vor den Todten!“ ſcholl es aus 
Aller Mund. Die Mufit 112 anfänglich weiter, allein der Oberſt ließ, ſo 
wie er hörte, um was es ſich handle, dieſelbe ſchweigen, und lautlos zog das⸗ 
Regiment vorüber. Kurz darauf kam ein zweites Regiment ebenfalls mit 
Muſik anmarſchirt. Abermals ſperrte ſich vor ihm die Straße und noch 
lauter und dringender ertönte der obige Ruf. Auch dieſes Regiment ſtellte, 
auf Geheiß des Oberſten, das Spiel ein. Die Zahl derer, die auf dem 
Kirchhofe Einlaß fanden, betrug ungefähr 5000. Es ging dort eben ſo ein⸗ 
fach zu, wie vor und in dem Sterbehauſe. Die Leiche wurde nach dem 
Willen des Verſtorbenen in die allgemeine Gruft geſenkt, wo ſonſt nur die⸗ 
jenigen beerdigt werden, die ganz allein, ganz ohne Mittel und ganz verarmt 
in der Welt daſtehen. Drei Reden wurden gehalten. In der erſten ſprach 


Maſſol über das Privatleben des Verſtorbenen. Er meinte, in moraliſcher 


Beziehung habe Proudhon ein Beiſpiel gegeben, wie nur Wenige vor ihm; 
er hob beſonders hervor, daß er, als Proletarier geboren, als ſolcher gelebt 
habe und auch geſtorben ſei. Die zweite Rede war dem offentlichen Wirken 


Proudhon's gewidmet. Der Redner meinte, Keiner babe jo fehr, wie Proud: 


hon, die Prinzipien von 1789 verſtanden und nach ihnen gelebt, die ſich in 


die Worte zuſammenfaſſen laſſen: „Freiheit, Gleichbeit und Bräderlich keit!“ 


Ein faſt einſtimmiges Bravo erſcholl von allen Seiten, und nur mit Mühe 
konnte ſich der dritte Redner Gehör verſchaffen, der eine Art von Teſtament 
Proudhon's vortrug. Hierauf nahten ſich alle Anweſenden dem Grabe. Alle 
warfen eine Hand voll Erde auf ihn, viele Frauen Blumenkränze, und von 
allen Seiten hörte man den Ruf: „Adieu Proudhon!“ der aber von einer 
Stimme übertönt wurde, die ausrief: „Son idee vivral® Nach beendigter 
Ceremonie zerſtreute ſich die Menge ſchnell. Doch wurde noch vorher be⸗ 
ſchloſſen, eine Subſeription zu Gunſten der Familie Preudhon zu beröffente 
lichen, die ſich bekanntlich nicht in den glängentften Verhältniſſen befindet. 
Unter den Perſonen von Namen, die Proudhon die letzte Ehre erwieſen, bes 
fanden ſich Emil de Girardin, Etienne Arago, Louis Jourdan, Nefftzer, 


Charles Edmond (vertrauter Freund des Prinzen Napoleon), Victor Sejour, 


d' Alton Shee (früher Pair von Frankreich, aber auch Socialiſt), Karl Floguet, 
Dentu (der Buchhändler), jo wie zahlreiche Depuſationen der Studenten und 
Freimaurer und viele Polen und Italiener. 

[Die wiſſenſchaftlichen Vorträge] werden in Frankreich 
immer allgemeiner. Selbſt Städte wie Pau ſuchen ihren Bewohnern 
dieſen Genuß zu verſchaffen und ſchießen aus der Gemeindekaſſe dazu 
bei. So hat der Gemeinderath in Pau 1000 Fr. zur Beſtreſtung der 
Unkoſten beigeſteuert; der Gemeinde rath in Angouleme zahlt den Pro⸗ 
feſſoren der Fakultäten in Poitiers die Unkoſten für die Reife u. ſ. w.; 
eben ſo der von Limoges. In Aix erbält ein Profeſſor der Chemie 


aus Marſeille für öffentliche Vorträge über Ackerbau⸗Chemie 1200 Fr. 


aus der Gemeindekaſſe. a 
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[Verſchiedenes.] Das Befinden des General⸗Procurators Dupin hat Ze: 


ſich geſtern noch verſchlimmert. Er foll ſogar, wie die „Gazette de France“ 


„Und ich werde mir's erſt überlegen, ob ich von 
dieſem verſpäteten Gehorſam noch Gebrauch machen 
lol? — ſagte Scharf, ohne den vierten Commis an: 
l und demnach auch ohne den finſtern, un⸗ 

eimlichen Zug zu gewahren, der plötzlich in dem 


fahlen Antlitz ſichtbar geworden war. 


„Jedenfalls“ — fuhr Scharf nach kurzer Pauſe 
fort — „werden Sie heut nicht mehr im Comptoir 
erſcheinen. Morgen früh mögen Sie ſich in meiner 
Wohnung einfinden, um meinen endgiltigen Entſchluß 
zu erfahren.“ 

Während Scharf die vier Treppen hinabging, 
lättete ſich ſein Geſicht und nahm ein freundliches, 
armloſes Lächel an. Als er die Straße betrat, war 

er wieder der alte liebenswürdige Scharf, die poſſir⸗ 
liche, niedliche Nippfigur. 

Er ging dahin mit der Miene eines Mannes, der 
ſoeben tief im Verborgenen ein gutes Werk gethan 
und ſich recht glücklich fühlt Freundlich und harm⸗ 
los lächelte er die Vorübergehenden an wie Einer, 
der mit ſich ſelber wie mit der ganzen Menſchheit in 
Bee Frieden lebt. Wer ihn fo ſah, der mußte 
ich ſagen; „Da geht durch die wirre, ruheloſe, um 
Mein und Dein ringende 1 ein en harm⸗ 
loſes, glückliches Geſchöpf, das keinen Theil hat an 
den Kämpfen und der Trübſal des Lebens!“ 


Kapitel 12. 


Der Wee iſt des Wiſſens erſte Stufe; oft aber 
auch die Quelle, welcher Unruhe, 5 und 
erzweiflung entſprudeln. Schwer und qualvoll iſt 
das Ringen, von der Skepſis zur Wahrheit durchzu⸗ 
ringen. O, fie haben gut reden, die ruhigen, zu: 
edenen, zahmen Seelen, gegen welche der Zweifel, 
Weltſchmerz nicht heranbrauſt, wie ein Orkan, 

e erſchüttert bis in die tiefſten Tiefen und von Selbſt⸗ 
uſchung zu Selbſttäuſchung ſtürzt!l Sie haben gut 
den, die hohlen, gedankenloſen Köpfe, welche der 
el der Zeit niemals anhaucht, zum Titanenkampfe 
chelt und, wenn fie dann geſcheitert an den ſtabi⸗ 


SB 


. 


len Mächten des Lebens, ihnen den verzweifelten 
Schmerzensruf herauspreßt: „Es hilft Alles nichts!“ 
Sie haben gut reden, die klugen, beſonnenen Leute, 
welche ſich auf der Fahrſtraße des Lebens ſtets in 
dem phantaſieloſen, liebeleeren Mittelgleiſe erhalten 
und ſich niemals hinauswagen in leichtem Kahn auf 
den wilden, dunkeln Strom, deß Ufer voll Firnen 
und Abgründen find, und deß Mündung noch Keiner 
eſehen. Sie 0 gut reden, die kalten, ſelbſtiſchen 
kenſchen, welche ſich ſo leicht darüber hinwegſetzen 
können, wie man noch immer mit den heiligſten In⸗ 


tereſſen der Nationen, mit den theuerſten Hoffnungen 


und bitterſten Schmerzen der Völker ein ſchnöͤdes frivo⸗ 
les Spiel treibt! 

Emil Stiller verfiel ſchon frühzeitig dem Dämon 
des Zweifels. Sein Vater, ein ſtolzer, ſelbſtſüchtiger 
Kaufmann, dem eine gute Bilanz viel höher ſtand, 
als alle hohen und höͤchſten Fragen der Zeit und der 
Menſchheit, und der ſeinen einzigen Sohn nur in⸗ 
ſofern liebte, als er in ihm den einſtigen Chef ſeiner 
Firma erblickte, wurde eines Tages vom Schlage ge: 
rührt und ſtarb. Die letzte Bilanz, die zwiſchen Bi 
nem Soll und Haben gezogen wurde, ergab zum 
Erſtaunen der Welt eine fo geringe Summe als 
„Haben“, daß feine Geſchäftsfreunde äußerten, er fei 
gerade zur richtigen Zeit geſtorben. Dies war alſo 
das Verdienſt, welches man dem ſtolzen Manne nach⸗ 
rühmte, und das Andenken, welches er in der Ge— 
ſchäftswelt hinterließ. 

Emil's Mutter, die Schweſter Leithold's, war eine 
jener ſanften, ſtillen Dulderinnen, welche durch Thrä: 
nen lächeln, und deren Leben in einem langſamem 
Hinſterben an Seelenleiden beſteht. 

Für die tiefe, glühende Liebe, mit welcher ſie an 
ihrem kaltherzigen Gatten hing, lohnte er ihr damit, 
daß er ihr durch Stolz, Härte und Verachtung ſyſte⸗ 
matiſch das Herz brach. Selbſt in den Aeußerungen 
ihrer Mutterliebe, welche das arme gebrochene Herz 
zuletzt allein noch ſchlagen machte, controlirte er ſie 
und ſchränkte er ſie ein. Der kleine zukünftige Chef 
der Firma Stiller ſollte dürch ſanftere, weiche Ein⸗ 


drücke nicht „corrumpirt”, ſondern feiner hohen Be: 
ſtimmung würdig und angemeſſen erzogen werden, 
Der plötzliche Tod des Gatten beſchleunigte ihre Auf: 
löſung. Sie folgte dem Verblichenen nach wenigen 
Wochen, und ein ſchmerzliches Bangen für den zwölf⸗ 
jährigen Knaben, welcher ſchon damals einen ſelt⸗ 
ſamen, wunderlichen Charakter verrieth, verbitterte 
ihr den Tod. 

Einem ſonderbaren Wunſche des Verſtorbenen zu⸗ 
folge übernahm ein ihm ſehr befreundeter Rechtsan⸗ 
8 (nicht Onkel. Leithold) die Vormundſchaft über 

mil. 

Ohne Zweifel . ſich dieſe Wahl auf den 
Charakter des Gewählten, eines Mannes, welcher kalt 
und glatt wie polirter Marmor war und nach dem 
großen Grundſatze lebte und handelte: Wer aus 
einem anderen Grunde über die Straße geht, als 
weil er muß oder Gewinn dabei hat, iſt die Sohlen 
nicht werth, auf welchen er geht! Ueberdies war er 
ein ſyſtematiſcher Feind von Allem, was einen Men⸗ 
ſchen im perſönlichen Verkehr zu einer auffallenden 
Erſcheinung machen kann, ein Feind jeder Beſonder⸗ 
heit, ein Feind jedes Schwunges und alles Pathos. 
Glatt, kalt und berechnet, wie er, ſollte ſein Mündel 
werden. Dieſer kaltherzige Hageſtolz ging mit einem 
gewiſſen, ſeiner Selbſtſucht eigentlich widerſprechenden 
Vergnügen daran, einen Menſchen nach ſeinem Vor⸗ 
bilde zu erziehen. Er nahm ſeine Rolle ſehr ernſt. 
Wer erklärt dieſe Widerſprüche in der Menſchen⸗ 
natur? N 

Wir ſagten vorhin, daß Emil ſchon als Knabe 
einen ſehr wunderlichen Charakter verrieth. Ein 
brennender Durſt nach Liebe und Wahrheit ſchien ihn 
zu quälen, zu beunruhigen. Daß er dieſen Durſt 
nicht ſtillen konnte, machte ihn leidenſchaftlich, launiſch, 
unglücklich. Seinem Vormund gegenüber umgab er 
das in ihm brennende Feuer mit einer ſpröden Um⸗ 
ſchalung, welche indeß von der inneren Gluth oft ge⸗ 
Dt wurde, zum großen Aerger des Vormundes. 
Die Grundſätze deſſelben, inſoweit Emil fie verſtand, 
empörten ſeine Natur. Doch beſaß er keine andere 


Waffe gegen ſie, als ſein Herz. Der Dran ſeines 


Herzens aber war oft dunkel und ſchützte ihn nicht 8 


immer gegen den Dämon des Zweifels. So ward 
der leichtblütige und leichtbewegliche Jüngling oft irre 
an ſeinem Streben, ſeinem Drange, an der Welt 
und dem Leben. Daher ſein ſpäteres ruheloſes Um⸗ 


hertaſten in Leben und Beruf, fein jähes Abſpringen 


von einer Lebensbahn zu einer andern. 
In der Schule machte Emil nur langſame Fort⸗ 


ſchritte. Die Lehrer warfen ihm weder Mangel an 


Fähigkeit noch Unfleiß vor, wohl aber ein zerſtreutes, 
gedankenloſes Weſen, das oft in völlige Geiſtesab⸗ 
weſenheit ausartete. Mit einem einzigen jener Mit⸗ 
ſchüler trat er in das Verhältniß der Freundſchaft. 
Dieſe Freundſchaft aber war von feiner Seite jo eig 
fo glühend, jo ausſchließlich, daß fie dem Freunde fa 
läſtig wurde. 

Dieſe Freundſchaft war gepaart mit einer für den 
Freund höͤchſt unbequemen Eiferſucht. Emil war 
eiferſüchtig auf jeden Menſchen, mit welchem der 
Freund in nähere Berührung kam, eiferſüchtig ſogar 
auf feine Eltern. Als der blühende Jüngling plög- 


lich am Nervenfieber ſtarb, erfolgten dei Emil Aus⸗ 


brüche ſo leidenſchaftlicher Heftigkeit und grenzenloſen 


Schmerzes, daß ſelbſt jein Vormund in Furcht gerieh, a 


er möchte ſich ein Leid anthun, 


und ihn vom Be⸗ 
gräbniß zurückhielt. * 


Während Emil noch in der Prima ſaß, gerieth 2 


er zufällig einmal in eine philoſophiſche Vorleſung an 
der Univerſität. Ha! Wie ihn das packte und ſeinen 
Geiſt beſtrickte! a 


Da ſtand er nun vor der Quelle der Wahrheit! 


Da ward ihm der Vorhang des Wahrheitsbildes ge⸗ 


lüftet, ohne daß er hinſinken und ſterben mußte! Da 


ward ſeinem quälenden Wahrheitsdurſte der er⸗ 
quickende Becher gereicht, 
bis auf die Neige! 


(Fortſetzung folgt.) 


und er konnte ihn leeren 
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anzeigt, mit den Sterbeſacramenten verſehen worden fein. — Scaglioni, der 
in den letzten Attentatsprozeſſe verurtheilt worden, iſt aus dem g 
von Dieppe entſprungen. Dieſes erregt Aufſehen. Merkwürdige Dinge 
laufen in dieſer Beziehung um. — Herr v. Talleyrand⸗Perigord iſt noch 
‚bon mehreren andern Mitgliedern des Jockey⸗Clubs gefordert worden. Er 
hat jedoch abgelehnt. Er meinte, es ſei genug Blut um den Titel eines 
Herzogs von Montmorency gefloſſen. ahrſcheinlich wollte er auf die Ver⸗ 
gangenheit anſpielen. — Der Kaiſer hat, wie auch ſchon 1863 und 1864, 
dem deutſchen Hilfsverein bei Gelegenheit ſeines Balles die Summe von 1000 
Fans überfandt, — An die Angelegenheit des deutſchen Hospitals in 

aris, für das bekanntlich ein Damen⸗Comite unter der Präſidentſchaft der 
Fürſtin Metternich wirkt, ſoll jetzt mit Eifer gegangen werden. Die Lotterie, 
die man dieſerhalb organiſirt hat, wird nächſten Monat der Oeffentlich⸗ 
keit 8 werden. Es werden 200,000 Looſe zu einem Franken aus⸗ 
gegeben. 

* Paris, 20. Jan. [In Betreff des Streites über die 
Eneyklica] bringt der „Monde“ das Schreiben des Biſchofs von 
Rodez und die „Union“ das Rundſchreiben des Biſchofs von Metz 
an ſeinen Clerus zur Oeffentlichkeit. Der Biſchof von Metz findet es 
bedenklich, daß es in der Maßregel des Cultus⸗Miniſters heißt: „die 
beiden päpſtlichen Actenſtücke enthalten Sätze gegen die Grundprinelpien, 
auf welchen die Verfaſſung des Kaiſerthums beruht.“ Dieſe Erklärung 
beunruhigt den Biſchof „um der Zukunft ſeines Vaterlandes willen“; 
denn, ſetzt er hinzu: „es iſt eine große Gefahr für die Conſtitution 
eines Staates, wenn fie den Grundſätzen des Glaubens und der chriſt⸗ 
lichen Moral zuwider iſt.“ Auch der Biſchof von Rodez faßt „die 
Moralität der Ankläger, die Competenz der Richter, das Geſetz, welches 
in der Unterſuchung entſcheidet, und die Folgen der Prüfung“ ins Auge. 

Was nun die Gegner der achtzig Sätze betrifft, „die Ankläger“, ſo glaubt 
ſich der Biſchof nicht zu täuſchen, wenn er verſichert, „daß es Menſchen ſind, 
die nicht an die Kirche glauben, Proteſtanten, Juden, Freidenker, Saint⸗Si⸗ 
moniſten, Pantheiſten oder Atheiſten, was auf Eins hinaus kommt“; und 
dieſes „ſchwarze Complot, das in den Freimaurerlogen angezettelt ward, er⸗ 
Härt die Wuth, womit ſie ihre Angriffe gegen das Oberhaupt der Kirche 
richten.“ „Zu den Freimaurer⸗Logen kommen die Organe der periodiſchen 
Preſſe, welche die Völker verderben .. „ welche mit Gier die Gelegenheit ers 
griffen haben, um ſummariſch das Anathema gegen den Papſt⸗König und 
das Papſt⸗Kirchenhaupt zu ſchleudern.“ Mſgr. Delalle ſchließt mit einem 
Proteſte gegen die beſtehende Geſetzgebung, die zu ſolchen Reſultaten führt“, 
und beruft ſich in ſeiner Oppoſition gegen dieſelbe auf das Wort des Kai⸗ 
kt der nach der Abſtimmung, welche dem Staatsſtreiche vom 2. Dezember 
olgte, geſagt habe: „Ich bin von der Bahn des Geſetzes abgewichen, um 
wieder in die des Rechtes einzulenken.“ 

Der Biſchof giebt alſo offen zu, daß es ſich um einen Staatsſtreich 
gegen das Concordat handle, deſſen Gutheißung durch den Kaiſer nicht 
anders als zu erwarten ſtehe. Bekanntlich hat auch die „France“ bes 
reits vor mehreren Tagen die Erzbiſchöfe, die im Senate ſitzen, aufge: 
fordert, in der nächſten Seſſion die Abſchaffung veralteter Geſetzbeſtim⸗ 
mungen zu beantragen. — Der erwartete Artikel des „Conſtitutionnel“ 
wird erſt morgen erſcheinen, da derſelbe erſt mehreren hochgeſtellten 
Perſöͤnlichkeiten zur Prüfung vorgelegt wurde. — Die Broſchüren der 
Herren Dupanloup und Pariſis ſollen morgen oder übermorgen aus⸗ 
gegeben werden; vorläufig iſt eine Broſchüre des Hrn. Cayla erſchie⸗ 

nen, welche in Beantwortung auf die päpſtliche Encyklica abermals den 
oft vertheidigten Satz durchzuführen ſucht, daß der Kaiſer ſich einfach 
zum oberſten Biſchofe des Landes machen müſſe. Dieſes Auskunfts⸗ 
mittel wird wenig Beifall finden! 

[Riß in der proteſtantiſchen Kirche.] Unter den Proteſtan⸗ 
ten der Hauptſtadt ſtehen zwei Parteien einander ſchroff gegenüber, 
die freiere und die orthodoxe Richtung, von denen jene die Grenzen 
der Meinungsverſchiedenheiten möglichſt weit ziehen will, während die 
andere ältere Dogmatik wieder zur zwingenden Regel erheben will. Der 
Führer dieſer Reaction iſt Guizot, der zugleich der legitimiſtiſchen Partei 
in Frankreich dadurch die Hand reicht, daß er für die weltliche Macht 
des Papſtes eifert. Dieſe Partei herrſcht ſeit dreißig Jahren in Pa⸗ 
ris, während ſie in Lyon, Nimes, Montpellier, Havre u. ſ. w. in der 
Minderzahl iſt. Die Gegenpartei hat ſich endlich zu einer liberalen 
proteſtantiſchen Union geeinigt, welche einige der Ihrigen auf die 
Kanzel und ins Presbyterium bringen will, die Orthodoxen aber da⸗ 
durch ſo erbittert hat, daß dieſe im vorigen Jahre dem Paſtor Co⸗ 
querel Vater den Gehilfen, den er ſeines Alters wegen fordern darf, 
verſagt und nun dem jüngeren Coquerel, der Suffragan des alten 
Martin iſt, dieſes Amt entzogen und Martin gezwungen haben, trotz 
ſeines Körperleidens ſelbſt wieder fein Amt zu verſehen. Die Ortho⸗ 
doren boten nun auf Beklagen dem jüngeren Coquerel an, die gegen 
ihn ergriffene Maßregel zurückzunehmen, wenn die liberale Union ſich 
auflöſen wolle. Ein Theil der Orthodoxen hat ſich nun der Union 
angeſchloſſen und die neuen Presbyterial⸗Wahlen, die am 22. Jan. 
ſtattfinden, verſprechen ſehr ſtürmiſch zu werden. Die „France“ wid⸗ 
met dieſer Angelegenheit heute ſogar einen Leitartikel. In dem Wahl: 


Schattirungen und Richtungen umfaßt und durch die chriſtliche Liebe auszu⸗ 
ſöhnen ſucht, und den engen Secten, die vom Fanatismus geſchaffen wurden 
und zur Ohnmacht führen“; und „man habe zu wählen zwiſchen denen, welche 
mit Samuel Vincent glauben, daß der Proteſtantismus die Religion der 
modernen Zeiten ſei, und zwiſchen denen, welche mit Guizot an der Zukunft 
des Proteſtantismus in Frankreich verzweifeln“; daher gelte es, „die Kirche 
vom Joch einiger Verwegenen zu befreien und der Welt das heilige und un⸗ 
verletzliche Aſyl offen zu erhalten, das die Reformation vor dem doppelten 
Abgrunde aufgethan hat, dem des Materialismus, der die Herzen erniedrigt, 
und dem des Aberglaubens, der verdumpft.“ 

[Die Regentſchaft.] Es iſt ſicher, daß der Prinz Napoleon 
mit Zuſtimmung der Kaiſerin für den Fall, daß dem Kaiſer etwas zu⸗ 
ſtoßen ſollte, die Regentſchaft übernehmen wird. Die Geſundheit des 
Letzteren iſt jedoch dem äußeren Anſcheine nach keineswegs in naher 


Gefahr. Geſtern war er auf der Jagd und heute beſucht er das 
Theater. 
[Kriegsminiſterium.] Man ſpricht von einer bevorſtehenden 


Umgeftaltung des Kriegs⸗Miniſteriums und von der Ernennung eines 
General-Seeretärs, für welche Stelle General Caſtelnau, Adjutant des 
Kaiſers und Director des Perſonals im Kriegs-Miniſterium, beſtimmt iſt. 

[Zur Bankfrage.] Herr Magne hatte dem Kaiſer vorgeſchlagen, die 
Unterſuchung über die Bank und die anderen Credit⸗Anſtalten dem geheimen 
Rathe anzuvertrauen. Der Kaiſer hat dies verweigert, indem er Herrn 
Magne daran erinnert, daß dieſer einer der vorzüglichſten Fürſprecher der 
Verlängerung des Bankmonopols geweſen. Die Unterſuchung wird bald be⸗ 
ginnen und die Protocolle ſollen im „Moniteur“ erſcheinen. 

Belgien. 

Brüſſel, 19. Jan. [Parlamentariſches. — Glorifiea⸗ 
tion der Eneyklica.] Das Abgeordnetenhaus hat heute die Dis⸗ 
cuſſion des Kriegsbudgets in Angriff genommen. Bemerkenswerth 
waren in heutiger Sitzung nur die Reden des Oberſten Hayez, der die 
Perſon des Kriegsminiſters ſehr Direct zur Zielſcheibe nahm, und des 
luxemburger Abgeordneten Bouvier, der die antwerpener Befeſtigung 
aus den franzöſtſchen Annexionsgelüſten rechtfertigte. — Vorgeſtern haben 
die Clericalen unter Vorſitz des Herrn v. Gerlache ein großes Banket 
zur Feier des Herrn Ducpetiaur, General⸗Schriftführers des mecheln⸗ 
ſchen Congreſſes, veranſtaltet und letzterem bei dieſer Gelegenheit einen 
Ehrenbecher überreicht. Der Toaſt, welchen der zelotiſche Präſident des 
belgiſchen Caſſationshofes ausbrachte, iſt ein Manifeſt und trotz der 
conſtitutionellen Rückſichtnahmen nichts Anderes, als die Glorifieation 
der Eneyklica vom 8. Dezember. 

Großbritannien. 

E. C. London, 20. Jan. [Tagesbericht.] Die „Morning 
Poſt“ erklärt das Gerücht, nach welchem die Königin das Parlament 
in eigner Perſon eröffnen werde, für grundlos. Dieſelbe wird erſt nach 
Eröffnung des Parlaments von Osborne Houfe nach Windſor zurück⸗ 
kehren. — Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind heute nach 
London gekommen, um ſich morgen zu einem Beſuche bei der Königin 
nach Osborne zu begeben. — In der City trifft man Anſtalten, Hrn. 
Gladſtone zu erſuchen, daß er an Stelle des zurücktretenden Sir 
James Duke bei der nächſten Wahl als Candidat auftrete. — Die 
peruaniſche Schraubencorvette „Union“ — von welcher kürzlich die Rede 
geweſen, iſt aus der Themſe ausgelaufen und hat in Plymouth ange⸗ 
legt. Daſelbſt machte der Capitän Miguel Grao dem Hafenadmiral 
Sir Charles Fremantle einen Beſuch, und zurückkehrend ward er auf 
Grund angeblicher Verletzung der Foreign Enlistment Act (Verbotene 
Werbung) von einem Polizeiinfpector verhaftet. Wie peruaniſche Offi⸗ 
ziere bekräftigen, iſt der Verhaftsbefehl ſeitens des ſpaniſchen Conſuls 
erwirkt worden. Die Unterſuchung wird in London vor ſich gehen. 

[Mr. Bright] hat geſtern vor feinen Wählern in Birmingham 
geſprochen. Er gratulirte England, daß es mit der „Theorie vom 
Gleichgewicht der Staaten“ und mit der traditionellen Politik Eng⸗ 
lands, dies Gleichgewicht zu erhalten, endlich vorbei ſei. Zum Schluß 
ſeiner Rede führte Mr. Bright wie immer aus, daß nur allgemeines 
Stimmrecht das Glück und den Frieden des Landes dauernd befeſtigen 
konne. Wir entnehmen feiner Rede Folgendes: f 

Haben wir Dänemarks Zerſtückelung geduldet, ſo begreife ich nicht, wie 
wir andere Länder noch beſchützen wollen; obwohl ich keineswegs der Anſicht 
bin, daß unſer Land nur commercielle Intereſſen zu wahren Babe, Wenn 
ich auf den Krieg in Italien, den Krieg in Dänemark und auf unſere Bars 
laments⸗Verhandlungen hinblicke, ſo darf ich wohl ſagen, daß die Theorie 
von dem Gleichgewicht der Mächte im Sterben liegt, — wenn ſie noch nicht 
todt und begraben iſt. Es iſt unmöglich, alle Leiden aufzuzählen, die jene 
unglückſelige Theorie unſerm Lande zugefügt hat. Um einen Aberglauben iſt 
das engliſche Volk doch ärmer geworden. Wenn wir nun in der nächſten 
Seſſion weder Italiens, noch Dänemarks, noch Amerikas Heil ius Auge zu 
faſſen haben, was liegt uns dann ob? Gewiß, wir haben eine Menge Es 
rer Angelegenbeiten zu discutiren. Die eine Frage dürfen wir wahrlich nicht 
einſchlafen laſſen: daß wir das Volk in den Genuß der Rechte ſetzen, die 
jedes Prinzip und der ganze Geiſt unſerer Verfaſſung ihm gewährleiſtet. 


manifeſte der Union fehlt es nicht an echt byzantiniſcher Haarſpalterei.] Ihr wißt, worauf wir ſtolz find, wenn ein Negerſtlave unſeren Boden bes 


Die Hauptſache wird geſagt in der Stelle: 


„Man habe zu wählen zwiſchen einer breiten Kirchenbaſis, welche alle! ter ſingt. 


Theater. 

Am jüngſten Sonnabend (21. Jan.) ſind die „Zehn Mädchen“, 
welche Herr v. Suppe unter Geſang, Tanz und Spiel auf die Maͤn⸗ 
nerjagd ſchickt, mit überaus glücklichem Erfolg ſämmtlich an den ein⸗ 
zigen Mann gebracht worden, auf den es eigentlich Alle, die Toͤchter 


ſowohl, als der Vater, wie die Wirthſchafterin abgeſehen haben: an 


das Publikum. Das erſte Verdienſt um dieſe gute Verſorgung 
der „Zehn Mädchen“ gebührt der Direktion und Regie. Sie haben 
die armen Mägdelein mit wahrhaft mütterlicher Zuneigung gepflegt 
und ſie mit ſo reicher und geſchmackvoller Ausſtattung präſentirt, daß 
ſie ſich ſchon mit ihrem erſten Erſcheinen die allgemeine Gunſt erober⸗ 
ten. Daß ſich dieſe Gunſt dann aber in wiederholten und ſtürmiſchen 
Beifallsbezeigungen kundgab, iſt der Liebenswürdigkeit und Gewandtheit 
der Eheſtands⸗Aspirantinnen ſelbſt zuzuerkennen. Sie haben alle die 
Kunſtſtückchen, welche fie, um an den Mann zu kommen, ſtudiren muß⸗ 
ten, mit Geſchick, Talent und Bravour ausgeführt. Insbeſondere thaten 
ſich hervor Fräulein Eichberger, die ihr engliſches Liedchen mit fo 
drolliger Wirkung vortrug, daß es auf ſtürmiſches Verlangen wieder⸗ 
holt werden mußte; ferner Fräul. Harry mit einer glänzenden ita⸗ 
lieniſchen Bravourarie (Walzer von Ricci), Fräul. Wengraf mit einer 
Deklamation in öſterreichiſcher Mundart, Fräul. Hein und Zimmer⸗ 
mann mit einem tiroler Liede, Fräulein Balbo und Pollentin 
mit einem ſpaniſchen Tanze, Fräulein Weber als ſchelmiſcher und ge: 
wandter Wichfier, Fräulein Gläſer nicht zu vergeſſen, die durch ihre 
Erſcheinung den Glanz der mädchengeſegneten Familie vermehrte, 
ſämmtlich aufs Beſte unterſtützt und mit Disciplin regiert vom treff⸗ 
lichen Vater Meinhold, dem ſich der unglückliche Thierarzt „Aga⸗ 
memnon“ als würdiger Sohn anſchloß. Der Scherz erreichte ſeinen 
Höhepunkt, als fi die geſammte Familie mit ihrer Virtuoſität auf den 
Stroh: und Holzinſtrumenten producirte. Das mußte den Ausſchlag geben. 
Das Glück der „Zehn Mädchen“ iſt gemacht, und die Direction 
wird ſicherlich die Freude erleben, dieſe ihre zahlreiche Familie gar oft 
von ſehr zahlreicher Verſammlung mit Luſt und Jubel aufgenommen 
M. K. 


2 [Das Quartett der Gebrüder Müller] empfiehlt ſich durch 
berühmten Namen der Künſtler in ſolchem Maße, daß wir kein 


Wort zur weiteren Empfehlung zu verlieren brauchen. 
ſeltenen Genuß, dieſes unvergleichliche Quartett zu hören, nicht entge⸗ N 


tritt: „ein Athemzug in Englands freier Luft, und er ift frei“, wie der Dich: 
Aber wie ſteht es um uns Engländer? Geht ein Engländer zum 


Wer ſich den 


hen laſſen will, der möge ſich aber beeilen, ſich einen Platz im Muſik⸗ 
ſaale für heut Abend zu ſichern. 


& [Dritte Vorleſung des Hrn. v. Bequignolles.] Am vorigen 
Sonnabend beſchloß Hr. v. Bequignolles ſeine dramaturgiſchen Vorleſungen 
mit einer „Biographie des Hanswurſt's der deutſchen Bühne“. 
Auch dieſe zeichnete ſich wie die vorangegangenen beiden Vorleſungen hödft 
vortheilhaft aus durch die überſichtliche Anordnung des Materials, durch die 
Lebendigkeit der Darſtellung und durch die feine, geſchmackvolle Auswahl der 
zur Mittheilung gebrachten Proben, alſo durch diejenigen Eigenſchaften, die 
wir an einem derartigen Vortrage ſtets nur höchſt ungern vermiſſen. Mit 
Recht nahm der Herr Vortragende, mit Abweiſung aller Verſuche, aus dem 
deutſchen Hanswurſt einen Abkömmling der griechiſchen oder römſſchen Bühne 
zu machen, für dieſe im höchſten Grade „gemüthliche“ Concentration aller 
Narrheit den Boden, aus dem fie allein friſch und fröhlich emporwachſen 
konnte, in Anſpruch und wies insbeſondere an den Myſterien und Faſtnachts⸗ 
ſpielen, aus denen allmählich das deutſche Luſtſpiel hervorging, ſehr anſchau⸗ 
lich nach, wie es die eigenſte innere Natur unſres Volkes nur war, die ſich 
in dieſer Art luſtiger Perſon ihren vollen und lange Zeit unverkümmerken 
Ausdruck verſchaffte. Hans Sachs war es zuerſt, der dem Hanswurſt eine 
praktiſch⸗moraliſche Bedeutung verlieh; das Meiſte zur vollen Geſtaltung dieſes 
„ grunddeuiſchen“ Gefellen that 5 das Volk ſelbſt, welches aus ſeinem Eulen⸗ 
ſpiegel, dem „Matador aller deutſchen Suitenmacher“, den es allmählich zu 
einer Art myſtiſcher Perſon, zum Heros der witzigen Laune umſchuf, jenes 
Urbild der Heiterkeit glücklich hervorgebracht hat, das uns allen, wie gräm⸗ 
lich wir ſelbſt auch bisweilen ſein mögen, doch immer im Grund unſres 
Herzens noch lieb iſt. Es iſt nichts, als „die ewige Jugend des deutſchen 
Volkes ſelbſt“, was uns in dieſem, zwar manchmal gemeinen, doch nie wirk⸗ 
lich bösartigen Narren, der ſich aus Allem, auch ſelbſt aus dem widrigſten 
Schidjal, noch einen Genuß friſch ae begegnet, und wir begreifen 
recht wohl, wie er aus allen den Verkleidungen. in die ihn die engliſchen und 
niederländiſchen Comödianten (denen das deutſche Theater ſonſt ſehr viel ver⸗ 
dankt) einſt zu ſtecken verſuchten, doch immer als „deutſcher“ Hanswurſt wieder 
luſtig herausſpringen mußte. Aus der charakterloſen, phantaſtiſchen Ver⸗ 
ſchwommenheit, zu welcher er freilich herabſank, tritt er uns doch immer 
wieder in zwei ganz beſtimmten Richtungen, durch das, was er anrichtet und 
durch das, was mit ihm angerichtet wird, aktiv (als Hans in allen Gaſſen) 
und paſſiv (als dummer fauler Tölpel) — in ganz charakteriſtiſcher Acdnung 
entgegen, und wenn er ſich gleich in den Luſtſpielen des vorigen Jahrhun⸗ 
derts mit einer Menge von komiſchen Genoſſen 17 5 wenn er ſich auch 
der Vermiſchung mit Fremdem nicht ganz zu entſchlagen vermag, wenn er 
auch nur dazu dient, in die langweiligen Haupt⸗ und Staatsaltionen des vo⸗ 
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Cap, fo hat er eine Stimme, geht er nach Auftralien, geht er nach Canı 
nach unſern großen Colonien, jo hat er eine Stimme, er darf wählen 

bier in feinem eigenen Lanve, wo er geboren, auf ſeinem eigenen Boden. 
den er im Schweiße ſeines Angeſichts bebaut und bereichert hat, nur hier iſt 
ihm das Recht benommen, welches jede andere Gemeinſchaft von Englän⸗ 
dern in der Welt ihm aus freien Stücken zugeſtehen würde. (Beifall.) Solche 
— 5 bergen Gefahren und deshalb können ſie nicht auf die Dauer be⸗ 
tehen. .. Den Strom mag man dämmen, die Waſſer aufhalten, aber um 
ſo mächtiger wird die aufgeſtaute Fluth ſich nachher über das Land ergießen. 
Nicht die Demo'ratie iſt die Gefahr des Landes, es war nicht die Demokra⸗ 
tie, in der 1832 die Gefahr lag; es war vielmehr der verderbliche Antago⸗ 
nismus, der verzweifelte Widerſtand der Klaſſen, welche die Macht in Hän⸗ 
den hatten, gegen die gerechten Anſprüche und Rechte des Volkes. Der 
Conſervatismus — das Ding verdient freilich ſeinen Namen nicht — iſt die 
wahre Gefahr, in der das Land ſchwebt, ſei es torpiſtiſcher oder whiggiſti⸗ 
ſcher Conſervatismus. Ich ſpreche nicht aus feindſeligem Gefühle gegen 
irgend eine Klaſſe oder eine Inſtitution; der Mann aber, der 5 Millionen 
ſeiner Landsleute auf ewig des Rechtes berauben will, welches die Verfaſſung 
zu einem geheiligten macht, — der Mann iſt es, der England in zwei Na⸗ 
tionen ſpaltet und es zur Unmöglichkeit macht, daß wir je ein zufriedenes 
Volk ſein ſollten. B 

Griechenland. 

Athen, 14. Jan. Bei dem geſtrigen Neujahrsfeſte brachte der 
öſterreichiſche Geſandte im Namen des diplomatiſchen Corps die Glück⸗ 
wünſche dar. Maurokordatos, ehemaliger Miniſter des Aeußern, wurde 
zum Präfecten in Corfu, Marinos in Zante ernannt. Der wegen 
einer aufrühreriſchen Leichenrede verhaftete Militärzt Glarakis wurde 
freigeſprochen. Oberſt Skalzos, Commandant des zur Verfolgung der 
Räuber in Attika beſtimmten Truppencorps, iſt geſtern dahin abgegangen. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 14. Jan. Die telegraphiſche Verbindung 
zwiſchen Bagdad und dem Golf über Perſien, ſowie die türkiſche Linie 
über Buſſora iſt vollendet. Die Redueirung der türkiſchen Armee iſt 


beſchloſſen. 
Drovinzial-Zeitung. 


Breslau, 23. Januar. [Tagesbericht.] 

** [Eine Bitte an die Handelskammer bezüglich der 
ungenügenden telegrapiſchen Verbindung Breslau's mit 
Berlin.] Zur Begründung der ſchon ſo vielfach laut gewordenen 
Klagen über die ungenügende telegraphiſche Verbindung Breslau's mit 
Berlin wollen wir hier nur die eine Thatſache anführen, daß die täg⸗ 
liche berliner Börſendepeſche, welche das Kurnik'ſche Bureau an ſaͤmmt⸗ 
liche hieſige Zeitungen und Banquiergefhäfte übermittelt, nach genauer 
Berechnung der letzten 18 Tage (vom 2. bis 21. Jan.) im Durch⸗ 
ſchnitt mehr als zwei Stunden gebraucht hat, ehe ſie nur zur 
Beſtellung an den Boten übergeben wurde. Rechnet man hierzu noch 
die Zeit, welche die Beförderung durch den Boten beanſprucht — das 
Kurnik'ſche Bureau hat einen eigenen Boten zur ſofortigen Empfang: 
nahme der Depeſche auf der Station — ſo ſtellt ſich ein Verhältniß 
heraus, das bei dem lebhaften Verkehr zwiſchen Breslau und Berlin 
gewiß zu gerechten Beſchwerden Anlaß giebt. Bei der obigen Durch⸗ 
ſchnittsberechnung findet ſich nur einmal als kürzeſte Friſt 1% 
Stunde; im übrigen ſteigt ſie bis zu 3 Stunden 28 Minuten. 
Derartige Verzögerungen müſſen für einen ſo wichtigen Handelsplatz 
wie Breslau die nachtheiligſten Folgen in commerzieller Beziehung aus⸗ 
üben und die telegraphiſche Correſpondenz faſt illuſoriſch machen. — 
Unfere hieſige Telegraphen⸗Station ift nun allerdings fortwährend 
beſtrebt, dem Uebelſtand ſo viel wie möglich abzuhelfen. Allein eine 
wirkliche Abhilfe liegt nicht in ihrer Gewalt, denn ſie iſt nur durch die 
Vermehrung direkter Leitungen zu erzielen, und darauf nach⸗ 
drücklichſt und ſchleunigſt hinzuwirken dürfte die Handelskammer 
gewiß zunächſt berufen ſein. Wir richten daher hiermit eine öffentliche 
Bitte an diefelbe, bei den zuſtändigen Behörden die Legung von 
mindeſtens noch zwei Lokaldrähten zu beantragen, da nicht blos 
Hamburg, fondern auch Stettin für den Lokalverkehr mit Berlin 
drei directe Leitungen beſitzt, während Breslau, der zweiten Stadt der 
Monarchie, kaum einer zur Verfügung ſteht. Die Herſtellungskoſten 
eines Drahtes von hier nach Berlin belaufen ſich übrigens, wie wir 
aus guter Quelle wiſſen, auf kaum 10,000 Thlr. / 

Kz. [Geſchenk.] Die lathol. N iese und Waiſenkaſſe hat 
durch ein derſelben jüngjt ton Sr. fürſtbiſchöfl. Gnaden, dem Hrn. Fürfts 
1 übermachtes Gnadengeſchenk von 5000 Thlr. einen reichen Zuwachs 
erhalten. Unabhängig von dem Danke, den das Directorium der Anſtalt 
dem hoben Geber darbrachte, wurde von den katholiſchen Lehrern der Stadt 
Breslau in der letzten Sitzung des Vereins der Erlaß einer Dankadreſſe be⸗ 
ſchloſſen und zu deren Ueberreichung eine aus 5 Mitgliedern beſtehende De⸗ 
putation (Moder, Körnig, Münch J., Lange und Mayer) gemäblt. 
Dieſe Deputation, welche zugleich die einzelnen Lehrer⸗Kategorien hieſiger 
Stadt repräſentirt, wurde den 21. d. Mittags 1 Uhr empfangen. Nachdem 


Rector Moder an den Hrn. Fürſtbiſchof eine kurze, zweckent d 
(Fortſetzung in der erſten Beilage) . 


rigen Jahrhunderts doch ab und zu Leben zu bringen, ja wenn er auch endli 
nachdem er ſein Feltgeſicht mit der italienifihen Phyſiognomie ſchon ne 
alte und aus dem „Bierlümmel“ ein luſtiger „Galgenvogel“ geworden war) 
ſtatt lebendiger Geſtalt nur noch Maske iſt: dennoch — er hat ſelbſt auch da 
noch die Kraft, ſich zum Herrn unſerer Bühne zu machen, aus deſſen 
auf's Neue ganz charakteriſtiſch gewordener Geſtaltung uns der Unterſchied 
zwiſchen nord⸗ und ſüddeutſchem Weſen wieder ganz unverkennbar heraus⸗ 
tritt. — Nachdem uns der Vortrag mit dankenswerther Ausführlich⸗ 
keit noch mit den Verdienſten näher bekannt gemacht hatte, welche 
ih Joſeph Anton Stranitzky (geboren zu Schweidnitz) und Gott⸗ 
fried Prehauſer im Anfange des vorigen Jahrhunderts als Darſtel⸗ 
ler des deutſchen Hanswurſt's, gegenüber den italieniſchen Komikern, in 
Wien um das deutſche Luſtſpiel unleugbar erwarben, hatten wir ſchließlich 
die Freude, den armen Kumpan, den die Neuberin (Oktober 1737) von der 
Bühne verbannte, mit dem gebührenden dankvollen Hinweiſe auf J. Möfer 
und Leſſ Ban (deſſen Geburtstag man hier leider immer noch nicht öffentlich 
feiert!), höchſt glänzend gerechtfertigt zu ſehen. Mit Recht ward die höhere 
nationale und kulturhiſtoriſche Bedeutung des deutſchen Hanswurſt in 
der eingehendſten Weile erörtert; mit Recht ward hervorgehoben, wie ohne 
ihn, ohne die warmblütige Suada des deutſchen Hanswurſt, unſer Bühnen⸗ 
leben unter dem Phraſenſchwalle der Fremden erſtickt worden wäre, — wie 
gegenüber den ſüßcandirten Zoten, mit denen ſich ſelbſt der berliner Hof da⸗ 
mals durch Herrn v. Beſſer gern regaliren ließ, die volksthümliche Derbpeit 
des grunddeutſchen Witzes, ſelbſt da, wo ſie wirklich mitunter gemein ward, 
noch vortheilhaft abſtach, und wie, um nur Eins noch hervorzuheben, der ge⸗ 
ſunde Verſtand der misera contribuens plebs ſich nur eben durch ihn, durch 
den Mund des Hanswurſt's, offen aussprechen durfte, — wie das rechtlos 
gewordene Volk nur noch hier, bei dem Mangel der Oeffentlichkeit, das Tri⸗ 
bunal der Gerechtigkeit ſand, wo der Jammer des Vaterlandsfreundes ſich 
wenn auch allein in der Hülle des Spots, glücklich Luft machen konnte! 
Mag alſo jenes Gericht, welches über den deutſchen Hanswurſt mit dem Ein⸗ 
tritte der neuen Zeit freilich ergehen mußte, namentlich in kanſtleriſcher 
Besiehung gerecht genannt werden: der Freund unſeres Volkes weiß wohl, 
daß die Volksthümlichkeit dieſes luſtigen Schalks immerhin etwas werth 
war und zürnt keineswegs, wenn derſelbe beim Volke nicht ganz der Ver⸗ 
geſſenheit ſchon anheimfiel. — Dies eine, freilich nur flüchtige, Skizze des 
ungemein anregenden Vortrages. 5 


Möge Herr v. Bequignolles, von deſſen geiſtvollen und lehrrei hen Vor⸗ 
leſungen wir hiermit nur er er ſcheiden, durchaus überzeugt fein, 
daß, wenn er auch diesmal lein zahlreiches Publitum hatte, der aufrichtigſte 
Dank ihm von denen bewahrt wird, welche den Werth ſeiner uneigennützigen 
Beſtrebungen zu ſchätzen verſtanden! 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortſetzung.) 8 
ehalten hatte, überreichte er demſelben die Adreſſe, welche vom 
Hauptlehrer Körnig verfaßt und von ſämmtlichen breslauer katholiſchen Leh⸗ 
rern unterſchrieben war. Der Fürſtbiſchof, ſichtlich erſteut, richtete hier⸗ 
auf an die Deputation herzliche Worte des Wohlwollens und verſicherten 
den Lehrerſtand der Achtung und Theilnahme. Wenn die Lehrer im Allge⸗ 
1 meinen noch immer nicht jo geſtellt feien, daß fie ihr eben ſo wichtiges als 
r ſchweres Amt frei von materiellen Sorgen verwalten könnten; ſo läge dies 
nicht an der Kirche. Dieſe würde gern noch Vieles für die Lehrer thun, 
wenn dies nur immer anginge. — Die der Kaſſe bermachte Summe ſollte 
erſelben nach ſeinem Tode als Vermächtniß zufließen; da aber der Herr 
ürſtbiſchof von der immer noch traurigen Lage derſelben vernommen, jo 
abe er es für zweckmäßiger erachtet, die Anſtalt ſchon jetzt damit zu beden⸗ 
ken. — Mit einigen herzlichen Ermahnungen, ſtets treu zur Kirche zu halten 
und gemeinſam mit den Geiſtlichen, wie bisher, an der Jugenderziehung im 
Geiſte der Kirche zu wirken, wurde die Deputation freundlich entlaſſen. 
[Der Verein für neuere Sprachen! hat ſich, wie wir gerücht⸗ 
weiſe vernehmen, aufgelöft. 
[Die Studentenliedertafel,] oder wie ſie ſich jetzt nennt, der 
„akademiſche Sängerverein Leopoldina“, wird nächſten Donnerſtag, und dann 
regelmäßig alle drei oder vier Wochen eine muſikaliſche Soiree im Weiß: 
ſchen Lokale veranſtalten. Im nächſten Monat ſoll auch das Beneſiz⸗Con⸗ 
aber Dirigenten der Liedertafel, Herrn stud, theol. Palaczewsky 
Il Muſikaliſches.] Unſer reichbegabter talentvoller Componiſt 
Herr H. Berthold hat neuerdings eine neue Meſſe (D- dur) beendet, 
welche geſtern während des Hochamtes in der hieſigen Kathedrale exeku⸗ 
tirt wurde. Das Werk iſt eine überaus treffliche Arbeit, zeugend 
von der genialen Schöpferkraft des Componiſten und von der Gedie⸗ 
genheit feiner muſikaliſchen Durchbildung. Das Credo, ſonſt ein 
Stein des Anſtoßes für jeden Tonmeiſter, weil die Maſſe des Textes 
ſich in dem kurzen, auf wenige Minuten berechneten Abſchnitte nur 
äußerſt ſchwer bewältigen läßt, iſt eine ſehr gediegene Piece. Wie 
ungemein wirkſam und tief erſchütternd ſind nicht in ihm die Stellen: 
et incarnatus est — crucifixus und sepultus, und doch dabei echt 
kirchlich. Das Sanctus (A-dur), das Benedictus und vor allem 
das Agnus Dei (D-moll) mit dem energiſchen Schluß „dona nobis“ 
in D-dur ſind wahre Muſterſtücke einer kirchlichen Compoſition. — 
Wir können nicht umhin, immer und immer wieder auf dieſe 
muſikaliſche Kraft hinzuweiſen, die unſerer Stadt zur Ehre und Zierde 
| gereicht — und den Wunſch daran zu knüpfen, daß ihr auch die 
Anerkennung werden möge, welche ihr von den Zeitgenoſſen gebührt. 
— Der Domkapelle aber und vor Allem dem Herrn Domkapell⸗ 
meiſter Broſig Ehre und Dank für dieſe würdige, in allen Ein⸗ 
zelnheiten gelungene Leiſtung. Unſere Domkapelle — und dies iſt das 
Verdienſt ihres derzeitigen Dirigenten — nimmt den erſten Rang unter 
allen hieſigen kirchlichen Muſikchören ein und dürfte ſich dreiſt neben 
| manche fürſtliche Kirchenkapelle ftellen. 


0 


pace 


— 


—— 


‚ bb= [Landwebrball.] Am Sonnabend fand der Ball der Avan⸗ 
eirten des 1. Bataillons Breslau 3. Niederſchleſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 10 
im Ollendorfſchen Lokale unter ſehr zahlreicher Betheiligung ſtatt. Der Saal 
f war zweckentſprechend dekorirt. Der Ball wurde um 8 Uhr mit der Polonaiſe 
durch den Major Hrn. Schimmelpfennig von der Oye eröffnet und 
| erreichte erſt in der Morgenſtunde fein Ende. Während der Pauſe wurde 
ein Feſtlied nach der Melodie „Heil dir im Siegerkranz“ geſungen. 
D [Die Eisbahn! iſt neuerdings ſehr bald von emfigen Händen bis 
nach Zedlitz hergeſtellt worden, und wenn ſie auch ſtark den Charakter der 
Improviſation trägt, war ſie geſtern dennoch von auffallend viel Stuhlſchlit⸗ 
Heide in 8 bis zum Einbruch der Dunkelheit belebt. Uebrigens iſt das 
Wetter im Ganzen den Eisvergnügungen dieſes Jahres ſehr günſtig geweſen, 
wie die Einnahme der Schiffer beweiſt. Nicht minder belebt war die Bahn 
am Ziegelthore, wo das elegante Publikum ſich ſammelt. Eine große Zu⸗ 
ſchauermenge ſtellt ſich dort immer um elf Uhr ein, wo die Helden des Elſes 
| ihre Künſte zum Beſten geben, Mittelmäßigkeit ift hier und zu dieſe Zeit 
ausgeſchloſſen. Grazibſe Damenpaare, junge Männer, Akrobaten und Cquili⸗ 
briſten des Eiſes, Matroſen in Gala, alles wogt durcheinander und gefällt 
Ah ſowje den zahlreichen Zuſchauern, die lange durch das bunte, wechſelnde 
Bild geſeſſelt werden. 
[ Vermiſchtes.] Am Sonnabend Nachmittag war ein Schloſſer⸗ 
| arbeiter auf dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhofe mit dem Ausziehen 
einer Schraube an einem Wagen beſchäftigt und hatte gerade die eine Hand 
am Puffer, als ein dahinter ſtehender Wagen plötzlich angeſchoben und dem 
Manne dadurch die Hand zerquetſcht wurde. Die Verletzung iſt allerdings 
nicht derartig, daß ihm die Hand wird amputirt werden müſſen, jedenfalls 
dürfte er aber längere Zeit arbeitsunfähig bleiben. — Geſtern Nachmittag in 
der 6. Stunde paſſirte ein Unteroffizier vom 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiment 
(Königin Elifabetb) die Eisfläche der Oder vom Fuße der Ziegelbaſtion aus, 
um an das 5 Ufer am * der Gräupnerftraße zu gelangen, 
und hatte daſſelbe beinahe erreicht, als er in eine Wuhne gerieih, die nicht 
| hinreichend als folche bezeichnet fein mochte, und ſofort bis an den Hals ver⸗ 
ſank. Zufällig nahm ein Haushälter denſelben Weg und kam noch rechtzeitig 
| an, um den Militär bei den Händen zu erfaſſen und herauszuziehen. — Am 
Mittwoch ſind von einem hieſigen Maurermeiſter drei Maikäfer in der Ge⸗ 
gend der carlowitzer Ziegeleien gefangen worden. — In der vergangenen 
Nacht iſt auf der Altbüſſerſtraße Nr. 18 ein Kleidergewölbe erbrochen wor⸗ 
den. Die Diebe haben ſich vermuthlich in das betreffende Haus einſchließen 
laſſen und ſind vom Flure aus in das Geſchäftslokal dadurch eingedrungen, 
daß ſie die Vorlegeſchlöſſer gewaltſam geöffnet, dann die Querſtange entfernt 
und ſchließlich die Thürſchlöſſer mittelſt Nachſchlüſſel geöffnet haben. Im 
Laden richteten fie unter den aufgehäuften Vorräthen eine große Verwirrung 
= g — nahmen die beſten Sachen mit, darunter 20 Röcke und 9 Paar 
inkleider. 


Breslau, 23. Januar. I 
ſchmiede⸗Straße Nr. 7 ein länglich rundes hölzernes Waſſerſchaff; Neumarkt 
Nr. 1 eine Schubkarre; Kloſterſtraße Nr. 850 eine Schubkarre; Goldenerade⸗ 
aſſe Nr. 27a eine goldene ſchwarz emaillirte Damenuhr, eine ſilberne 
Kapſeluhr ohne Glas, eine goldene Tuchnadel mit einem weißen und vier 
rothen Steinen, ein weißer Piqueeſchlips mit rothen Blumen, ein rothkar⸗ 
xirtes Taſchentuch, ein leinenes Oberhemde, eine ſchwarzſeidene Weſte, eine 
ſchwarzblau gerippte Buckskinweſte, ein Paar Buckskin⸗Handſchuhe und eine 
Schnupftabaksdoſe von Horn; kleine Groſchengaſſe Nr. il ein Poil de Chevre⸗ 
Frauenrock, ein ausgebogter Shirtingrock und ein wattirter Unterrock. 
Abhanden gekommen iſt am 20ſten d. Mts. einem zur Zeit hier anwe⸗ 
enden Flachshändler aus Böhmen, aus einem Barbier⸗Geſchäftslokale, eine 
untgeblumte Reiſetaſche, in welcher ſich mehrere Flachsproben und ein Paar 
alte Filzſchuhe befanden. g 
Polizeilich mit Beſchlag belegt: eine roth⸗ und grüngeftreifte Pferdedecke 
und ein Pferdedeckengurt. ; 
‘ Verloren wurde: eine filberne Cylinderuhr mit Goldrand. 
[Mortalität.] In der verfloſſenen Woche ſind excl. 5 todtgeborner 
| Kinder, 47 männliche und 60 weibliche, zufammen 107 Perſonen als hierorts 
geſtorben polizeilich gemeldet worden. Hiervon ſtarben im allgemeinen 
Kranken⸗Hoſpital 15, im Kloſter der barmherzigen Brüder —, im Kloiter 
der Eliſabe en 2, in der Diakoniſſinnen⸗Anſtalt Bethanien — und 
in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 
Fürſt von Pleß, 
(Pol.⸗Bl.) 


Geftoblen wurden: Kupfer⸗ 


— on, 
Angekommen: Ge, Durchlaucht Hans Heinrich XL, 
Graf zu Hochberg⸗Fürſtenſtein, aus Pleß. 


E. Hirſchberg, 20. Jan. [Stadtverordneten⸗Sitzung. — Män⸗ 
| ner⸗Geſang⸗Verein.] Am 75 fand die erſte N Stadt⸗ 

verordneten unter Vorſitz des Stadt⸗Verordneten⸗Vorſtehers, Stellvertreter 
Hrn. Kaufmann Weinmann, ſtatt. Nach einer Menge Vorlagen vom ſpe⸗ 
ciellen 8 wurde ein vom Protokollführer Herrn v. Heinrich ausge⸗ 
arbeiteter, höchſt intereſſanter „Ueberblick der Stadtverordneten⸗Thätigkeit“ 
verleſen. Die Verſammlung ſprach durch Aufſtehen dem Herrn v. Hein⸗ 
rich für die mühevolle Arbeit ihren Dank aus. Eine vom Herrn M. Cohn 
beantragte Veröffentlichung dieſes „Ueberblicks“ durch den Druck, hatte eine 


3 


zu Nr. 39 der Breslauer Zeitung. 
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I bern „energiſch“ darauf zu dringen, daß die Gasanſtalt nun „end⸗ 
ich ihren contracklichen Verpflichtungen, in Bezug auf Ausbeſſerungen des 
durch Gaseinrichtungen entſtandenen ſchadhaften Pflaſters, nachkomme. Die 
Beantwortung des Großmann'ſchen Memorandaums wurde der Wichtigkeit 
halber einer beſonderen Commiſſion überwieſen, ebenſo die berüchtigte 
Schießſtands⸗Angelegenheit. Eine auserwählte Commiſſion ſoll mit der 
Schützengeſellſchaft eine friedliche Ausgleichung anzubahnen ſuchen. — 


von Seiten des geladenen Publikums ſich erfreute, wodurch allerdings die 
„Semüihlichkeit‘ durch die Raumverengerung concentirt wurde. Die in 
W. Moacks lith. Anſtalt hierſelbſt ſauber gefertigte elegante Programm⸗ 
karte kündigte ſieben Geſangs⸗Piecen an, — welchen noch Herr Kluge 
eine Fantaſte für die Violine von de Beriot vortrug. An Applaus fehlte es 
in keiner Beziehung. Nachdem der Verein fein Möoͤglichſtes gethan und 
dabei vom Elgerſchen Muſikchor freundlichſt unterſtützt worden war, hatte 
der Vorſtand, der ſich überhaupt zu großem Danke verpflichtet hat, alle 
Hände voll zu thun, Stühle und Tiſche bei Seite zu ſchaffen, um denen, 
welche im Tanzen ihren Gefühlen Luft zu machen gedachten, Gelegenheit 
dazu zu geben. So kam man in der gemüthlichſten Weiſe vom 21. Januar 
glücklich in den 22ſten hinüber. — Schließlich muß ich noch berichten, daß 
vorgeſtern in Vogts dorf nicht das Scholtiſei⸗, ſondern Friebeſche Bauer⸗ 
gut ein Raub der Flammen wurde. 


8. Neumarkt, 22. Januar. [Jagd. — Eisgang. — Gewerbes 
verein.] Das wieder winterlich gewordene Wetter iſt den letzten Jag⸗ 
den ſehr günſtig; in Keulendorf, einer Ruſtikaljagd, wurden am Freitage 
125 St. Haſen geſchoſſen, die durchgehends ſehr feiſt waren. — In der 
Mitte voriger Woche erwartete man auf der Oder einen Eisgang, weil durch 
die Waſſerfülle in Folge des Thauwetters das ſtarke Eis zu berſten anfing; 
allein der gegenwärtige Froſt hat dem Eiſe wieder neue Feſtigkeit verliehen. 
— Im hieſigen Gewerbevereine ſprach geſtern Abend Herr Rector Beſig über 
Sympathie und ſympathetiſche Mittel. 


— 1. Namslau, 22. Januar. [Bürger⸗Jubiläum. — Holz⸗ 
Be — Am 18. d. M. beging der hieſige greez und 
Bürgerſchützen⸗Offizier Herr Carl Gottfried Kruber ſein 50jähriges Bürgers 
Jubiläum. Der noch rüftige Greis wurde von Deputationen des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten beglückwünſcht, und dieſe überreichten ihm 
einen Jubel⸗ Bürgerbrief. — Ende voriger Woche wurden aus den großen 
Fate. Forſten wieder 20 Klaftern Holz an die hieſigen Ortsarmen 
ertheilt. 


* Groß⸗Strehlitz, 21. Jan. [Zur Tageschronik.] 
Dollna im hieſigen Kreiſe leidet faſt alljährlich großen Waſſermangel. Ders 
ſelbe iſt gegenwärtig wieder ſo arg, daß das im Orte vorfindliche Waſſer 
unter der Aufſicht des Dorfgerichts vertheilt werden muß. Die Dorfgerichts⸗ 
glieder unterziehen ſich abwechſelnd dieſem Geſchäfte, und führen genaue Re⸗ 
giſter über dieſe Vertheilung, ſo daß Niemand mehr als das nach Verhält⸗ 
niß des Vorraths auf ihn entfallende Quantum erhält. Diejenigen Einwoh⸗ 
ner, welche Zugvie 


und müſſen ſich ihren Bedarf aus den benachbarten Ortſchaften holen. — bruar⸗März 12% Thlr. Gld., M 
Unſere Landleute haben vor den Weichnachtsfeiertagen einen ſchneearmen und Gld., 
Winter prophezeit, weil das letzte Gewitter des vorigen Jahres im Süden Juli⸗Auguſt 14% Thlr. Br., Auguſt⸗September —. 


geſtanden, und ihre Prophezeiung iſt bis jetzt eingetroffen. Gegenwärtig 
prophezeien ſie für den nächſten Monat viel Schnee, weil die Krähen zu 
ihren Ruhepunkten die höchſten Wipfel der größten Bäume ausſuchen. — 
Bei Koſel (Bahnhof) wurde geſtern ein ſtarker Hirſch lebendig eingefangen, 
und dem betreffenden Revierförſter zugeführt. Derſelbe war aus dem um⸗ 
äunten Walde herausgetreten, fand dann den Durchgang nicht wieder, 
ſchien angeſchoſſen zu ſein. 

c. Ratibor, 22. Jan. [Unglücksfall.) 
der Wagen unglücklicherweiſe vom Tritt abglitt und unter die Räder kam. 
Die ſchweren Verletzungen beſtehen in einem complicirten Knochenbruch des 
Oberſchenkels und Verletzung der Weichtheile. Dr. Cohn aus Oderberg be⸗ 


— Dinstag, den 24. Januar 1865. 


Thlr. pr. 100 Pfd. In rothem Kleeſamen war der Umſatz nicht fo groß, 


N 0 Ge: und hochfeine 21—24 Thlr. pr. Centner à 100 Pfund. — Schwediſche 
ſtern Abend hatte der hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein auf Gruners Felſen⸗[Kleeſaat begehrt & 20—37 Thlr. pr. Cinr.— Thymothee geſucht und bis 
Keller eine Feſtlichkeit veranſtaltet, die einer ungewöhnlich regen Theilnahme| 12% Thlr. pr. Ctr. bezahlt. — Oelſaaten kamen in ſchleſiſcher Waare nur , 


Das Dorf] Thlr. Gld., Juni⸗Juli 35 Thlr. Br., 


beſitzen, find von dieſer Vertheilung ganz ausgeſchloſſen, 127 Thlr. Br., pr. Januar und Januar⸗Februar 12°%, Thlr. bezahlt, Fe⸗ 


und Wir berichten heute über die am 22. d. Mis. unter dem Vorſitze des 


Geſtern verunglückte in Verſammlung behufs weiterer Schritte zur Ausführung des obigen 
Tworkau der Schaffner der Wilhelmsbahn, Nowack, indem er beim Rangiren] Unternehmens. 


! ee Ser, r 
. * 


F. 


als in der vorhergehenden Woche, die Stimmung blieb aber eine eine recht 
günſtige, ſowie die Haltung der Inhaber eine ſehr feſte. Letzteres läßt ſich 
leicht aus dem Umſtande erklären, daß unſere Beſtände ſehr klein ſind und 
jedenfalls nicht genügen werden, hierherkommende Ordres zu effectuiren. Zu 
notiren iſt: geringe 13— 16 Thlr., mittle und feinmittle 17—20 Thlr., feine 


in beſchränkten Quantitäten zum Angebot, daher ſich Preiſe vollkommen be⸗ 
haupteten. Wir notiren pr. 150 Pfd. brutto ſchleſ. Winterrübſen 185 bis 
196 —206 Sgr., ſchleſ. Winterraps 188—205—220 Sgr., polniſche Waare 
175 —177—200 Sgr., pr. dieſen Monat 100% Thlr. Gld. pr. 2000 Pfund. 
Dotter 150—170 Sgr. — Hanf 50—55 Sgr. pr. Scheffel à 60 Pfd. 
Senf 3½—5 Thlr. pr. Ctur. nominell. — Schlaglein war andauernd 
gut beachtet, bezahlt wurde per 150 Pfd. 5% —5%4—6% Thaler, feinſte Sor⸗ 
ten über Notiz. — Oelkuchen waren bei ſchwachen Angeboten gut beachtet, 
wir notiren Rapskuchen 48—50 Sgr., Leinkuchen in Partien 69—70 Sgr., 
im Einzelnen 75—78 Sgr. per Centner. — Rübböl war in dieſer Woche 
bei ſchleppendem Geſchäft ſchwach preishaltend. Bei matter Stimmung galt heute 
pr. Ctr. 100 Pfd. loco 12 Thlr. Br. pr. dieſen Monat 12% Thlr. bez., Jan.⸗ 

ebruar und % uar⸗März 11% Thlr. bez., März April 11% Thlr. Br., 

pril⸗Mai 117 — 1 — ½ Thlr. bez., Sept.⸗Okt. 11% Thlr. Br. — Spi⸗ 
ritus zeigte anhaltend feſte Stimmung und waren insbeſondere ſpätere Ter⸗ 
mine (Juli⸗Auguſt) vermehrt beachtet, für die es bei dem zum Report von 
1% Thlr. an Abgebern nicht fehlte, wodurch andererſeits die belangreichen 
Zuführen prompt Unterkommen fanden. 


+ Breslau, 23. Jan. [Börſe.] Auch heute war das Geſchäft nur 
in öſterr. Papieren belebt, Eiſenbahnaktien 1 e gänzlich vernachläſſigt. 
Oeſterr. Creditaktien 81 ½—82 bez., National⸗Anleihe 70 Br., 1860er Looje 
83% bez., Banknoten 87 —87% bez. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 159% 
bez. und Gld., Freiburger 136% Br., Koſel⸗Oderberger 56/4 Br., Oppeln⸗ 
Tarnowitzer 78% bez. und Br. Fonds unverändert. : 

Breslau, 23. Jan. [Amtlicher eee 
Kleeſaat, rothe, feſt, ordinäre 15—18 Thlr., mittle 19—20 Thlr., feine 2 
bis 22 Thlr., bochfeine 23— 24 ½ Thlr. — Kleeſaat, weiße, unverändert, 
ordinäre 12—13½ Thlr., mittle 144—17% Thlr., feine 18½ —21 Thlr., 
hochfeine 22—23 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) unverändert, gel, — — Ctr., pr. Januar und 
auuar⸗Februar 32 Thlr. Br., Februar⸗März 32 Thlr. Br., März⸗April —, 
pril⸗Mai 33 Thlr. Br., 32% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 34 Thlr. Br., 33% 

uli⸗Auguſt 35 ½ Thlr. bezahlt. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gef. — Etr,, pr. Januar 47% Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Januar 31%, Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Januar 34 ½ Thlr. Gld., April⸗ 
Mai 344 — ½ Thlr. bezahlt und Gld., Mai⸗Juni —. 

Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. Januar 1014 Thlr. Br. 

Spiritus nahe Termine feſter, gel. — Quart, loco 12% Thlr. Gld., 


ärz⸗April —, April⸗Maf 18% Thlr. bezablt 
al- Jun 137, Köir. Ar, 18% Tolr. Old, Jun Jul 14 Tir. 


Zink ſtill, Preiſe nominell. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Eiſenbahn⸗ Zeitung. 
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Ober⸗Erb⸗Jägermeiſter Grafen v. Reichen bach zu Oels abgehaltenen 


ik dr bie 
RESET SEHEN 


In derfelben wurde zunächſt mitgetheilt, daß das pro⸗ 
viſoriſoriſche Comite, beſtehend aus dem genannten Vorſitzenden, den 
Herren Kaufmann Sigismund Sachs, Bankier Gordan, Kaufmann 


MR 


fand fih im Zuge und leiſtete die erſte ärztliche Hilfe. Der Verunglückte it] Müller, Commiſſionsrath Dr. Cohn, Syndikus Dr. Glauer ſich 


Vater von 7 unerzogenen Kindern. 


1 R 5 £ * lt er ei Der Prinz Kaufmann Gierth, Staatsanwalt v. Uechtritz, ſämmtlich aus Bres⸗ 
ſaß noch im Waggon, als die Züge gewechſelt wurden, und wollte bei dem lau, Landrath des Kr. Militſch v. Heydebrand u. d. Laſa auf 


wieder unſere Grenzſtation. Man erzäh 


Vorfahren des anderen Trains überſteigen; da erſchien ein öſterreichiſcher 
Wagenſchieber, um die Wagen nach Gegenſtänden, die etwa liegen geblieben 
waren, zu revidiren, und ſah den Prinzen in ſeiner Interimsuniform ſitzen. 


Der Schieber, entrüftet, noch einen Paſſagier ſißen zu ſehen, ruft dem Prin- und weitere Ergänzung vorbehalten bleibe. 


zen zu: „Na, Sie da, ſchaun's, daß außi kommen!“ Der Prinz rührt ſich 
nicht, und eben beabſichtigt der dienſtfertige Oeſterreicher, die Aufforderung 
in noch energiſcherer Weiſe ergehen zu laſſen, als ihn die Nemeſis in Geſtalt 
eines baumlangen preußiſchen Schaffners am Genick faßt und ihm die nö: 
thige Aufklärung in bundesfreundlicher Weiſe zu Theil werden läßt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Das Produkten⸗Geſchäft verlief an faſt allen . 1 ſehr 
ung der Preiſe 


ar f eſt 
blieben 


fer wurde nur beſchränkt umg 
neuer 23—25—27 Sgr. Pr. 2000 


mehr angeboten, pr. 90 P 

kleine 100—120 Sgr., große böhmiſche 5% Thlr. Wei 
fragt, galtziſche 70 80 riſche 
x Waare beachtet, 65—75— 78 Sgr. pr. 90 Pfd. Buchweizen 40—45 


1013 zu erwarten feien, während derſelbe bei allen anderen W 
hrten und durchſchnilte⸗ 


durch die HH. Bankier Fromberg, H. v. Löbbecke, G. O. Meth⸗ 


. e 


Tſchunkawe, Rittergutsbeſitzer v. Keſſel auf Raake und v. Scheliha 
auf Zeſſel und Kaufmann Wehlau aus Oſtrowo vervollſtändigt habe, 


Demnächſt wurde über die Lage der Sache Bericht erſtattet. Dar⸗ 
nach ſind die Vorarbeiten bis zur Landesgrenze bei Kaliſch, ſowie 
auf polniſcher Seite von Kaliſch über Lodz nach Rokieiny, Sta⸗ 
tion der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn beendet. Sie ergaben für die 
preußiſche Strecke eine Länge von 14,6 Meilen und für die polniſche 
eine ſolche von circa 16 Meilen, im Ganzen alſo von circa 30% 
Meile, mithin unter Hinzurechnung der Entfernung von Rokieiny bis 
Warſchau die Abkürzung der bisherigen Entfernung des letztgenannten 


| 


rzyce, Halteſtellen in Wolfkretſcham, Bohrau, Grapke, Briefe, 
Goſch 


Ausgaben. 
In der Verſammlung herrſchte nur eine Stimme über die mit der 


Einſtimmig wurde die von Hrn. Staatsanwalt v. Uechtritz aus 
Breslau vorgeſchlagene Reſolution angenommen: 

„Unter wiederholter Anerkenung der Zweckmäßigkeit und Renta⸗ 

bilität der beabſichtigten Linie: Breslau⸗Oels⸗Oſtrowo⸗Ka⸗ 
liſch ertheilt die Verſammlung dem Comite den Auftrag, die 

erforderlichen Schritte zur Förderung des ganzen Unternehmens, 

insbeſondere zur Beſchaffung des Anlagecapitals und Erlangung 

der Conceſſion zu thun.“ i 


i 


* Gee 


— 


nen Kreiſe ſich gewiß in ähnlicher Weiſe betheiligen werden, daß Nas 
mentlich die Fürſten Radziwill und Thurn und Taxis theils be⸗ 
reits erhebliche Betheiligung zugeſagt haben, theils ſicherlich zuſagen 
werden, daß ferner die Stadt Breslau als ſolche, in Erkennung 
ihres wahren Vortheils, nicht zurückbleiben kann, und das mit tüchtigen 
Kräften ergänzte Comite in ſich die Bürgſchaft für die Zeichnung von 
einigen 100,000 Thlrn. Actien trägt, fo läßt ſich wohl die zuverſicht⸗ 
liche Hoffnug aussprechen, daß nach baldigſt vorzunehmender Organi⸗ 
fation der Geſellſchaft auch das Bau⸗Capital gefihert iſt. 

Wenn irgend ein Eiſenbahn⸗Unternehmen die Gewähr für Renta⸗ 
bilität bietet, ſo iſt es das Breslau⸗Kaliſcher. Das Comite, durch⸗ 
drungen von der Ueberzeugung, daß nur ſein Project den allgemeinen 
Intereſſen volle Rechnung trage, wird mit Energie vorwärts gehen. 
Hierfür bietet der von ihm an ſeine Spitze mit der Berechtigung der 
eigenen Ergänzung geſtellte geſchäftsführende Ausſchuß volle Garantie. 
Derſelbe beſteht aus den Herren: Graf Reichenbach, Fromberg, 
H. v. Löbbecke, Sigismund Sachs, G. O. Methner u. Glauer. 
Noch möchten wir darauf hinweiſen, daß die ruſſiſche Regierung nach 
den erhaltenen Mittheilungen, ſich zuverläſſig nur für den Anſchluß in 
Kaliſch nicht aber für denjenigen in Wieruszow entſcheiden wird. 


Magdeburg, 21. Jan. [Die heutige außerordentliche Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung der Magdedurg⸗Halberſtädter Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft] dauerte von 11 bis 3 Uhr Mittags. Es waren 17,722 
Actien mit 3469 Stimmen durch 418 Actionäre vertreten. Die Anträge des 
oppoſitionellen magdeburger Comite's kamen zuerſt zur Discuſſion, wobei auch 
der Regierungs⸗Commiſſarius v. Maaſſen wiederholt das Wort nahm. Die 
um Theil ſehr heftige, ſelbſt tumultuariſche Discuſſion verlief ohne practi⸗ 
ches Reſultat. Bei der ſchließlichen Wahl ſiegten die Candidaten der Gefell: 
ſchafts⸗Vorſtände, indem Gymnaſial⸗Director Dr. Schmid zu Halberſtadt 
2156 Stimmen, Lieutenant Strube zu Ummendorf ebenſoviel, Geheimer 
13 Krüger zu Halberſtadt 2145 und Banquier Sußmann zu Halber⸗ 

adt 2141 Stimmen erhielten und fo zu Mitgliedern des Ausſchuſſes, Kauf⸗ 
mann Adolph Sattler mit 2154 Stimmen zum Stellvertreter erwählt wur⸗ 
den. Von den Candidaten der Oppoſition erhielten Geheimrath Olberg 1207, 
Commerzienrath Brückner 1187, Rechtsanwalt Block 1176 und Kaufmann 
Neubauer 1156 Stimmen. Die in der Sitzung vom 9. Dez. 1864 erwählten 
Directions⸗Mitglieder hatten ſchriftlich ihre Stellen niedergelegt, um ſich nach 
Vervollſtäͤndigung des Ausſchuſſes einer Beſtätigung ihrer Wahl zu unter⸗ 
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werfen. Ein noch unmittelbar vor der Generalverſammlung auf Munf bes 
a Perser gemachter Vermittelungsverſuch — 5 ge⸗ 
eltert. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 23. Jan. Die Regierung bat das Präſidium 
des Abgeordnetenhauſes benachrichtigt, daß ſie den Beſchluß 
wegen Einberufung v. Saucken's, weil er die Competenz des 
Hauſes überfchreite, verwerfe, und daher eine Neuwahl an⸗ 
geordnet babe. Es verlautet ſicher, daß ſich die Mehrheit 
der Kronſyndici für die Annexion ausſprechen werde, ſowohl 
auf Grund preußiſcher Erbanſprüche, als auf Grund des 
Friedenstractats. (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) 

Hamburg, 23. Jan. Die norddeutſche Bank eröffnete 
heute ihre Giro⸗Conten in Courantthalern. Einzahlungen 
und Auszahlungen erfolgten in / und 7/, Thalern und in 
preußiſchen Banknoten zum Nominalwerth, bei Einzahlung 


nach Belieben der Einzahler, bei Auszahlung nach Belieben 867% 


der Bank. 

Die norddeutſche Bauk giebt ab 26. d. M. bei Vorzei⸗ 
gung in der Bankkaſſe baar einzulöſende Solawechſel aus, in 
zehnthalerigen und fünfundzwanzigthalerigen Abſchnitten. 

(Wolff's T. B.) 

Wien, 23. Jan. Im Unterhauſe wurde Giskra's An⸗ 
trag auf Einfegung eines Ausſchuſſes, der über die Aeußterung 
des Herrn v. Plener befinden ſoll, heut eingebracht. — Der 
Antrag des Ausſchuſſes, die Petition von Langiewicz der Re⸗ 
gierung zu übergeben und die Freilaſſung deſſelben dringend zu 
empfehlen, wurde angenommen. — Eine Zuſchrift des Staats⸗ 
miniſteriums Betreffs des Vrints'ſchen Antrages wurde heut 
dem Unterhauspräſidio übermittelt; ſie ſoll zuſtimmend lauten. 

(Wolff's T. B.) 

Baſel, 23. Jau. Oberſt Charras iſt heute geftorben. 

(Wolff's T. B.) 

Trieſt, 23. Jan. Der hieſige Stadtrath iſt mit Ent⸗ 

ſchließung des Kaiſers vom 21. d. M. aufgelöft, 


Die „Ueberlandspoſt“ meldet aus Caleutta vom 3. Des 
zember: Dewangiri ift den Bhutaneſen genommen. In Nepa“ 
droht der Bürgerkrieg auszubrechen. — Hongkong, 13. Dez. 
Major Balderin und Lieutenant Bird wurden am 21. No⸗ 
vember bei Kamakurs von den Japaneſen ermordet. 

(Wolffs T. B.) 


TTTTTuT———T—TT—T—T—T—TTTT—TT—T—TT—TT—TTTTTT—TT—TTT——T—— a 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 23. Jan., Nachm. 2 Uhr. (Angel, 3 Ubr 20 M.) 

Böhm. Weſtbahn 71 , Breslau⸗Freiburg 13644. Brieg⸗Neiſſe 88% (2). Koſel⸗ 

Oderberg 56%. Galizier 98%. Mainz⸗Ludwigsbafen 129%. Srioprihe 

Wilhelms⸗Nordbahn 73%. Oberſchleſiſche Litt. A. 159%, ſterr. Staats⸗ 

bahn 121. Oppeln⸗Tarnowitz 78%. Lombarden 144. Sproz. Preußiſche 

Anleihe 106. Staats⸗Schuldſcheine 91. Prämien⸗Anl. 127%, 

Anleihe 69%. 1860er Looſe 83%. 1864er Looſe 50%. Silber» Anleihe 

74%. Jalien. Anleihe 66. Oeſterr. Banknoten 87%. Ruſſiſche Banknoten 

74 (0, Amerikaner 49%. Darmſt. Credit⸗Aktien 927. Disconto⸗Commandit 

100%. Genfer Credit⸗Aktien 42%. Oeſterr. Credit⸗Attien 831%. Schleſiſcher 

„ 80 6 70 . 1 e Wien 2 2 — 

. Warſchau e —. Paris —. Fonds matt. Bahnen feſt. Oeſter⸗ 
reichiſches beliebt. J l ar ? 

Wien, 23. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Beliebt. National⸗Anleihe 80, 25. 1 

Credit⸗Aktien 187, 90. London 114, 60. 1860er Looſe 95, 90. 1864er Looſe I 

86, 65. Silber⸗Anleihe 85, 75. Galizier 227, 25. 

Berlin, 23. Jan. Roggen: unverändert. Jun. Febr. 34%, Febr 
März 34%, April: Mai 31%, Mai⸗Juni 35%. — Rübdl: matt. Yan. } 
Febr. 11%, April⸗Mai 11%, — Spiritus: behauptet. Jan.⸗Febr. 13%, | 
Febr.⸗März 13%, April⸗Mat 13%, Mai⸗Juni 13 L 


Briefkaſten der Redaktion. 


Herrn P. P. in Peterswaldau: Angekommen, der Abdruck iſt 


aber nicht thunlich. 

f. Nr. 1 des Anzeigers d. Schlef. Provinzial: 
Iuſerate bitter wen 5s zum 24. — — 
nommen in der Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße 20. 
Gemälde - Musſtellung, 18. 
Geöffnet täglich bis 9 uhr Abends. Entree 5 Sgr. [638] 


Allgemeine Versammlung der 
schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 

Freitag, den 27, Januar, Abends 6 Uhr; 
Herr Rector Dr. phil. Luchs: Zur Geschichte 
der genealogischen Systeme. [840] 


Als Verlobte empfehlen ih: [1202] 
S. Kentnowsky, Kieferſtädtel. 
Cäcilie Mittmann, Gleiwitz. 


Neupermählte: [1171] 
Nudolph Haniſch. 
Bertha Haniſch, geb. Krauſe. 


Heute Früh 8 Uhr wurde mein liebes Weib 
von einem Mädchen glücklich entbunden. 

Beuthen O. S., den 21. Januar 1865. 

832] Linke, Baumeiſter. 


Den geſtern Morgens erfolgten Tod meines 
geliebten Mannes, des Lieutenant und Zahl⸗ 
meiſter a. D. Auguſt Findeflee, zeige ich, 
tief gebeugt, theilnehmenden Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt 
an. Breslau, den 23. Januar 1865. 

) Emilie Findeklée, geb. Findeklée. 


Am 21. d. M, Abends 7 Uhr, verſchied 
nach 10tägigem Krankenlager unſere geliebte 
Gattin, Mutter, Sen re und Großmutter 

Louiſe Drechsler, geb. Richter, im Alter 
von 49 Jahren an Gehirnentzündung. Dies 
zeigen, um ſtilles Beileid bittend, ergebenſt an: 
850] Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachm. 
3 Uhr auf dem neuen reformirten Kirchhofe 
ſtatt. Breslau, den 23. Januar 1865. 


‚ Nach jahrelangen, ſchweren Leiden ſtarb 
heute im Elternhauſe der frühere Kämmerer 
ze Herr Robert Kreis. Dieſe 

k zeige widmen wir Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend. 834 
Sprottau, den 21. Januar 1865. 
Die Hinterbliebenen. 


Liebich 's Concertsaal. 


Donnerstag, den 26. Januar, 


GONGERT 


der Djährigen Pianistin 


Ida Bloch 


aus Dresden, 
unter gefälliger Mitwirkung der Kgl. 
Hofopernsängerin Frl. Lossnitzer, 
des Kammermusikus Hrn. Buckwitz 
aus Dresden, des Opernsängers Hrn, 
Ucko und des kgl. Musikdirectors 
Hrn. B. Bilse mit seiner Kapelle 

aus Liegnitz. 


Gesellschaft der Freunde. 


III. Kränzchen 
Sonntag, den 29. Januar, 


Zu dem gemeinschaftlichen Souper 
nimmt der Oeconom bis Donnerstag, 
den 26sten, Abends, Bestellungen an. 
Billet-Ausgabe Freitag 6—7 Uhr Abds. 

Die Direction. 


Programm. 
Erster Theil. 
I) Ouverture zu „Anacreon“ von Cheru- 
bini. Bilse’sche Kapelle. 
2) Violin- Concert von Beethoven, 
Buckwitz. 
3) Gesang. Frl. Lossnitzer. 
R Aufforderung zum Tanz. Ida Bloch. 
5) Gesang. Herr Ucko. 
6) Sonate von Beethoven f. Pfte, u, Violine, 
Ida Bloch und Herr Buckwitz. 
7) Abendlied. Bilse’sche Kapelle. 
Zweiter Theil. 
8) Sinfonie G-dur von Haydn. Bilse'sche 
9 


Die zweite Geſelſchaftsreiſe 


Megypten, Paläſtina u. 
Conſtantinopel 


findet beſtimmt am 25. Februar d. ſtatt. 
Programme à 2% Sgr. find zu haben im 
Comptoir Alte Taſchenſtraße Nr. 15. 


Louis Stangen. 


e Heute Dinstag, den 24. Januar, 
im Musik-Saale der kgl. Universität, 
Erste 


— 


Kapelle. 
Polonaise de Concert von Vieuxtemps, 
Herr Buckwitz. 


— 


> = 10) Gesang. Frl, Lossnitzer. 
1183] Nachruf. t tt 14 1 
lüge Gemeinde hat ein schwerer Schlag uar E 01 Olree 1) = Fee PN ee } Ida Bloch. 
getroffen, Es hat dem Allmächtigen gefal- 12 Seren Heir Uokd. 3 
len, uns den Rabbiner unserer Gemeinde, 18) Saane ne en Euryanthe“ van Woher 
” „ 


Bilse’sche Kapelle. 
Ganze Logen (6 Pers.) à 4 Thlr., Logen- 
billets à 1 Thlr., numerirte Plätze A 20 Sgr., 
unnumerirte à 15 Sgr. und Stehplätze à 10 


Gebrüder Müller 


Anfang 7 Uhr. 


den Herrn Isaae Josef Oettinger, 
in seinem 6lsten Lebensjahr durch den Tod 
zu entreissen. Seine seltene Frömmigkeit, 
seine tiefe Gelehrsamkeit, seine sanfte Men- 


schenliebe hat ihm in den Herzen Aller, die 5 Zar 8 
K 4 . x R Programm: Sgr., sind in der Musikalien-Handlung von 
ee wege erg eee 1) Haydn, Quartett in D (Menuet à la Zin-| Senke & Sarnighausen, 581885 t 


strasse Nr. 12, zu haben, 
Anfang 7 Uhr. 
An der Kasse erhöhte Preise. 


Striegau. 


Donnerſtag, den 26. Januar IV. Abon⸗ 
nements⸗Concert in Grospietſch Hotel 
von dem Kapellmeiſter Herrn Goldſchmidt 
aus Liegnitz. Anfang 7 Uhr. Nach dem⸗ 
ſelben Ball. Auswärtige Nicht⸗Abonnenten 
haben gegen Entree Zutritt. [1177] 

Julius Grospietſch. 


Vorläufige Anzeige. 6 
Sonntag, den 29. Februar Concert in 
Grospietſch Hotel von dem königl. Muſik⸗ 
Direktor Herrn Schnabel, dem Opernſänger 
Herrn Prawit und dem Muſiklehrer und Cla⸗ 
rinettiſten Herrn Wolf aus Breslau. Anfang 
7 Uhr. 1178 


Julius Großpietſch. 


In Commiſſion bei Trewendt & Gra- 
mier iſt ſoeben erſchienen und in allen hieſi⸗ 
gen Buchhandlungen zu haben: [1093] 


Ernſt und Scherz. 


Gedichte von Wilhelm Großer. 
Geleg. broſch. Preis 20 Sgr. 


arese) 
2) Schubert, Quartett in D-moll. 
3) Beethoven, Quartett in O. Op. 59 Nr. 3. 


beklagt in seinem Tode den Verlust ibres 
Leiters, ihres Lehrers, ihres Führers. 

Sein Andenken in Segen! 
Der Vorstand und das Repräsentanten 
Collegium der jüd. Gemeinde zu Pleschen. 


Numerirte Abonnnements-Billets zu allen 
3 Soirden à 2 Thlr., sowie Billets zu den ein- 
zelnen Soirden, numerirt ä ] Thlr., nicht nu- 
merirt & 20 Ser, sind in der Buch- und 
Musikalienhandlung F. E. C. Leuckart, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke der 
Schuhbrücke, zu haben. [853] 


Liebich’s Etablissement. 


Heute Dinstag den 24. Januar: [843] 


Großes Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des kgl. 50ſten 
Infanterie⸗Regts., unter Leitung des Kapell⸗ 
8 meiſters Herrn Walther, 
und unter Mitwirkung der Sängerin Fräulein 
7 Roſalie Rohr, 
ſowie der Komiker Herren Otto u. Charles, 
welche auf ihrer Durchreiſe nach Amſterdam 
für einige 
Konzerte von mir engagirt worden ſind. 


nfang r. 
Das Nähere die Anſchlagenettel. 
A. Ollendorf. 


Heute Dinstag [1196] 


im Wintergarten 
wird der rühmlichſt bekannte Solo⸗Harfen⸗ 
Birtuofe P. T. Sänger aus Hamburg mit 
der achtungswerthen Kapelle unter Leitung des 
Herrn Löwenthal auftreten. 
Entree 5 Silbergr. Anfang 4 Uhr, 


„Srgebenfte Anzeige, 
belen Bateeifepen Wieess cn n ene 


Wiener Lagerbier 


zu offeriren, welches ausgezeichnet klar und 
wohlſchmeckend, allen Anſprüchen derſelben ge⸗ 
nügen wird. 175] 


Rudolph Blümner, su 


Theater⸗ Repertoire. 

Dinstag, den 24. Jan. Gaſtſpiel des Hrn. 
Alexander Liebe. Zum dritten Male: 
„Zehn Mädchen und kein Mann.“ 
Komiſche Operette in 1 Akt von Franz 
von Suppe. Vorher, zum vierten Male: 
„Die Eheſtands⸗Juvaliden.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 3 Akten von Dumanoir und La⸗ 
fargue. Für die deutſche Bühne bearbeitet 
von J. Lehmann. (Baginet, Hr. Alexander 
Liebe.) 

Mittwoch, den 25. Jan. Zweites Auftreten 
der Frau Joſephine Richter, kaiſerl. 
ruſſ. Hofopernſängerin aus Moskau. „Die 
Hugenotten.“ Große Oper mit Tanz 
in 5 Akten von Scribe, überſetzt von Ca⸗ 

K ſtelli. Muſik von Meyerbeer. (Valentine, 
5 Frau Joſephine Richter.) 


N - Sonnabend, den 28. Januar: Große 
Theater⸗Nedoute als maskirter und 
unmasfirter Ball, mit Verlooſung von 
100 Geſchenken, unter ſpezieller Leitung des 
Hrn. Balletmeiſters W. Reiſinger. — Billets 

8 & 1 Thlr., mit denen das Recht des Zutritts 
* zu den Logen des erſten und zweiten Ranges 
verbunden iſt, find in den Kunſt⸗ und Muſi⸗ 
kalien⸗Handlungen der Herren Jenke u. Sar⸗ 
nigbaufen, Junkernſtraße 12, des Hrn. Th. 
Lichtenberg, Schweidnitzerſtraße 8, des Hrn. 
Jul. Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52, in 
der Cigarren⸗Handlung des Hrn. J. Haur⸗ 
witz, Ring 39, und im Theater⸗Büreau 
zu haben. 


Städtiſche Reſſource. 


Si ent Dinſtag, 24. Januar, 
ich 


entes Winter⸗Concert. 
7 Gn ne Vorſtend. 


In einer in Berlin ſeit einer Reihe 
von Jahren beſtebenden Penſions⸗An⸗ 
ſtalt finden zu Oſtern wieder einige 


Venſtonärinnen liebevolle Aufnahme. 
Der Unterricht umfaßt alle zur Ausbil: 
dung einer jungen Dame erforderlichen 


Wiſſenſchaften. Im Haufe befinden ſich 
eine Fraazöſin und eine Engländerin, 
welche die Converſation in den fremden 
Sprachen leiten. — Die Penſion beträgt 
250 Thlr. Gold. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt gern Hr. Prediger Nosl, Berlin, 
Sebaſtiansſtraße 56. [548] 


E⸗ wünſcht Jemand mit 2—3000 Thlr. ein 
Gewinn bringendes, der Mode nicht un⸗ 
terworfenes Geſchäft zu übernehmen. Adreſſen 


75 
9 52, unter B. A, 38 franco Breslau poste restante, 


Herr 


Bekanntmachung. [192] 
Nachſtehende Beſtimmung des Communal-Einkommen⸗Steuer⸗Regulativs für die 
Stadt Breslau vom 5. September und 13. Oktober 1860: "Rn 
$ 14. Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder er- 
wirbt, iſt verpflichtet, binnen 6 Monaten nach der amtlichen Veröffentlichung 
dieſes Regulativs, beziehungsweiſe nach ſeinem Anzuge in hieſiger Stadt oder 
nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens, behufs ſeiner Beſteuerung 
bei dem Magiſtrat ſich zu melden, in ſofern er nicht inzwiſchen eine Steuer⸗ 
ausſchreibung bereits erhalten hat. 
Im Unterlaſſungsfalle trifft ihn, unbeſchadet feiner Verpflichtung, die ihn 
treffende Steuer für die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben 
iſt, nachzuzahlen, in Gemäßheit des $ 53 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 
1853 eine Ordnungsſtrafe bis auf Höhe von 10 Thalern. 
wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums gebracht, 
daß die Steuerpflicht bei einem Jahreseinkommen von 100 Thlr. anfängt. 
Breslau, den 8. Oktober 1864. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Mefidenzftadt. 


Die geehrten Mitglieder der hieſigen 


kaufmänniſchen Zwinger: und» Reſſourcen⸗Geſellſch 


laden wir hierdurch zu einer General⸗Verſammlung [ 


auf den 1. Sehrnar d. J. Nachm. 3 Uhr 


in das hieſige Börſen⸗Gebäude ein. 
Gegenſtand der Verhandlung iſt die Neuwahl des geſammten Vorſtandes. — 
Wahlzettel werden am Eingange in das Wahllocal ausgetheilt werden. 
Breslau, den 17. Januar 1865. 
Die Direktion 
der kaufmänniſehen Zwinger: und Neſſoureen⸗Geſellſchaft. 
von Löbbecke. Schneider. von Wallenberg⸗Pachaly. 


Conſtitutionelle Reſſource im Weiſsgarten. 
Mittwoch den 25. d. Mts. 


fällt das gewöhnliche Reſſourcen⸗Concert aus. 
Dagegen findet an gedachtem Tage für die deen ein 


alt 


IL 
ſtatt. Gäſte haben hierzu keinen Zutritt. 
Eröffnung des Lokales 6 Uhr. Von 7—8 Uhr Concert. Beginn des Balles 8% Uhr. 
841] Ende 4 Uhr. Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute. 


Heute Dinstag, den 24. Januar, Abends 8% Uhr präc., im Vereinslokal: natur- 
historischer Vortrag des Hrn. Dr. Elsner. Gäste haben Zutritt, 


aft 
610] 


Hiermit erlauben wir uns die ergebene Mittheilung, daß wir am biefigen 
Platze, Roßmarkt Nr. 9, ein 1172] 


Leinen⸗ und Baumwollenwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


Albert Sachs & Co. 


errichtet haben. — Genaue Geſchäftskenntniſſe ſowie in vieljähriger Praxis ge 
ſammelte Erfahrungen, verbunden mit hinreichenden Mitteln ſetzen uns in den 
Stand, einer jeden achtbaren Concurrenz zu begegnen, und hoffen wir bei Inne: 
haltung ſtrengſter Reelität uns in der Geſchäftswelt ein dauerndes Renomms 
zu erwerben. 

Breslau, den 24. Januar 1865. 


Albert Sachs. 
Heinrich Schlesinger. 


Wir veröffentlichen nachſtehende Zuſchriften an den Hoflieferanten Hrn. Johann Hoff, 
Bebel der Malzextrakt⸗Dampfbrauerei in Berlin, Neue Dilbelmöftrape Nr. 1, 
ensburg. 

„Ich komme eben aus dem Lazareth, das hier im däniſchen Commandantur⸗Ge⸗ 
bäude errichtet iſt. Da liegen etwa 70 Schwerverwundete. Die Oberin, Fräu⸗ 
lein v. Schoen ing, ſprach den dringenden Wunſch aus, für ihre Kranken in den 
Beſitz einer Quantität Ibres Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres zu kommen. Für meh⸗ 
rere Patienten, welche ſehr ſchwach find, haben die Aerzte es verordnet. 

F. Oldenberg, Pfarrer. 


Sommersdorf bei Penkun. 
Ew. Wohlgeboren bitte ich ꝛe. — Dabei will ich nicht unterlaſſen, der Wahrheit 
emäß zu bekennen, daß Ihr Extrakt höchſt vortheilhaft auf meine geſchwachte Geſund⸗ 
bei wirkte; namentlich wurden durch denſelben die völlige Appetitloſigkeit und die 
Verdauungsbeſchwerden zum Theil gehoben und mein altes eingewurzeltes Hämorrhoi⸗ 
dalleiden. Pfotenhauer, Paſtor. 
Niederlagen in Breslau bei Herrn S. G. Schwartz, Oblauerſlraße 2¹, 
[778] und Herrn Eduard Groß, am Neumarkt 42. 


— 


. 
. 
\ 


a 22 


a 


Oeffentliche Vorladung. 
Auf . Königl. Staatsanwaltſchaft 
dier, vom 3. Dezember 1864, wird gegen: 

I, 1 den Johann u ilhelm Knorn, 

Sohn des Hofeknechtes Chriſtian Knorn, 

eb. d. 10. Aug. 1840 zu Albrechts dorf; 

ohann Anton Carl Groeſch, Sohn 

des „ oh. Casp. Groeſch, 
geb. d. 16. un. 1 zu Alt⸗Scheitnig; 

3) Carl Guſtav Ludwig Jenner, Sohn 
des Ziegelſtreichers Joh. Gottlob Jenner, 

geb. d. 6. Mai 1840 zu Alt-Sceitnig; 

4) Johann Carl Ernſt Wilhelm Walter, 
ohn des Haushalters Heinrich Walter, 

geb. d. 5. März 1841 zu Altſcheitnig; 

5) Joh. Joſeph Auguſtin Walter, Sohn 
der unverehelichten Anna Roſa Wal ⸗ 
ter, geb. d. 18. Dez. 1840 zu Bahra; 

6) Heinrich Eduard Erle, Sohn d. Brannt⸗ 

brenner Gottlieb Erle, geboren den 
14, Juli 1840 zu Bettlern; 

7) Carl Friedrich Wilh. Fliegner, Sohn 
des Knechtes Gottfried Fliegner, geboren 
den 2. April 1841 zu Bettlern; 

8) Joh. Carl Wilhelm Kirſchner, Sohn 
des Knechtes Gottfried Kirſchner, gebor. 
den 25. März 1840 zu Bettlern; 

9) De Carl Joſeph Winkler, unehe⸗ 

cher Sohn der Anna Marie Winkler, 

eb. den 20. Juni 1841 zu Bettlern; 
oh. Ban ottlob Walter, unehe⸗ 
icher Sohn der Maria Eliſabeth Wal⸗ 
ter, geb. d. 11. Dez. 1841 zu Biſchwitz; 

11) Johann Dehmel alias Noethig, der 
Unverehelichten Anna Rofina Meetdig 

(Neivih) unehelicher, durch nachfol⸗ 
gende Ebe derſelben mit dem Knecht 
Gottlob Dehmel zu Bogenau legiti⸗ 
mirter Sohn, geb. d. 30. Nov. 1841 zu 
Groß⸗Breſa; 

12) Carl Auguſt Arlt, Sohn des Haus⸗ 
manns Auguſt Arlt, geb. den 27. Mai 
1840 zu Brocke; 

13) Johann Carl Anton Gläs ner, Sohn 
des Freigärtners Franz Gläsner, geb. 
den 5. Oktober 1840 zu Brocke; 

14) Johann Stephan Lo 5 r, Sohn des Dienſt⸗ 
knechts Gottfried Lohr, geb. den 2. April 
1840 zu Brocke; 

15) Johann Friedrich Wilhelm Wolff, 

hn der unberebelichten Anna Roſina 
Wolff, geb. den 4. Oktbr. 1841 zu Brocke; 
16) 9 18 Auguſt Knappe, Sohn des 
ofeknechts Ernſt Auguſt Knappe, geb. 

den 22. Septbr. 1840 zu Cammelwitz; 
riedrich Wilhelm Stab, unehelicher 
ohn der Magd Maria Eliſabeth Stab, 
eb. den 1. Sept. 1841 zu Cammelwitz; 
obann Joſeph Goldberger, Sohn der 
inliegerin Anna Maria Goldberger, 
geborne Reinelt, geb. den 15. Februar 

1840, getauft zu Cattern; 

ohann Gottlieb Lammel, Sohn des 

ottfried Lammel und der Anna Roſina, 
ren Klimke, geboren den 19, Januar 
840 zu Gattern; 

20) Carl Albert Traugott Franz, unehe⸗ 
licher Sohn der Louiſe Friederike Franz, 
ge: den 9, März 1840 zu Clarencranſt; 

21) Carl Ernſt Reinert, Sohn des Ernſt 
Reinert und der Suſanna, geb. Gawende, 
geb. den 14. Oltbr. 1840 zu Clarencranſt; 

22) Carl Friedrich Wilhelm Stiller, un⸗ 
ehelicher Sohn der Johanna Stiller, 

eb. den 18. Nov. 1840 zu Clarencranſt; 

23) Friedrich Wilhelm Härtel, Sohn des 

iſtellenpächters Heinrich Auguſt Här⸗ 
tel, geb. den 23. Mai 1840 zu Coſel: 

24) Johann Carl Friedrich Auguſt Schu⸗ 
bert, Sohn der unberehel. Eliſabeth 
Schubert, geb. den 15. Nov. 1840 zu Coſel; 

25) Johann Gottlieb Brieger, Sohn der 
und Pas Anna Rofina Brieger, geb. 
den W. Dezember 1841 zu Coſel; 

26) Anton Carl Pohl, Sohn des Franz 
Carl Pohl und der Anna Roſina, geb. 
Chriſtoph, geb. den 1. Februar 1841 zu 


el; 
27) Friedrich Wilhelm Weber, Sohn des 
eiſtellenbeſitzers Johann Gottfried We⸗ 
ber, geb. den 24. Nopbr. 1841 zu Coſel; 
ohann Gottlieb Hoffmann, Sohn des 
reſchgärtners Adam Hoffmann, geb. den 

19, November 1841 zu Darrjentſch; 

29) Johann Carl Marks, Sohn des Dienſt⸗ 
inechts Carl Marks, geb. den 11. De⸗ 
zember 1841 zu Dürxjentſch; 

30) Carl Friedrich Seiffert, Sohn des 
Schͤferknechts Carl Seiffert, geb. den 
24. November 1841 zu Dürrjentſch; 

31) zu Johann Joſeph Ernſt Lachette, 
Sohn des Maurergeſellen Andreas La⸗ 
chette, geb. den 14. Mai 1841 zu Klein⸗ 


iſcherau; 
32) Johann Carl Auguſt Gettle, Sohn des 
nwobners Samuel Gettke, geb. den 
0. Oktober 1840 zu Gabitz; 

33) Johann Carl Friedrich Harter, Sohn 
des Inwohners Carl Harter, geb. den 

39) en een def SB Bau 91 j 
oſſergeſell Joſeph Paul Hirſchberg, 
Sohn des Schloſſers Florian Hirschen 
zu Gabitz, geb. den 19. Dezember 184 
iu Münſterberg, welcher nach Angabe 
eines Vaters ſich mit einem Wander⸗ 
buche verſehen nach Rußland begeben 
und in dem letzten Briefe, d. d. Peters⸗ 
burg, den 23. Mai 1864, angezeigt hat 
daß er nach der Krim oder dem Ural 
gehen wolle, deſſen Erlaubniß zur Wan⸗ 
derſchaft außerhalb Preußens aber ab⸗ 

elaufen iſt; 

ohann Friedrich Moritz Koller, Sohn 
der unverehelichten Erneſtine Koller, geb. 

den 18. Januar 1840 10 Gabitz; 
36) Carl Franz Auguſt Trippke, Sohn des 
\ Schupmachermeiſters Franz Trippke, geb. 

den 7. Februar 1840 zu Gabitz; 
37) Johann Carl Joſeph Krauſe, Sohn 
des Tagearbeiters Carl Krauſe, geb. den 
2. Auguſt 1841 zu Gabitz, getauft zu 


Breslau; 
38) Johann Joſeph Gottlieb Schoeps, Sohn 
des V. b Schoeps und der Eliſabeth, 
geb. 9 8 geb. den 9. Auguſt 1840 


2 7 ein⸗Gandau; 

39) Carl Johann Berg, unehel. Sohn der 
Anna Rofina Berg, geb. den 25. April 
1841 zu Klein⸗Gandau; 

u 1 — . En 
erg, geb. den 
1841 zu Klein- Ganda 


2) 


10) 


17) 


18) 


19) 


2) 


35) 


10) 


i) Anton Koliſch, Sohn des Carl Rolife 


et, 


47) Johann 
* 


48) 


ohann Carl Auguſt Linke, Sohn des 
hauſſee⸗Aufſehers Joſeph Linke, geb. 
den 11. April 1841 zu Klettendorf; 

57) Johann Anton Auguſt Krauſe, Sohn 
des Brauermeiſters Anton Krauſe, geb. 
den 23. April 1840 zu Koberwitz; 

58) Johann Gottlieb Daniel Fiebig, Sohn 
des Hofeknechts Gottlieb Fiebig, geb. 
den 24. Oktober 1840 zu Kottwiß; 

59) Johann Carl Nowerg, Sohn des Hofe: 

mechts Johann Gottlob Nowerg, geb. 

den 15. März 1840 zu Kreike; 
ohann Joſeph Welz, Sohn des Franz 
elz und der Anna Maria, geb. Schön: 
born, geb. den 23. Auguſt 1840 zu 


Kriblowitz; 5 
61) Carl Friedrich Wilhelm Schemann, 
unehelicher Sohn der Brieſträgerstochter 


Johanna Maria Schemann, geb. den 
30. April 1841 zu Krietern; 
62) Johann Carl Wilhelm Ambroſius, 


des Schäfer Heinrich Ambroſius, geb. 
den 27. Oktober 1840 zu Krolkwitz: 

63) Carl Friedrich Wilhelm Hanke, Sohn 
des Tagearbeiters Carl Hanke, geb. 
den 6. Dezember 1841 zu Lehmgruben; 

64) Johann Carl Auguſt Winkler, Sohn 
des Tagearbeiters Georg Winkler, geb. 
den 9. Mai 1841 zu Lehmgruben; 

65) Johann Carl Gottlieb Müller, Sohn 
des Knechts Carl Müller, geb. den 
1. Dezember 1840 zu Leipe; 


67) Carl Franz Schmidt, Sohn des Inwoh⸗ 

A. Juni 

68) J 
a Sohn des Kutſchers 

41 zu Magnitz; 


ohann Gottlob Kuller, Sohn des Sa⸗ 
muel Kuller, und der Johanna Eleonore, 
geb. Paur, geb. den 17. November 1840 


zu Mandelau; 

70) Carl Roberb Reinhold Wasner, Sohn 
des Gottlieb Wasner, und der Juliane, 
geb. Vulpius, geb. den 20. Oktober 1840 
u Meleſchwitz; b 

ohann Dapid Henn ig, Sohn des Chris 
toph Hennig und der Anna Chriſtiane, 
eb. Rode, geb. den 16. April 1841 zu 


eleſchwitz; 5 

72) Friedrich Wilhelm Peter Klimpke (Ber⸗ 
nard), Sohn der Wittwe Anna Roſina 
Bernard, geb. Klimpke, geb. den 21. Juni 

1841 zu Groß⸗Mochbern; 
73) Johann Gottfried Mende, Sohn des 
nwohners David Mende, geb. den 
. September 1841 zu Klein⸗Mochbern; 

74) Carl Auguft Kühn, Sohn des Inwoh⸗ 
ners Joſepb Kühn, geb. den 18. Januar 
1841 zu Münchwitz 

75) za Gottlieb Willig, unehelicher 

ohn der Schäfertochter Eva Roſina 
Willig, geboren den 24. Februar 1840 zu 
Münchwitz: 

76) Ernſt Wilvelm Lorke, Sohn des Häus⸗ 

ler Joſeph Lorke, geboren den 11. Juli 

1841 zu Groß ⸗Nädlitz; 

Johann Robert Herrmann Stephan, 

Sohn des Johann Stephan, und der 

Johanna Eliſabet, geb. Mende, geboren 

den 15. Febr. 1841 zu Groß⸗Nädlitz; 

ohann Carl Reinhold Müller, un 
ehelicher Sohn der Inliegertochter Eva 

Roſina Müller, geboren den 24. Juni 

1840 zu Neudorf⸗Commende; 

anz Carl Köbler, Sohn des Dienſt⸗ 
nechis Franz Köhler, geboren den 29. 

Dezember 1840 zu Neuen ; 

80) Johann Carl Friedrich Hielſcher, Sohn 
des Schäfers Gottlob Hielſcher, geboren 
den 25, Nov. 1840 zu Neulirch; 

81) Ernſt Ferdinand Kempe, Sohn des 
Knechts Gottlieb Kempe, geboren den 
27. Nov. 1840 zu Neukirch: 

82) Louis Eduard Aloys Windiſch, uneh. 
Sohn der Fleiſchermeiſterstochter Marie 
Eleonora Windiſch, geb. den 12. Auguſt 


1841 zu Oswitz; 

83) Johann Carl Wilhelm Platner, Sohn 
des Knechts Wilhelm Platner, geboren 
den 9. Auguſt 1840 zu Paſchwitz; 

84) Johaun Carl Anton Jaenſch, Sohn 


69) 


7 


77) 


70) 


des Freigärtners Joſeph Jaenſch, geb. 

den 3. Dez. 1841 zu Paſchwitz; . 

85) Johann Carl Gottlieb Weiß, unehel. 
Sohn der Veronica Weiß, geboren den 
19. Mai 1841 zu Paſchwitz; 

86) Joſeph Julius Wilhelm Kunze, Sohn 
der verehel, Erneſtine Kunze, gebornen 
Marſchel, geb. den 4. November 1840 
zu Pöpelwitz, getauft zu Breslau; 

87) Cäͤſar Friedrich Beck, Sohn der ver⸗ 
ehel. Beck, geb. Hanawske, geboren den 
10. Sept. 1841 zu Pöpelwitz, getauft 


zu Breslau; 
88) Johann Gottfried Boede, Sohn des 
agearbeiters Johann Gottfried Boede, 
2 den 25. Auguſt 1841 zu Poepelwitz; 
89) Guſtav Heinrich Robert Budis, Sohn 
des Ziergärtners Carl Budis, geb. den 
5. 5 1841 zu Pohlanowitz; 
90) Wilhelm Rudolph Matthey, Sohn des 
Erbſcholtiſeibeſitzers Eduard Chriſtoph 
Matthey, geb. den 28. Januar 1840 zu 


Priſſelwitz; < 

91) Carl Robert Joſeph Scholz (Geier), 

der Schäferstochter Roſine Geier, un: 

ehelicher, dur nachfolgende Ehe ber: 
ſelben mit dem Briefträger Gottlieb 

Scholz zu Breslau legitimirter Sohn, 

eb. den 25. Oktober 1841 zu Radwanitz; 
ohann Friedrich Jakob, Sohn des 
roßknechts 11 Carl Jakob, geb. 
den 12. April 1840 zu Ranſern; 

93) Johann Carl Nowerk, Sohn des Groß⸗ 
mechts Carl Nowerk, geb. den 15. Fe⸗ 
bruar 1840 zu Ranſern; 

94) Johann Gottlieb Schuhmann, Sohn 
der unverehel. Johanna Dorothea 
Schuhmann, geb. den 10. September 
1840 zu Ranſern; 

95) Carl Auguſt eiß, Sohn des Inwoh⸗ 
ners Andreas Weiß, geb. den 23. Au⸗ 
guſt 1840 zu Ranſern; 

96) Johann Auguſt Hiptke, Sohn des Cas⸗ 
par Hiptke und der Eva Roſina, geb. 
Barned, geb. den 25. Februar 1841 zu 


Repplin; 

97) Johann Friedrich Ernſt Scholz, Sohn 
des Inwohners Gottlob Scholz, geb. den 
10. Inli 1841 zu Romberg; 

98) Guſtav Louis Adolph Morted, Sohn 
der unverehel. Selma Morteck, geb. 
den 3. Juli 1840 zu Roſenthal; 

99) Johann Carl Gottlieb Müller, Sohn 
des Tagearbeiters Johann Ernſt Müller, 
ge: den 15. Juli 1841 zu Roſenthal; 

100) Carl Julius Louis Wenzel, Sohn des 

Tagearbeiters Carl Wenzel, geb. den 

15, Februar 1841 zu Rofenthal; 

ohann Carl Auguſt Ziron, Sohn des 

ienſtiknechts Franz Ziron, geb. den 

29. October 1841 zu Roſenthal; 

102) Aber Carl Gottlieb Acker, Sohn des 

ferdeknechts J. Carl Acker, geb. den 
6. Dezember 1840 zu Sadewitz; 

103) Johann August Pech, Sohn des Pferde⸗ 
knechts J. Gottfried Pech, geb. den 
25. April 1840 zu Sadewitz; 

104) Johann Carl Steiger, Sohn des 

echts J. Gottfried Steiger, geb. den 
11. Dezember 1841 zu Sadewiß; 

105) Joh. Joſeph Auguſt Kleingeiſt, Sohn 
des Poſtillons Gottlob Kleingeiſt, geb. 
den 19. Dezember 1840 zu Schiedlagwitz; 

106) Johann Gottfried Kurzer, Sohn des 

Hofeknechts Carl Kurzer, geb. den 

4. September 1841 zu Alt⸗Schlieſa; 

ohann Gottlieb Scholz, Sohn des 

ottlieb Scholz und der Anna Roſina, 

geb. Blaſchke, geb. den 31. Jan. 1840 


zu Schmartſch; 

108) Gottfried Johann Pohl, Sohn des 

Schäfers Gottfried Pohl, geb. den 10 Jan. 

1841 zu Schmartſch; 

ohann Carl Sandeck, Sohn des Vogts 
ottftied Sandeck, geb. den 13, Auguſt 

1841 zu Schmiedefeld; n 

110) Johann Joſeph Gottfried Thiel, Sohn 
des Ernſt Gottlieb Thiel und der Maria 
Thereſia, geb. Schubert, geboren den 
28. Januar 1840 zu Schmolz; 

111) Joh. Gottlieb Vetter, Sohn des Hoſe⸗ 
knechts Gottlieb Vetter, geb. den 12. Dez. 
1840 zu Schmolz; 

112) Joan Selen Barvintzky, Sohn des 
Johann Chriſtoph Barvintzty und der 
Anna Roſina, geb. Handlas, geboren 
den 3. Dezember 1841 zu Schmolz; 

113) — Carl Friedrich Wilhelm Döring, 

ohn des Hofeknechts Gottlieb Döring, 
eb. den 13. Febr. 1841 zu Schmolz; 

114) Jehann Karl Auguſt Jenſch, Sohn des 

nwohners Johann Chriſtoph Jenſch, 
eboren den 16. März 1840 zu Groß⸗ 


chottgau; 
115) Anton Joſeph Beck, Sohn des Knechts 
Franz Beck, geboren den 27. April 1841 
u Groß: Schottgau; 
116) Laurenz Bernhard Beier, unehelicher 
Sohn der Dienſtmagd Hedwig Beier, 
eb. den 12. Auguſt 1840 zu Schottwitz; 
riedrich Wilhelm Reinſch, Sohn des 
ächters Heinrich Reinſch, geboren den 
17. Februar 1840 zu Schweinern; 
118) Johann Gottfried Obſt, Sohn des In⸗ 
wohners Johann Obſt, geboren den 
6. Januar 1841 . Schweinern; 
ohann Carl Burſian, Sohn des 
rennknechts Carl Burfian, geboren den 
6. März 1840 zu Seſchwitz; 
120) Johann Carl Gottfried König, Sohn 
des Hofeknechts Johann Gottfried König, 
eb. den 11. Oktober 1841 zu techn 


92) 


101) 


107) 


109) 


117) 
119) 


121) 
des Karl Schipke und der Johanna Ro⸗ 
ſina, geb. Böhm, geboren den 22. Mai 


1840 zu Gillmenau; 
122) Johann Karl Auguſt Großkopf, Sohn 
des Johann David Großkopf und der 
ohanna, geb. Sauermann, geboren den 
0. November 1840 zu Stabelwitz; 
123) Johann Karl Gottlieb Runke, Sohn 
des Knechts Gottlieb Runke, geboren den 
18. September 1840 zu Klein⸗Tinz; 
ohann Gottfried Jachmann, unehe⸗ 
icher Sohn der Johanna Eleonore Jach⸗ 
mann, geboren den 10. Mai 1841 zu 
125) Sodann h, 2 Sohn des 
ohann Jo eumann, Sohn de 
ferdelnehs Karl Neumann, geboren 
den 23. Juli 1840 zu Klein⸗Tinz; 
126) Johann Karl Perſicke, Sohn des Groß⸗ 
knechts Ignaz erſicke, geboren den 
13, Februar 1840 zu Klein⸗Tinz; 


124) 


ohann Karl Wilhelm Schipke, Sohn] fü 
6 Uhr ebendaſelbſt a 


127) Karl Auguſt Töpler, Sohn des Tage ⸗ 

arbeiters Karl Töpler, geboren den 12. 
Dezember 1841 zu Klein⸗Tſchanſch, ge⸗ 
tauft zu Breslau; 

128) Carl Franz Auguſt Solaſſe, Sohn des 
Inliegers Ignatz Solaſſe, geboren den 
I. Auguft 1840 zu Tſchechnitz: 

129) ar Auguft Batke, Sohn des 

nechts Friedrich Batke, geboren den 
16. Auguſt 1841 zu Tſchechnitzz 
130) ara Auguſt Walter, unehelicher 
ohn der Pauline Walter, geboren den 
7. März 1840 zu Tſchirne; 

131) Ernſt Julius Friedrich Ludwig, Sohn 
des Maurers Joſeph Ludwig, geboren 
den 23. Juli 1841 zu Tſechnitz: 

132) Wilhelm Adolph Lo bo w at, Sohn des 
Daniel Lobowsky und der Roſine, geb. 
Hoffmann, geboren den 29. Dezember 
1841 zu Tſchirne; 

133) Gottfried Stanke, Sohn des Hofewäch⸗ 

ters Gottfried Stanke, geboren den 

17. Dezember 1841 zu Wangern: 

ranz Sofenh Weiß, Sohn des Ochſen⸗ 
echts Franz Weiß, geboren den 6. Ja⸗ 
nuar 1841 zu Weide; 

135) Carl Auguſt Kloſe, Sohn des Inlie⸗ 
gers Joſeph Kloſe, geboren den 26. No⸗ 
vember 1841 zu Wiltſchau; 


134) 


136) Johann Carl Julius Hohe, Sohn des 
reigärtners Johann Gottlieb Hoche 
und der zu Wirrwitz noch lebenden 


Maria Eliſabeth, geb. Stache, geboren 
den 4. Januar 1840 zu Wirrwiß, wel ⸗ 
cher nach ſeinem letzten Briefe aus dem 
ahre 1861 als Schiffskoch auf dem 
chwarzen Meere ſich befand, und deſſen 
Wander Erlaubniß mit dem 6. April 
1862 abgelaufen war; 
137) Johann Carl Gottfried Baron, Sohn 
der unverehelichten Roſina Baron, 
geb. den 21. Auguſt 1840 zu Wüftenborf; 
obann Joſeph Zimmer, Sohn des 
Inliegers Johann Zimmer, geboren den 
28. Dezember 1841 zu Smash; 
139) dran Eduard Haar, Sohn des Hofes 
nechts Joſeph Haar, geb. den 10. Fe⸗ 
bruar 1840 zu Zindel; 
ranz Auguſt Methner, unehelicher 
ohn der Dienſtmagd Caroline Methner, 
geb. den 18. Auguſt 1840 zu Zindel; 
141) Carl Wilhelm Pohl, Sohn des Dienſt⸗ 
knechts Carl Pohl, geb. den 26. Septem⸗ 
ber 1841 zu Pöpelwitz; 
ohann Gottlieb Strauß, Sohn des 
utſchers Gottlieb Strauß, geb. den 
24. November 1841 zu Klein⸗Tſchanſch, 
II. 143) Landwehrmann Schmied Ottokar Hoff⸗ 
mann aus Clarencranſt, Sohn des frü⸗ 
beren Regierungs⸗Kanzlei⸗Aſſiſtenten 
Anton Karl Hoffmann und der Roſina, 
geb. Großmann, geb. am 21. September 
1835 zu Breslau, 
ad II. 143) weil er als beurlaubter Land⸗ 
wehrmann ohne Erlaubniß ausgewandert iſt, 
ad I. 1—142) weil fie die ne Lande 
ohne Erlaubniß verlaſſen haben, um ſich dem 
Eintritt in den Dienſt des ſtehenden Heeres zu 
entziehen, in Gemäßheit des Geſetzes vom 
10. März 1856 und des § 110 des Straf⸗ 
Re die gerichtliche Unterſuchung er⸗ 
net. 


Die ihrem gegenwärtigen Aufenthalte nach 
unbekannten, oben genannten Perſonen wer⸗ 
den zu dem auf 

Donnerstag den 4. Mai 1865, 

Mittags um 12 Uhr, 

zur mündlichen Verhandlung im hieſigen Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäude, 1 Treppe hoch, Sitzungs⸗ 
ſaal für Vergehen, anſtehenden Audienztermin 
mit der Aufforderung vorgeladen, zur feſtge⸗ 
— Stunde zu erſcheinen und die zu ihrer 

ertheidigung dienenden Beweismittel mit zur 
Stelle zu bringen oder ſolche ſo zeitig vor dem 
Termine anzuzeigen, daß ſie noch zu demſelben 
herbeigeſchafft werden konnen. \ 

Gegen den Ausbleibenden wird mit der 


138) 


140) 


142) 


Unterſuchung und Entſcheidung in contuma- 


ciam verfahren und demgemäß was Rechtens 
Teigeiebt werben, [197] 
reslau, den 14. Dezember 1864 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1951 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1591 die 


Firma Herrmann Stelzer hier, und als 
deren Inhaber der Kaufmann Herrmann 
Stelzer hier heut eingetragen worden. 


Breslau, den 17. Januar 1865 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[194] Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 6 


die Auflöfung der offenen Handelsgeſellſchaft 
e & Kraemer hier heute eingetragen 
worden. 


Breslau, den 16. Fe 1865, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 
Bekanntmachung. 1109 

In 00 Firmen⸗Regiſter 5 bei Nr. 22 


das Erldichen der Firma: E. Schleſinger 


& Co. hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 16. Januar 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. [196] 
Der für das ſtädtiſche Armenhaus im 


Laufe der Monate Februar bis incl. Dezbr. 


„erforderliche Bedarf von ca. 78,000 


d 
Baß Noggenbrodt fol im Wege der 


miſſion vergeben werden. 
Die Lieferungsbedingungen ſind im Armen⸗ 
bausbüreau einzuſehen, und die Offerten ver⸗ 


ugeben. 
Breslau, den 23. Ja 1865. 
Der Armenhaus⸗Vorſtand. 


[190] . u er 
Die in unfer Geſellſchafts⸗Regiſter sub Nr. 
18 unter der Firma E. Maron et Co. 
zu Bahnhof Morgenroth, Kr. Beuthen OS., 
eingetragene Handels⸗Geſellſchaft hat ſich Ende 
Dezember 1864 aufgeldſt. Eingetragen zu⸗ 
folge Verfügung vom 18. Januar 1865 am 
19. Januar 1865. 
Beuthen OS., den 19. Januar 1865. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung. I. 


Eiern no deter maeht 
für Streichgarnſpinnerei wird zu kaufen 
geſucht. Adreſſen mit ſpeciellen Angaben 
werden unter B. 24 franco durch die ed. 
er Breslauer Zeitung erbeten. [734] 


£ 15 
4 


[191] Bekanntmachung. 

3 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt auf Grund 
vorſchriſtsmäßiger Anmeldung eine Handels⸗ 
eſellſchaft sub laufende Nr. 43 unter der 
irma: A. Liſſer et C. Maron d* 

ahnhof Morgenroth, Kreis Beuthen OS., 
unter nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

Die Geſellſchafter ſind: 

1. der Kaufmann Abraham Liſſer zu 

Breslau, a 5 
2. die Frau Cäeilie, verehelichte Spediteur 
Maron zu Bahnhof Morgenroth. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 1865 

begonnen. — Die Befugniß, die Geſell⸗ 

ſchaft zu vertreten, ſteht nur dem Kaufm. 

A. Liſſer zu. Eingetragen zufolge Ver⸗ 

fügung vom 18. Januar 1865 am 19. Ja⸗ 

nuar 1865. 
ar er worden. 

euthen OS., den 19. Januar 1865. 

Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 147 
Die Ibrer königlichen Hoheit der Frau Prin⸗ 
zeſſin Marianne der Niederlande ge⸗ 
hörige, in Camenz, Kreis Frankenſtein bele⸗ 
ene Mühle Nr. 18, welche ihr Betriebswaſ⸗ 
er aus der Neiſſe erhält und in welcher ſich 
zwei franzöſiſche Gänge, ein deutſcher und 
ein Spitzgang, ſowie ein Graupen⸗Holländer 
befinden, oll mit den dazu gehörigen Wirth⸗ 
chaftsgebäuden und Grundſtücken, letztere ca. 
20 Morgen enthaltend und dem vorhandenen 
lebenden und todten Inventar vom 1. April 
d. J. ab auf 3 hintereinanderfolgende Jahre > 
im Wege der Licitation verpachtet werden. 
Zu dieſem Behufe wird Termin kun 
auf den 15. Febr. d. a Nachm. 2 U., 
in dem Locale des unterzeichneten Amtes an⸗ 
beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht⸗ 
bedingungen und Licitations⸗Regeln in der 
Regiſtratur des Unterzeichneten zur Einſicht 
ausliegen, von denſelben auch Abſchriſten ge⸗ 
gen Erſtattung der Copialien ertheilt werden. 
Die Beſichtigung der Pachtobjecte iſt Pacht⸗ 
luſtigen nach vorangegangener Meldung bei 
dem unterzeichneten Amte jeder Zeit geſtattet. 
Camenz, den 16. Januar 1865. 
Königlich⸗Prinzliches Rent⸗Amt der 
Herrſchaft Camenz. f 


[772] Bekanntmachung. 1 
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, 
daß von der in Sauſenberg, Kreis Roſenberg 5 
etablirten fürſtlichen Dampfbrettmühle Brett⸗ 4 
material, beſonders von Kiefern und Fichten i 
in allen Dimenſionen und Sorten zu beziehen ift. 1 
Mit dem Verkaufe iſt die fürſtliche Forſt⸗ = 
Verwaltung in Saufenberg d 8 5 daher 1 
Beſtellungen bei dieſer aufzugeben ſind. 
Kl.⸗Altbammer, den 20 Januar 1865. 
Fürſtlich Hohenlohe'ſches Forſtamt. | 


Schieäihans: Verpachtung. 5 

Das hierorts an der Straße nach dem Ka⸗ 2 
pellenberge und der Promenade gelegene neu | 
erbaute Schießhaus, beſtehend aus 3 Zimmern, 4 
1 Büffet, 1 Tanzſaal, Colonnade und Keller, 
fo wie ca. % Morgen Acker zum Gemüſe⸗ 
Anbau mit dem dazu erforderlichen Inven⸗ 
tarium ſoll im Termine 

den 19. März d. J., Nachm. 3 Uhr, 
im gedachten Schießhauſe anderweitig auf drei 
Jahre, und zwar vom 1. April d. J. bis 
ultimo März 1868 an den Meiſt⸗ reſp. Beſt⸗ 0 
bietenden verpachtet werden. Jeder Bieter 
bat die Hälfte des Gebots als Caution gleich 
im Termine zu deponiren. n 

Umſichtige, zur Schankwirthſchaft geeignete 
cautionsſähige Gaſtwirthe, welche ſich um die 2 
Pacht bewerben wollen, haben ſich deßhalb ö 
bei dem Vorſteher Kaufmann Karl Heiniſch } 
oder dem Schützen⸗Rendanten Seichter zu N 
melden, welche gern bereit find, die Lotalien - 
zu zeigen, ſo wie auch die Pachtbedingungen 


nn 


1 

zur Einſicht vorzulegen. [842] dä 
Neuſtadt O. S., den 18. Januar 1865, 5 
Der Schützen⸗Vorſtand. * 


3 
Verpachtung. 2 
Die Bahnhofs ⸗Reſtauration in Loſſen 3 
mit Nebennutzung ſoll am 0 
Montag den 30. Januar, 12 Uhr, 
unter den früheren Bedingungen, welche jeder⸗ 
zeit in der Wirthſchafts⸗Canzlei einzuſehen Bi 
find, meiſtbietend verpachtet werden. 2 
Die Uebernahme der Pacht erfolgt am en 
1. April d. J. 728 f 
Das Wirthſchaftsamt der Herrſchaft 1 
Loſſen. 


Möbel⸗Auction. [721] A 

Morgen, Mittwoch den 25. Januar, Vor⸗ 2 

mittags von 9% Uhr ab werde ich in meinem Ei 

Auctions⸗Lokale, Ring 30, 1 Treppe hoch, | 

verschiedene Möbel, Frauenkleider, 

Wäſche und Hausgeräthe, | 
meiſtbietend verſteigern. 5 


Große Leinwand Auction. 


Donnerstag, den 26. Januar, Vormitta 
von 9½ und Nachmittags von 2½ Uhr ab, 
werde ich in meinem uctions. Lokal, Ring 
Nr. 30, eine Treppe hoch, 

1) ca. 200 Schock reine Leinwand, 

von geringer bis feinſter Qualität 

2) circa 100 Dutzend reine leinene 

Taſchentücher, N 
meiſtbietend gegen gleich baare Zah bers 
ſteigern. 22] 4,23 

Guido Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


rr 


8 
————— et 


Pferde⸗Auction. 845 

Donnerſtag, den 26. Januar, Mittags ! 
1214 Uhr, werde ich am Zwingerplatze 8 
2 braune Wallache, 6“, (Wagenpferde) 


und Geſchirre 
meiſtbietend verſteigern. 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Ein Berndt'ſcher Wee ene 
wenig, n ſteht preiswürdig zum Ver⸗ 
kauf Ritterplatz 17 bei Organiſt Pan 


—.. .. 5 eine 
Famiunperdaunte balber bin ich geſonnen, 
mein bei der Stadt Koſten gelegenes Erb⸗ 
pachtgut Nadaw, 557 Br incl. 217 Mg. 
Wieſe⸗Areal, meiſtens Weizenboden, aus freier 
and zum 1. April d. J. zu verkaufen. — 
ierauf Reflektirende bitte ich ſich di e 


u 


an mich zu wenden. Unterhändler werden 
verbeten. ua 125 2 FR 
Dadam bei gon. S. Krüge. 


. 
K 


pfern als eine angenehme Priſe, als auch 


5 9 empfingen 
Petroleum beer alen 


5 Verkaufs⸗Anzeige. 

Die vorhandenen Waarenbeſtaͤnde der Kaufmann Gotthold 
Eliaſon'ſchen Konkursmaſſe, beſtehend in Colonialwaaren, Stearin⸗ 
Lichten ꝛc. x. werden von morgen, Montag den 23., ab in dem bis⸗ 
herigen Geſchäfts⸗Lokale in kleineren Partien ausverkauft. 

Breslau, den 22. Januar 1865. 

[805] Der gerichtliche Maſſeuverwalter. 

Behufs Erweiterung eines an der Schlefifchen Gebirgs⸗ 
bahn belegenen ſoliden Fabrikgeſehäfts wird ein Compagnon 
mit einer Kapitals⸗Einlage von 40,000 Thalern geſucht, von 


218 
50 Thlt. 


Fünfzig Thaler erh. Derjen., welcher 
einem jung. intellig. Manne, der 5 Fuß 
11 Zoll gr., gymn. gebild. militärfr. m. 
Correſp. u. Rechnenweſen vertr., iſt, ein 


dauernd. 1 hier oder im Aus⸗ 


lande als: Schloßverwalt., Oberaufſeher 
ein. Fabrik, Magazinverwalter, Kammer⸗ 
diener u. dgl. ſofort od. bis 1. April d. J. 
nachweiſt. Frl. Offerten übernimmt die 
Expedit. der Breslauer Zeitung unter # 
Chiffre K. R. 10. [762] 


denen 15,000 Thaler fofort, die übrigen 25,000 Thaler im Laufe Yet dem Dom. Belmsdorf, Kr. Nams⸗ 


dieſes Jahres eingezahlt werden. 
Meldungen nimmt Herr Rechts-Anwalt Dr. Gad in Breslau, 
Herrenſtraße 7 a, entgegen. 11168] 


Samen ⸗Offerte. 


In reichhaltiger Auswahl empfiehlt alle gangbaren Oekonomie⸗, Wald», Gemüſe⸗ und 
Blumenſamen, unter letzteren ſehr empfehlenswerthe Neuheiten, in bekannter friiher, zuver⸗ 
läſſiger Güte — laut Preis verzeichniß — zu möglichſt billigſten Preiſen die Samenhandlung von 


Eduard Monhaupt d. Aeltere, Zunterufräge. 
Gegen Gicht und Rheumatismus [537 


empfiehlt als bewährtes Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte zum Umhüllen, Waldwoll⸗Oel 
und Spiritus zu Einreibungen. S. Grätzer, Breslau, Ring Nr. 4. 


1800] 


Wir empfehlen nach beendeter Inventur eine große Auswahl von 


Kleiderſtoffen und Chäles 


zu ſehr ermäßigten Preiſen. 


Schlesinger & Milchner, 


Oblauerſtraße 10/11, im weißen Adler. [854] 


Concert- u. Stutzflügel, Hummerei 17, 


Pianoforte-Fahrik von Mager freren. [32] 


Verkauf einer ganzen Schäferei. 


Eine der beſten Wollheerden Mecklenburgs, die ſeit vielen Jahren mit Lenſchower Böden 
gezüchtet, ein Schurgewicht von 4 Pfund pro Kopf liefert und die Wolle in den letzten 
abren mit 75— 80 Thlr. bezahlt wurde, beſtehend aus 330 Müttern mit Lämmern, die im 
ärz geboren werden, 140 zwei⸗ und 140 einjährigen Müttern, ſoll, wegen Aufgabe der 
Pachtung, verkauft werden. Kaufliebhaber werden gebeten, ſich mit Unterzeichnetem in Conner 
zu ſetzen, der mit dem Verkauf beauftragt iſt und jede weitere Auskunft über die BR 


geben wird. [ 
Sternberg in Mecklenburg. G. Rötger, Schäferei⸗Director. 


Ein Tabak⸗ und Cigarren Geſchäft, 


in einer Kreisſtadt Schleſtens gelegen, i 


0 wegen plotzlich eingetretenen Todes⸗ 
falles unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Daſſelbe iſt das einzige, elegant eingerichtete Cigarrengeſchäft am Orte und erfreut 
ſich einer guten Kundſchaft. ; ) s 
Anzahlung kann beliebig von 1000 bis 2000 Thlr. geleitet werden. 
Anmeldungen können franco poste restante Breslau unter Chiffre Commerz E. G. 
deponirt werden. , [820] 


Schleſiſchen Ober⸗Salzbrunn, 18651 Füllun 


erhielt heut die erſte Sendung. 11195] 


W. Zenker,, Albrechtsſtraße Nr. 40, 


N Colonialwaaren⸗, Mineralbrunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung. 
q— ꝛvdJ.itei.ũũ ͥ ͥ[—„2—, . . —ĩxĩ?;[L«anaĩmy— 
Außer anderen feinen Mord: und Oſtſee⸗Fiſchen große lebende Forellen bei 


Verkaufsplatz: E. Suhndorf, vorm. F. Lindemann, 


Vormittags am Neumarkt. Weidenſtraße Nr. 29. 


Arbeitsunfähige Pferde 


und thieriſche Abfälle jeder Art kauft die 131 
Breslau. 


Chemiſche Dünger⸗Fabrik zu 
Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 12. 
Fabrik: An der Streblener Chauſſee. 


Gurkenkerne Wichtig für Bäcker! 


7 Neue Patent⸗Teigknetmaſchine. 
in gusgezeichneter Qualität! Betrieb: 1 Mann. Leiſtung: 2 Cent: 
Lange grüne Schlangen a Pfd. 7½ Thlr.] ner Teig in 5 Minuten. Preis: 120 Thlr. 
„weiße Schlangen à Pfd. 7 15 (Zu 1 Centner Teig 80 Thlr.) Conſtruc⸗ 
„grüne Erfurter à Pfd. 5% Thlr.] tion: Eiſen, innen galbanifirt. Dieſe Ma: 
Blumenkohl, zum Treiben, à Pfd. 2 Thlr.] ſchine verrichtet die Arbeit des Knetens, ohne 
„Erfurter Zwerg⸗Treib & Pfd. 12 Thlr.] daß die menſchliche Hand den Teig berühr, 
ſchnell, leicht, reinlich und vorzüglich gut. Sie 
iſt einfach, außerordentlich dauerhaft und faſt 
keiner Reparatur unterworfen 
Abbildung und Beſchreibun.g, ſo wie Zeug⸗ 
niſſe renommirter Bäckereien ſtehen franco zu 
Dienſten. [371] 
J. Pintus & Co., 
Eiſengießerei und Maſchinen fabrik, 
Brandenburg /H. bei Berlin. 


Ein bedeutender Kalkſteinbruch mit zwei 
Rumford'ſchen Oefen, in unmittelbarer 
Nähe von Kohlengruben, iſt durch den Unter⸗ 
zeichneten zu verkaufen. Dieſe Oefen ſind die 
einzige nahe Bezugsquelle für Kalk in einer 
Gegend, welche viel davon verbraucht. [594] 
Mendelsſohn auf Rzuchow, 
Adreſſe: in Ratibor. 


Schloß Schönwalde, bei Silber⸗ 
berg, in ſchönſter und geſündeſter 
a BER Gegend, nach Lage und Bauart zu 
Bae 2 Zweck geeignet, wird mit 
arten ꝛc. zum Verkauf oder zur 


„Liegnitzer à Pfd. 


5 echte Intermediate à Pfd. 25 Sgr. 

echte Doubider. a Pfb. 25 Sgr. 
Wirſing, Ulmer u. Wiener Treib⸗ & 25 Sgr. 
Salat z. Treiben m. feſten Köpfen à 2 Thlr. 
3. Treiben m. lockern Köpfen a 25 Sgr. 
unter 4 Pfd. werden die Lothpreiſe berechnet. 
Preisverzeichniſſe ſtehen gratis und franco zu 
Dienſten. Für Echtheit und Keimfähigkeit 
leiſte Garantie. a 582 
J. G. Hübner in Bunzlau i. Schl., 


Samen⸗Cultivateur, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, 


Schafwoll⸗Watten, 


vorzüglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröden für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne nachtheiligen Ein⸗ 


fluß durch die Wäſche, im ſchönſten Weiß unt 

anderen Farben, empfiehlt die [316] [Verpachtung angeboten. Anfragen erbittet 
franco der Befiger Niedenführ. [614] 
48 


Heinrich Lewald’fche Nero Der Tenber Tiedenninr DIL 


Dampf⸗Watten⸗Fabrik, Mal rat 
34. Schubbrücke 34. 2 
— Bi tract 


Uniperſal⸗ 1 Safe 7%, Sor., Pe le 
G. Sch 


Augen Kräuter⸗Tabak. S. wart, Oblauerſtr. 21. 


VBeſtellungen von auswärts wer 
n Tabak empfehle ſowohl allen Schnu⸗ — 6 


den prompt effectuirt. - 
Sprit⸗Agentur⸗Geſuc, 


Ein junger Kaufmann in Nordhauſen, 
welcher mit dem Platzgeſchäft ſehr gut bekannt 
iſt, und dem gute Referenzen zur Seite ſtehen, 
wünſcht den Verkauf von Sprit für eine gröͤ⸗ 
ßere Spritfabrik zu übernehmen. 9 

Gef. Offerten bittet man unter der Chiffre 


ſolchen Perſonen, welche an Thränenfiſteln, 

rheumatischen und ſerophuldſen Augenübeln 

leiden. Die Büchſe 7% Sgr. 

“ Niederlage für Breslau bei 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Louis Haeſeler in Berlin. 


Euhnow & Comp., [1149] 


Büttnerſtraße Nr. 32. in Leipzig gelangen zu laſſen. 


A. Z. 18 an die Herren Illgen 8 Fort Etz 


lau, ſtehen 150 Stück zur Zucht taugliche 
Mutterſchafe und 50 junge Hammel, 
als Wollträger ſich eignend, zum Verkauf. 
Abnahme nach der Schur. [692] 
Ein Gartengrundſtück, 
Ohlauer Vorſtadt, mit oder ohne Wohnung, 
für Gärtner, als auch als Lagerplatz für 
Holz, Kohlen u. ſ. w. zu vermiethen und bald 
zu übernehmen. Näheres Vorwerksſtraße 31, 
beim Wirth. [1179] 
Compagnon⸗Geſuch. [1204 
Zu einem currenten Unternehmen, welches 
einer großen Ausdehnung fähig iſt, wird ein 
achtbarer anſtändiger und unverheiratheter 
Kaufmann, mit einem disponiblen Vermögen 
von 3—5000 Thl. geſucht. Gefällige Adreſſen 
sub A. Z. ſr. poste restante Breslau. 


Gebrauchte Decimalwaagen, 
in allen Größen, ſind zu verkaufen durch 
Ferdinand Behrendt, 
[1167] Tauenzienſtraße Nr. 9. 


Petroleum, 


doppelt raffinirt, beim Brennen ganz geruch⸗ 
und gefahrlos, empfiehlt die 
„ Flaſche 8 Sgr., excl. Flaſche, 


1 
ſoppelt raffinirtes Rüböl, 
: das Pfd. 4 Sgr. 
Prima⸗Apollo⸗Kerzen, 4, 5, 6, 8 Stück pr. Pack 


Sgr. desgl. Secunda 7 Sgr. 
Motardiſche Stearin⸗Kexzen pr. Pack 6 Sgr. 


Heinrich Kraniger, 


Karlsplatz Nr. 3, am Pokoyhofe, 
Walls u. Graupenſtr.⸗Ecke, 11189] 
und Antonienſtraße Nr. 4, im goldnen Ring. 


Dresdener Preßhefe, 
aus reinem Roggen, täglich friſch, bei 

4 + D fig, 
[1182] Herrenftraße Nr. 3. 


Ne Cotillon⸗Orden, Larven 
und Ballgeſchenke für Damen empfeh⸗ 
len in reichſter Auswahl Hübner & 
Sohn, Ring 35, 1 Treppe, an der 
grünen Röhre. [846] 


Friſche hamb. Speckbücklinge 
Teltower Rübchen, 
Aſtrachauer Zuckerſchoten 


empfiehlt [844] 


Paul Neugebauer, Ontauert:.47, 


ſchrägenber der General⸗Landſchaft. 


Magdeburger Cichorien 
in allen Sorten und Packungen empfiehlt zu 
allerbilligften Fabrikpreiſen [1185] 


S. May Jr., 


Nikolaiſtr. 35, vis-A-vis dem Grenzhaus. 


Weiße Schuhe u. Stiefeln 


empfiehlt in größter Auswahl 


[119271 J. Nemela, Ohlauerſtraße 67. 


Ein in den meiſten Branchen des 
Eiſenhüttenweſens erfahrener Hütten⸗ 
mann, der insbeſondere einer bedeuten⸗ 
den Gießerei mit Hochofen und Cupol⸗ 
ofenbetrieb, wo alle Gattungen von Guß⸗ 
waaren, einſchließlich der Potteriewag⸗ 
ren angefertigt wurden, eine lange Reihe 
von Jahren als techniſcher und kauf⸗ 
männiſcher Dirigent vorgeſtanden; der 
mehrere Hüttenanlagen ausgeführt und 
in Betrieb geſetzt hat, und der über die 
en feiner bisherigen Wirkſamkeit 
die günſtigſten Beweiſe beizubringen ver⸗ 
mag; ſucht anderweit eine derartige 
Stellung. Gefällige Franco⸗ Offerten, 
reſp. Anfragen nimmt die Expedition 
diefer Zeitung unter A. L. 25. entgegen. 


— — — — — — 
Ein unverheiratheter, der polniſchen Sprache 
mächtiger Hofverwalter, mit der ein⸗ 
fachen Rechnungsführung vertraut, findet un⸗ 
ter günſtigen Bedingungen zum 1. April eine 
Anſtellung auf einem Dominio in Oberſchle⸗ 
ſien. — Hierauf Reflectirende, unter denen 
ediente Unteroffiziere und Wachtmeiſter be⸗ 
onders berückſichtigt werden, wollen ihre At⸗ 
teſte nebſt einer kurzgefaßten Lebensbeſchrei⸗ 
bung unter Chiffre L. B. poste restante Tost 
portofrei überſenden. [836] 


Dis Agentur der Grover und 


Baker Nähmaſchinen iſt für 
Breslau und Umgegend zu vergeben. 
Reflectanten wollen ſich A an mich 
wenden. Hermann Manaſſe, 

1821] General ⸗Agent in Berlin. 


22 ĩ˙¹ü̃]/̃᷑ 2 ̃]⁵ era 
Ein junger, ſolider, ſicherer Mann, verhei⸗ 
rathet, gelernter Maſchinenbauer, der mit 
der doppelten italieniſchen Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut iſt und eine gute leſerliche 
Handſchriſt ſchreibt, wünſcht in einem Fabrit⸗ 
geſchaͤft eine Stellung als Buchhalter, In⸗ 
ſpektor ꝛc. i [1187] 
Gefällige Offerten bittet man unter Chiffre 
C. F. in die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung franco zu ſenden. 


Lehrling wird geſucht Gräbſchner⸗ 
traße 30. Buſtav Küblwein, Maler. 


und Geſchäftskenntniß vertraut, 


An unſerer öffentlichen Gemeindeſchule wird 
zum 1. April d. J. eine mit 400 Thlr. dotirte 
Lehrerſtelle vacant. Bewerber, die das 
Examen pro facultate docendi abſolvirt ha⸗ 
ben, wollen gef. recht bald ihre Zeugniſſe 
nebſt einem curriculum vitae in portofreier 
1 an den Unterzeichneten gelangen 
aſſen. Gleiwitz, den 16. Januar 1865. 

[838] Dr. Wollner. 


Rußland. 


Ein junger Kaufmann (Preuße), ſeit 4 Jah⸗ 
ren in den Oſtſeeprovinzen thätig, mit Lokal⸗ 
ſucht Agen⸗ 

turen zum Verkauf berſchiedener Artikel, 
womöglich von Fabrikanten ſelbſt. — Adreſſen 
beliebe man II. F. 30 poste restante Riga 
ſenden zu wollen. g [1200] 


Ein Ruſſe von höherem Stande, der 

ſich gegenwärtig hier auf ſeiner Durch⸗ 
reiſe befindet, wünſcht ſich an einem ſiche⸗ 
ren Geichäft, für das er mit Erfolg in 
Rußland wirken kann, mit 10,000 Thlr., 
und wenn es nöthig iſt, auch noch mehr, 
zu betheiligen. Näheres in Breslau bei 
J. Neiſſer, Kloſterſtr. 2, von 9— 10 Uhr. 


Gouvernanten, auch für Wirth: 
ſchafterinnen, Kammerjungfern 
und Verkäuferinnen vermitteln die 
Unterzeichneten paſſende und möoͤgli 
vortheilhafte Engagements. [53 
A. Goetſch & Co. in Berlin, 
Zimmerſtr. 48 a. 


in Commis, Br Verkäufer für ein 

Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft findet 
Stellung. Adr. II. D. 24. franco an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. [1173] 


Ein in faſt allen Waarenbranchen praktiſch 
erfahrener Buchhalter und Reiſen⸗ 
der, gegenwärtig in einem renommirten Ge⸗ 
ſchäft, noch activ und mit den beſten Referen⸗ 
zen verſehen, ſucht anderweitige Stellung. 
Gefällige Offerten werden unter 
Berndt 4. poste restante Breslau erbeten. 


Stellung ſucht ein junger Mann, welcher 
engliſch, franzöſiſch und italieniſch ſpricht und 
chreibt und der Buchführung mächtig iſt. 
Gef Offerten nimmt eib Br. A. Marochetti, 
Lector, Altbüßerſtraße Il, Breslau. [1199] 


in evangel. Secundaner oder Tertianer, der 
einem Herrn in den Abendſtunden gegen 
Honorar vorleſen will, kann ſich von 1—5 Uhr 
Schmiedebrücke 43, 1 Stiege melden. [1190] 
Ein Buchdruckergehilfe a 
findet bei mir ſofort dauernde Condition. Gef. 
ag erbittet franco: Fr. Lebinsky 
in Nake 


Ein Mühlenmeiſter, in allen Branchen der 


] 


— 


Müllerei erfahren, ob Dampf⸗ od. Waſſer⸗ dito erwackſener 50 — 52 
fowie auch Schneidemüllerei, kautionsfähig, Roggen . 


ſucht bald od. 1. April d. J. einen Poſten als 
Werk⸗ oder Geſchäftsfübrer oder als Inſpector. 
Gef. Adr. erbittet N. N. 24 Landeshut i. S. 
poste restante. [1111] 


10 Leitung einer mit Eiſengießerei verbun⸗ 
denen Maſchinen⸗Fabrik wird ein ſowohl 
praktiſch als theoretiſch gebildeter Maſchinen⸗ 
Techniker geſucht und werden Offerten unter 


I nebſt Zubehör von 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen: 
Der Preußiſche Gaſt⸗, Schank⸗ 
und Speiſe⸗Wirth. Gejege und 


Erläuterungen über den Betrieb der 
Gaſt⸗, Schank⸗ und Speiſe⸗Wirtbſchaft, 


ſowie des Getränke⸗Kleinhandels. Ein 
praktiſches Handbuch für Verwaltungs⸗, 
Communal⸗ und Polizei⸗Behörden, 
Polizei⸗Anwälte und Gutsherrſchaften, 
namentlich aber für Gaſtwirthe, Schank⸗ 
wirthe, Speiſewirthe, Getränke⸗Klein⸗ 
händler ꝛc. und Wen welche es 
werden wollen. Von C. G. Herr⸗ 
mann. 8. 3½ Bogen. Eleg. broſch. 
Preis 5 Sgr. 129] 


Kerleſtrabe 15 erſte Etage ſind zwei neben 
einander liegende Zimmer zum Comptoir 
oder Geſchäftslokal zu vermiethen. Näheres 


bei J. Zucker, Karlsſtraße 17. 


Mee Taſchenſtraße iſt eine herrſchaft⸗ 
liche n von mehreren Piecen 
ſtern ab zu vermiethen. 

Näheres in Lonis Stangen's 47552 


Für Geſellſchafts⸗Damen und Alte Taſchenſtr. 15. 


Bifhofitrage Nr. 3 iſt der 1. Stock, 
iethe 300 Thlr., zu vermiethen. [1193] 


chſt Wadhraße Nr. 14 ſind Wohnungen, erſte 
2 € 


Etage und par terre, zu den Preiſen 
von 325 Thlr., 250 Thlr. und 140 Thlr. zu 
vermiethen und Oſtern zu beziehen. [1126] 


Büttnerſtraße A 
iſt der erſte Stock zu vermiethen und Näheres 
Karlsſtr 46 in der Lederhandlung zu erfragen. 

auenzienplatz Nr. Z a iſt eine 

große herrschaftliche Wohnung 
nebſt Zubehör, mit oder ohne Stallung 
für 5 Pferde, Wagenremiſe und Kutſcher⸗ 
Wohnung zu vermiethen und zu Oſtern 
zu beziehen. [1197] 
ene und Antheſle verfendet Dils 


ligſt: Labandter, Berlin, N.⸗Roßſtr. 11. 

1 — 7 x ver d „ 

Lott.⸗Looſe, Vent, Vene 
Pr. Lotterie Looſe aber Dil: 
11180] Sutor, Kloſterſtr. 46, Berlin. 


Preiſe der Cerealien. 

Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 

Breslau, den 23. Januar 1865. 
feine, mittle, ord. Waare. 


1169] J Weizen, weißer 75— 73 & 7 Sgr. 
dito gelber 64— 66 he 52—55 „ 
41— 42 40 . 
Gerſte 34— 35 33 30—32 „ 
Sale RT 27— 26 24—25 „ 
fen 7 62— 61 60 5457 „ 
Neue Waare: 
Weizen, weißer 62 64 58 5255 gr. 
dito gelber 56—58 5 Bar 


„ 
Notirungen der von der Handelskammer er⸗ 


Angade der Bedingungen unter Chiffre A. P. nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 


poste restante Gleiwiß franko erbeten. [750] Marktpreiſe 1 1 10 Ann 
Bm mamma nl Mintertapß <. + 18 210 194 Sge 
in ſunger Menſch, Sohn rechtlicher Eltern, 9 f 
i . nterrübſen .. 206 200 184 
E mit guten Schulkenntniſſen verſehen, der Sommerrübſen . 184 174 154 5 


Luft hat, das Ledergeſchäft zu erlernen, kann 


— n ei — 


ſich melden bei Maz Bremer in Leobſchütz. Amtliche Börſennotiz N . 2 4 


um Waſchen und Plätten außer dem 
Hauſe empfiehlt ſich Wittwe Weymann, 
Reuſcheſtr. 63, 1. Hof, 2 Tr. 


Spiritus pro 100 Quart 
eh 12, G. 1248 


—— —— — — — — 
11165] 21. u. 22. Jan. Abs. 10. Mg.6U. Nehm. U. 


Elegante Wohnungen mit Garten: Luftdr. bei 0» 32934 32944 329,04 
Bel⸗Etage mit Salon, 7 Piecen u. Garten« | Luftwärme — 2,6 — 5,0 — 14 
Balkon; Parterre mit 4 Zimmern u. Garten: | Thaupunkt „„ 
Eſtrade; Quartiere zu 3 u. 4 Stuben; Pferde: Dunſtſättigung Sagt. 87pCt, 37pet. 
ſtall ꝛc. in Nr. 3 auf der neuen Verbindungs⸗ N2 N 8 
ſtraße der Gartenſtraße Nr. 23. 11186] Wetter heiter heiter heiter 
zu er 8 79: J) — 22. u. 23. Jan. Abs. 10 UU. Mg. U Nchm. 2u 

chäſtslokal mit oder ohne angrenzende 10» 328762 3887 3897755 
Wohnung, 2) eine Hofwohnung. — Näheres n 2 5 4 — 57 5 2 8 
daſelbſt bei Herrn B. Eger. 1181 Thaupunkt e 
Semievebrüde 50, 1 Treppe, find zwei Sims | Dunftfättigung S8pet. 90pGt, 85p6t, 

Wind S SD 


mer und Kabinet Termin Oſtern zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Wirth. N 


1188] ! Wetter 


O 
trübe trübe bed., Schnee 


ECCCCFCCCCCFCCCVVVCVVCPPPPFPVVPCFCPFPVPVPVPVPCPVPVPFVPVPVFVPVPVVVVVVVVVVVVVCVVCVVVCVCUUVVCVVVVVAA ET WERTET 
Breslauer Börse vom 23. Januar 1865. Amtliche Notirungen. 


124) Brief. Geid.|| 


Wechsel-Gousse, Schles, Pfdbr. 


Iayl 93; 


141 


Ausländ, Fonds, 


Amsterdam. à 1000 Th. — Poln. Pfudbr. 4 753 B. 
dito dito Litt. A. 4 |10174/100,%| dito Sch.-O. 2 
Haraburg dito Rust. 4 1004] — FKrak.-Obschl.J4 — 
dito dito Litt. C. 4 100 f |100% Oest. Nat.-A. [5 70 B. 
London dito Litt. B. 4 11014 | — Italien. Anl. 5 — 
dito dito 33 — ( — [Ooster. L. v. C % | 835 bz. 
Paris 20 Schl. Rentnbr.4 983 | 985 dito 64 
Wien öst. W. Posen. dito 4 95721 pr. St. 100 El. - 50 G. 
Frankfurt. Schl. Prv.-Obl 4 — | — N. Oest.Slb.-A.J5 | 754 B. 
Augsburg. . n Bisenb.-Prlor.-A. Ausländ, Eisenb, 
Leipzig dd Brsl.-Sch.-Fr. 1 | 95 Wrach,.-Wien. 5 59 afbz,B, 
Warschau. dito 41 — 1101 Er.-W.-Nrdb. |4 | 731 ol. 
Köln-Hind.I VIA 92 | — Mecklenburg |} — 
0725 dito VA] 91 — r a 
ouisd’or...... Närschl.-Mrk.\4 | — | — al. Ludw.-B, 
— Bank- Bill — dito Ber. IV 45“ — — Süd. Prior 05 844 B. 
Russ. dito oborschlen. 4 95 194 ; N > 984 bz. 
A r 87 dito — 1101 ind.-u, A 
Oostorz. Wührg | 875 STE io 84 — Seht Feuer g — 
Inländ. Fonds, 24 £osel-Oderb. 4 — | _ Hin. Brgw. A5 | 29 B. 
Freiw. St.-A. 144] — | — dito 4 — | ral. Gas. Act. — — 
Prong. A. 185014 97 — || dito Stam. 5 — | — Schl. Znxh. -A. 4 — 
dito 185214 | 975 1 — dito St.-P 4 — 
dito 1854441103 | — Preuss. und ausl. 
dito lese 103 1 — Erxsl.-Sch.-Fr. 4 1363 B. Bank-A. a. Obl. 
dito 1859/5 11063 105 Köln-Minden. 33 — Schles. Bank |# 1084 dz. 
Präm.-A. 185413411273 | — |Neisse-Briog. 4 84} B. ||Schl.Bank.-y. 
8t.-Schuldsch..34| 914 | — | Närschl.-Kri.|4 — n 441100 B 
Bresl. St.-Obl. 4 — | — Obrschl. A. 0.1341159% bz. G. Disc.-Oom.-A 4 — 
dito 41 — |— dito  B.1311142 G, Darmstödter.|4 — 
Posen. Pfäbr.4 | — | — [Bheinische 44 — Dester. Croditſö | 81482bz.B, 
i | - || Kosel-Odorb. |4 Posn.Prov.-B.|4 


| 
— 


dito 31 — 
Pos. Cred.- Pf. 4 95 


+ [Opp.-Torp . 4 78$ bz. B. 


Die Börsen - Commission. 
ä — — nn — —äö BV— —— — — 


Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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1 
4 
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Iweite Beilage zu Nr. 39 der Breslauer Zeitung. D — Dinstag, den 24. Juuuar 1865. 
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Beersdorf 8 JJ. 123 
Beltſch Oder LW......... 16 
42 

Beneſchau 88 27 


6 

Bertelsdorf, Kr. Hirſchberg 8J. 
121 

Bertelsdorf, Kr. Reichenbach = 
65 

68 

Bertelsdorf, Kr. Striegau SJ. 
16 


Bettlern BBB. 135 
Birkendorf 888. 33 


Biſchdorf, Kr. Creutzburg⸗ 30 
ſchen B33. 
Bladen 88. u. 
Blumerode LM. 37 

33 
Bodzanowitz Os * 
Bögendorf Ober 8 JJ. 26 


Boguslawitz Obr. Nor. OM. 7 

Bolatitz 08. 51 

237 wet Bisth. 3 
NG 


rn. 


Borzislawig 8. —— 
Boyadel G88 295 
Brunzelwaldau G88 130 
Buchwald 8 J. 115 
a. 

Buckowine Obr. Nor, BB. 
38. 40. 2 
47 
60 
62 
Buckowine OM........... 14 
Butſchkau Gr. BB........ 35 
= 26 
Bzienitz Os. —— 


Cammelwitz LW. 

Cammerau D. M. N. SJ. 203 
Campern OM. ll... 12 
Carlsburg l. 


Aufkündigung Schleſiſcher Pfandbriefe. 


Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe ſollen im Zinstermine Johannis 1865 von der Landſchaft eingelöfet werden. 
Hinweiſung auf die den Regierungs-Amtsblättern inſerirte Kündigungsbekanntmachung vom heutigen Tage fodern wir die Inhaber dieſer 
Pfandbriefe auf, ſelbige alsbald einzuliefern. 


Breslau, am 16. Januar 1865. 


Schleſiſche Generallandihafts- Direktion. 


Verzeichniß gekündigter, an Johannis 1865 einzulöſender 
ſchleſiſcher Pfandbriefe. 


A. Durch Vaarzahlung des Nennwerthes einzulöſende 
1. altlandſchaftliche Pfandbriefe. | 


Groſſenbohrau Nor. 68... 64 
Gunſchwitz BB. 104 
Hönigsdorf NG. ........- 70 
Horka Ober G. 35 
40. 41. 48 

116. 120. 121. 129. 131 
Jacobine ꝛc. BBB. 150 
Jacobsdorf, Kr. Neumarkt BB. 
68 

80 


Jastrzemb Nor. 08. 35. 36 
Jastrzemb Obr. Mtl. 05. 158 


Kalinowitz 88. 171 
Kleinwarthe No 45 
Kokoſchütz Oů . 66 
Kornowatz . 83 
Kottulin Gr. u. Kl. 08. 375 
Kratzkau ꝛc. S I.. 121 
205. 225 

Krolkwiz BB... 105 
Kunzendorf G88 112 
Kir rie 24 
Lampersdorf LW. ...... 138 
Langendorf ss. 200 
Lendſchütz W 45 
Leſchnitz, Freivogtei OS... 2 
68. 69. 72. 75. 81 

86. 87 

94. 95. 96. 97 

101. 102. 103. 104 

105 

Linden I. Anth. 3 31 
68 


Lubie Ober O8 120 
Märzdorf Obr. Ndr. NG. 365 


496 
Marſchwitz, Kr. Ohlau BB. 47 
27 


Carlsdorf ꝛc. BB... 105 
165 
Collande ꝛc. BBũñW .... 327 
105 
Commerowe Klein OM. . 20 
Conradsdorf IW. 60 
Coritau MW. 29. 36 
G 46 
Crawarn Poln. 08...... 180 
Croſchnitz ꝛc. Mů-ů. ... 93 
Cullmickau LW. 22 
Cziens kowig O8. 182 
Dane na ee 30 
Dattau US. „dur hr „ 58 
Dambrau ꝛc. 0. 4 
Dambritſch O. M. N. SJ. 19 
54 
Dammer O. M. N. BB. 104 
164 
Dammer Ndr. LW. ...... 25 
Damsdorf Mtl. S J. 19 
Denkwitz 88. 923 
Deutſchen Klein OM. ..... 
Dieban LWV... 
S Su eye ein 
Dittersdorf S)). 
Dober 2 G 
Dobergaſt BB. ............ 4 
Dobrau 0s 126 
Dobritſch Gr. G88 8 
Döringau ꝛc. G88 
Driewitz mit Neu⸗Driewitz G. is 
Dürrhartau BB 
28 
Dyhrnfurth BB. ......... 89 
Dzierſchno Ndr. OS 25 
3 Bisth.⸗Landſchft., 
Jes NG „ PR 0 32 
Gern DD u: 
Eiſendorf S )). 
Ellguth, Kr. Neumarkt ub. 31 
up Bisth.⸗Landſch., jetzt 
N 66 
2725 
Falkenberg OS. .......... 427 
Falkenhain Nor, SJ...... 117 
140. 142 


Flämiſchdorf O. M. N. BB. 19 
Frankenthal Obr. Nor, BB. 33 
u. 


25 
Beanpport Bisth. ini „jetzt 


E 25 
N deberd, Hohen: SJ. 337 
Friedersdorf OSS. - 
Friedersdorf a. / A. WG. 
* Bisth. enn 

fee N een 

Gabel Nen See. 83 
Gabersdorf WW... 63 


bbb 


a 4 Prozent. 


a Kt. 
Meffersdorf G. 2. 3. 4. 7. 12. 
13. 14. 15. 16. 19. 21. 24 | 1000 
26. 30. 37 500 
40. 42. 44. 45. 46. 49. 51 200 
55. 59, 60. 61. 62. 65. 75. 
77. 79. 80. 82. 83. 84. 85. 


87. 92. 100. 101. 106. 109. 


113. 114. 116. 117. 118. 119 100 
120. 123. 128. 129. 130. 131. 
133. 135. 139. 141. 142 50 
144. 145. 146. 149. 151. 153. 
155. 156. 158, 160. 161. 163. 
165 30 
166. 169. 174. 176. 178. 180. 
182. 187 20 
Mittlau Obr. Mttl. 8J. 121 100 
Möſtichen SSS. 80 1000 
90 500 
Mofurau O88. 164 100 
125 50 
Mühlgaſt .. 32 10 
Myslowitz 08. 134. 143. 
214. 249 100 
401: 30 
Neudorf, Kr. Liegnitz LW. 10 1000 
Nicoline ꝛc. 8. 11 | 1000 
21 10 
Nieckarm N. 60 50 
Niewiſche NG...... s 200 
Niewodnick 08 100 
Ne 21 100 
NoéEs Obr. Nor. G. ss 20 
Oelſa Nieder 2. WG.. 38 30 
Oertmannsdorf Obr. G. 8 1000 
107 30 
Ottmachau = Friedrichseck NG. 
21. 142 100 
Paniow Gr. O88 172 100 
Peiskern LIVVVW . 20 20 
a 3½ Prozent. 
a 
Barbie YOU 65 200 
Geppersdorf O89 22 100 
Gieraltowitz, Kr. Coſel OS. 12 100 
Gierſchdorf⸗Wiltſch MG. ...36 | 300 
Giersdorf LW ...... 31 100 
Giersdorf Nor., Bisth. e 
Reet Na eeeweriaaee 40 
r ne 5 
jetzt Ne... „ nee 40 
Gimmel on ene = 500 
Glauſche BB... 55 100 
Glinitz ooo... 1355 100 
Glogau Obr. 05. 248. 256 500 
306 100 
Göllendorf WW ww... 9 1000 
Göllſchau Obr. LW. 130 50 
SGoglau 8... 264 30 
Golaſſowitz 08.2... ..... 20 100 
Goldmannsdorf Nor. 08... 52 20 
Golgowa Gr. Kl. OM. 8 200 
Golſchwitz 08. 2uu...,.0..- 1000 
Gorb Nor. G8. 19. 58 100 
Gorkwitz ſiehe Korkwitz. 
Sorzig Gr. Os 102 400 
Goſchütz 83. 162, 173 | 1000 
Gräbſchen BB............. 16 30 
Grädie NG... . 32 50 
Grauden Gr. O08 45 50 
110 100 
Grauden Kl. 0s. 32 40 
Groſſendorf LW.....:.... — 300 
100 
u Bisth, Pee je = 
am N 381 500 
Grunau, Kr. Breslau BB. 59 | 1000 
Grunau, Kr. Nimptſch BB. 36 50 
Guhlau SJ). 38. 84 100 
Guhlau Gr. Kl., Bisth.⸗Land⸗ 
ſchaft, jezt N 4 300 
Suhr ON. . . 11 100 
Gutſchdorf Mtl. Ndr. 8J. 200 1000 
480 | 100 
Gutſchdorf Ober ꝛc. SJ. . 5285 50 
Gutwohne OM. ........ 135 | 40 
Habendorf SJ. 109 500 
Satbag e e A| 50 
Haltauf BB... 911 100 
Hannsdorf Obr. MW. 811 500 
Hartau 80 321000 
Hartmannsdorf, Kr. Bolkenhain⸗ 
Landeshut 8 J. 70. 75 30 
Hartmannsdorf WG.. 88 100 
g 112 50 
Hedwigsdorf Sankt 8J. 3. 7 1000 
Heinersdorf Anth. Lang 68. 40 1000 
Heinrichau'er ehem. St.⸗G. MG. 
352 20 
Hennersdorf ꝛc. „ 500 
Hennigsdorf BBB. 1000 
Hermsdorf, Kr. Glogau 68. 11 100 


Petersheide Vorwerk Nr. 94 NG. 


82 
Pirſchen OM. .......... 113 
Pniow O88. 161 
Pomsdorf Ober NG. ....- 56 
Poppelwig BB. 191 
Poppſchütz Nor. G88. 45 
Pramſen Klein O 34 
49. 85 
109, 118. 123 
131. 137 
153. 165 
N 135 
Rauske S JJ. 81 
Roſchkowitz II. Anth., Kr. Creutz⸗ 
burg⸗Pitſchen 3 71 
Roſchkowitz, Kr. Nimptſch BB. 
28. 21 
Rothenburg .. 145 
Rzuchow Os. 64 
69 
Sagſchütz BB. ........... 65 
Schadewalde 8. 46 
Schaderwitz NG. 104. 109. 111 
Schierockau Os 112 
Schieroth 88. 178 
Schimmelwiz Ww. 81 
Schöbekirch BB. — 
Schönheide NM —ꝛ— 
Schosnitz BB. . . 109. 118 
Schottwitz BBB. 72 
162 
Schügendorf NG 201 
Schwengfeld 8 J... 170 
Seichwitz sub C. 08$...... 39 
Skarſine OM........... 113 


Sonnenberg ꝛc. NG. E 
Stabelwitz BBB. 
56. 57. 58 


Hermsdorf b. Weidenau, Bis⸗ 
thums⸗Landſch., jetzt NG. * 
Herrmannswaldau 8. 
Hertwigswalde, Bisth. Se a 
jest NG 28 
Herwigsdorf ꝛc. G8 19 
Herwigsdorf Mtl. 68. . 53 
1 8 Bisth. e 


N 
228 
Herzogswalde NG 309 
Hohendorf 8 JJ. 29 
Shien ““ oa e 0 
Jackſchöͤnau OM..... 57. 60 
71 


Jacobsdorf, Kr. Falkenberg 08. 
13 
Jacobs dorf, Kr. Liegnitz LW. 62 
74 


102 
Jägendorf O. M. N. SJ. 32 


67 
Jänowitz Klein LW... 26 
Jarzombkowitz O88. 39 
54 
Jaſchkowitz, Kr. Oppeln 08. 13 
42 
Sbsderf OB; er esenee 22 
S 
. un Seesen : 
Jordansmühle BB. 14. 18. 
25. 98 
Juliusburg OM... 39 
Gr che uch 17 
53 
Kaltwaſſer ꝛc. LW........ 40 
Kaminietz 9888. 59 
Kamnig, Bisth.⸗Landſch., jetzt 
nene 53 
Kapatſchütz OM. ......... 22 
Karbifhau 08. ........ 104 
Sarsıwis 08... 40. 22.02. 3 
39 
Kariſch BB... 20 
W Mtl., das Heilandgut 
21 1 Nor. 8. 35 
52 
66 
Kaulwitz BB............. 98 
Keltſchen S ). 54. 55 
98 
rg IG. 66 
Kniegnitz EB... 64 
Kobelau BB. Verde 17 
85 
Koberwitz BũBB .. 32 
Kochtzitz oo. 583 
Koitz Mtl. . W...... . 42 
Kolbnitz 8 II.. 8 
Koppitz ꝛc. NGG... 8 


Unter 


a Kirk 

noch: Stabelwitz BB... 59 50 

Stein, Kr. Ratibor Os. 5 200 
Steine Mittel, Baron v. Lütt⸗ 

witz'ſcher Anth. U.. . 128 30 

Steinitz GG. 38. 39 100 

Strehlitz I. Anth. BB. . . 143 1000 

Stronn ONM............ 104 100 

Tannenberg NG 84 200 

Zins Klein 88 49 20 

57 30 

92 50 

287 1000 

. L e 111 | 1000 

114 | 500 

121. 123. 124. 125. 126 | 100 

133. 134. 135. 136 20 

Triebuſch IW. 219 50 

Tſchileſen ꝛc. LW. 157. 164 50 

Wackenau O õ 8. 63 100 

64 50 

Warkotſch BBB. 2 20 

Weiſſenleipe . WW. 95 100 

Wichelsdorf 68... . 7 7. 108 100 

Wiersbie 88. 103 50 

114 25 

116 20 

Wilkowitz Gr. 08....... 123 50 

Winzenberg N 385. 356 | 100 

400 50 

410 20 

Wolmsdorf Ober 8J .. 381000 

Woſchczütz ᷣ b. 25 100 

145 20 

Blrben l.. 530 50 

Zauche Ober G88. 153 30 

Zibelle Nieder . 52 100 

Setter . een 80 100 
Zilmsdorf, Brieſen⸗Stöſſel' ns 

Fe 412 | 1000 

93 20 

a K 

Koptziowitz OS, . 86 1000 

228 20 

Korkwitz (auch Gorkwitz), Bisth.⸗ 

Landſch., jetzt NG. .... 125 20 

SE s ee 23] 100 

32 20 

44. 84. 87. 96. 114 100 

129 50 

144. 146, 149, 151 30 

152. 157. 160 20 

Koſchentin O. 30a 100 
ee Bisth. Be 55 

A 200 

Koſemitz 15 5 22 50 

Kottulin Kr. u. Kl. OS. 4. 10 1000 

334 10 

22 30 

Kottwitz Mtl. Nor. 68. . . 57 30 

Kotzenau Gr. LW. 163. 168 25 

Krichen Gr. LW... 179 20 

Krieblowitz B33. 30 100 

169 200 

Kuchenna 99... 22 100 

eee 57 20 
Kühſchmalz Nor, Bisth.⸗Land⸗ 

ſchaft, jetzt NG. ........- 57 200 

Kuhnern O. M. N. SI. 3 400 

Kummelwig M WWW.. 1000 

Kummernick Nor. LW. as 200 

Kummernick Obr. Mtl. LW. 37 10 

Kunitz Ober LW........... 6 400 

Kunzendorf Nor. SJ. 13 500 

141 400 

19 300 

22 200 

27. 29, 33. 34 100 

39 60 

40 50 

42 40 

Kunzendorf Nor. MG...... 11 50 

Kurzwitz Ol.... 20 20 

Kuſchdorf ꝛc. NG........ 126 100 

Kutſchlau GSS. 93 30 

Kutti s esse 46 200 

Ldſewitz LWMWMW ..... 23 100 

ae; u Grünberg 68. 73 30 

TR 15 200 

Lan Ep 2 u 100 

S 50 
Laſſoth u 7 m. e 7 

„ 30 

Lauerſitz Den u. Kl. LW. 28 200 

Lauterbach, Kr. Reichenb. SJ. 22 200 

Leipe Obr. Mtl. SJ. S3 500 

90 100 

RR ITERRE 1219| 100 

Leippe Poln. Os. 9 1000 
Leippe Allodium, Bisth.⸗Land⸗ 

ſchaft, jetzt Nini. 36 20 

Lenkau Os. 9 30 

Leopoldshain Nor. 6. . 19 500 


2 


. —— 


a . = a A a 
Lerchenborn LW... 3| 600 ]Neſſelwit OM... ..... 28 100 ] noch: Rinnersderf Gr. LW. 22 200 ie Obr. 6. . 134 30 Bad 5 4035 122 
Leſchkowitz G 3 21 100 Neudorf, Kr. Creutzburg BB. 3 40 Roſchkowitz II. Anth., 8 161 20 e 
Leuthen ꝛc. B33. 26 30 Neudorf b. Juliusburg OM. 33 | 100 iB 50 Schrickwitz BB. 50 25 Ujeſt, Bisth. Landſch., jetzt 12 
138 100 Neuhaus MWJ, ..... 2 1000 Roſchowih 08. . 268. 270 100 Schützendorf Et LW....35 50 23 
Liatkowe Gr. Kl. OM..... 29 | 1000 Neuhof 8). 83 1000 Roſen Gr. Kl. 8. . 04 30 Schützendorf Ober LW. . . . 19 200 Ulbersdorf Kl. BBB... 37 
Liebenthal u. Zug., Kr. Löwen: Neukirch SJ). 33 100 Roſenthal ꝛc. S JI... 47 100 52 20 Ullersdorf Nor. MG. . 22 
o 63 20 Neuſchloß BB... 37 30 68 20 Schützendorf WW 19 500 Ullersdorf ꝛc. GG. . 81 100 
Liebichau S]. 1 1000 Neuvorwerk OM.........- 14 40 Roſenthal BB). 65 200 Schwammelwitz, Bisth.⸗Land⸗ 200 20 
140 | 10% Neuwalde OM... 9 30 Rosmachau 8. 9 1000 ſchaft, jetzt N 20 20 uſchütz o. 9 ꝗ ꝗ⁊:j 112 600 
Lichtenau Nieder G. +! 511 100 41 20 Rosniontau OW 9| 200 Schwarzau ꝛc. LIV. 219 30 127 400 
— 78 30 46 50 Roſtersdorf Obr. LW. 37 20 Schweinern Gr. OW. 48 500 acer Bis th.⸗Landſch., 22 
91 20 Nieckarm, Bisth.⸗Landſch., 13 Rothſürben BBB. 139 100 Schweinitz 888. 65 DEINEN FERN ER 200 
Liptin Odd. 9 30 G RER 300 254 50 Schwerta Obr. Ndr. ꝛc. G. 60. Per Kur. OM + 40 
. 124 20 Niſtitz 88. 5 Er 1000 Rudnick 08....... 40. 168 100 90 200 Wäldchen BB. 24. 49 100 
124 100 Norock Os. 102 50 Rudoltowitz O88 4 | 1000 Schwieben OS . 191 200 36 200 
Liſſeck o.. 3.5 600 196. 206 100 30 500 Schwierſe Ol.... 35 100 Waldvorwerk LW... 27 50 
171 100 Nüßdorf Oꝶ 8. 20 20 Rückersdorf GGG 122 100 Sckeyden G ò dd. 21 100 Wallmersdorf ꝛc. 68. . 222 20 
27. 29 1000 Oberwitz ss. 146 20 Ruppersdorf BB. 59 1000 Sczyglowitz 08S. . . . 54. 55 200 Wandritſch, Kr. Raudten LW. 
32 500 Oels Nieder⸗Langen 80 RE 2 | 1000 Rybna O. 43 100 148 50 40 500 
411 100 Oggerſchüg G88. 158 50 Sabine OS. 2 1000 172. 173. 124. 125. Wanglewe LW... · 36 20 
Lobris'er Güter 8J. 166. 371 100 Olbersdorf SI. ... 56 60 Sackerau OM... 2 4. 26 500 126. 177.178. 181 30 Wartenberg BBB... 99 | 1000 
448 50 Oppeln ꝛc. oůl . 33 100 Sacrau, Kr. Coſel 08. . 231 | 1000 186, 187. 188. 189. Weigelsdorf S)). 8 1000 
Lomnitz Alt MW 14 200 Oſſeg ꝛc., Bisth.⸗Landſch., 1 254. 259 500 190. 191 20 80 10 
Loslau OSS. 287 60 NPN 43 80 436 20 Seiffersdorf BBB... 98 100 Weigersdorf G 43 50 
462 500 Oſſig IW. ne: 27 100 Sacrau, Kr. Gr.⸗Strehlitz 08. Seiffersdorf NG. . . 39 | 200 Wendzin OS. 8500 
515 100 Ottendorf 88S. — 108 50 22 1000 Seitendorf, Kr. Schweidnitz SJ. Wernersdorf, Kr. Schw. SJ. 5 1000 
667 30 Pangau Obr. Ndr. Mtl. OM. 84 1000 Sägewitz Kl. BB... 1 | 500 23 100 Wierſewitz Kl. LW. ...5 600 
636 20 Paniow Gr. 08. .......- ss! 1% Salamie OS 135 50 Seſchwitz BBB. 32 300 33! 100 
Lubſchau O ũw dw 53 30 131 20 Saliſch G88 94. 99 100 ] Siebeneichen SJ. .. 103 100 Wieſau'er Güter 68... . 143 100 
Ludwigsdorf, Bieth. ene Peilau Mtl. r. u. w. Hof 81. = 1000 Sapraſchine Obr. Ndr. OM. 138 100 | Siegersdorf Nor. 5 71000 | Wilcza Obr. OS.. . 59. 54 50 
Foo handen 80 Perſchütz Www). 500 Schammerwitz Os 152 100 Simsdorf 8. 120 50 65 30 
a 3 300 Peruſchen Obr. Ndr. OM. 71 500 J Schedlau 08 161 25 Simsdorf Obr. Nor. OM. 120 500 Wilka ze. G. 4 96 100 
26 200 Petersdorf S888. 55 200 Schellendorf Nor. LW. . . 36 100 Sohn RT 16 300 Wilkau Obr. Nor. SJ. 65 30 
49 | 400 Petersheide Vorw. Nr. 94 NG. Schierau I. WWW... 57 20 Slawikau 08. . . . 162. 184 50 Wilkau Gr. BBB. 56 500 
58 30 23 1000 Schieroth Os 39 80 Spahlwitz MW.. 53 100 Winzenberg, Bisth. N 
67 50 Peterwitz, Kr. Jauer SI. 139 200 85 100 92 20 Rot NG. a . 115 500 
72 40 Peterwitz, Kr. Schweidnitz 84. Schimiſchow 08., Alle, u. zwar: Stabelwitz B.. 15 100 Wirchland 88. 322 600 
86 400 66 400 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. Stachau BB. 8 400 Wirchwitz S SSS. (V 12 1000 
91. 92. 94 30 Peterwitz Gr. OM. 50 100 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18 1000 81 1000 49. 351 200 
105 200 Pilgramsdorf, Kr. Lüben LW. 19 800 Stampen Obr. Nor. OM. 26. 31 | 100 Woidnikowe Nor. OM.....23 | 100 
Ludwigsdorf NG....122. 124 | 200 23| 600 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26. Stanowitz Ober SJ. 40 60 82 30 
Lübchen ꝛc. LW. 251. 252 200 Pilgramsdorf Nor. LW. . 45 30 N. W. 29. 30. 31. 32. 33. Starrwitz Obr. Ndr., Bisth.⸗ Woidnikowe Obr. OM. . 41 50 
Luzine Obr. Ndr. OM. . . 407 500 Pilsnitz BG n... 72 100 34. 35. 36. 37. 38. 30. 40. Landſch., jetzt NS 158 25 Woitsdorf Obr. Nor. 8J. Alle, 
Märzdorf (Bunzl.) SJ. . 208 1000 Pleſſe oss ——. 653 100 41. 42. 43. 44. 45. 46. 47. Steine Ndr., der böhm. Winkel u. zwar: 
211 5% 246 40 48. 49. 50. 51. 52. 53. 54,55 | 500 NW 500 1. 2. 3 1000 
241. 245. 289. 293 100 Plohmühle ꝛc. BB. ....... 682000 56 400 Steinkirch Mtl. S J. 34 100 4.5 800 
343 30 Pogrzebin O- 98 1000 57 300 Steinsdorf Obr. LW. ....32 100 6 600 
Märzdorf Obr. Nor. NG. 80 50 120 100 58 200 Stentſch Ober GSS. 60 | 1000 7| 400 
140 20 [ Pohlsdorf LW 91 100 59. 00. 61. 62. 63. 64. 65. Stephanshain 84. . 164 20 8. 9. 10 100 
198 100 ] Polgſen'er Güter LW. ....28 | 1000 66. 67. 69. 69. 70. 71. 72. Stiebendorf O 87 1000 111 50 
Mahlen WWW.. 15 400 69 500 73. 74. 75. 76. 77. 78. 79. Stradam Anth. Ndr. u. Obr. ꝛc. 12 30 
Mahlendorf Kl., Bisth.⸗Land⸗ Polkendorf, Bisth.⸗Landſchaft, 80. 81. 82. 83. 84. 85. 86. FCC CC 46 100 13 20 
ſchaft, jezt N... 52 300 EN 53 20 87. 88. 59. 90. 91. 92. 93. Streit Nor. S )). 39 100 14. 15. 16. 17. 18. 19, 20. 
112 30 Pollogwitz BBʒzew .. 9 100 94. 95. 96. 97. 98. 99. 100. Streit Obr. 8 ). 21 200 21. 22. 23 1000 
Mallmitz GS 120 300 Ponientzitz os ———— 32 100 101. 102. 103. 104. 105. 106. 53 100 24. 25. 26 800 
163 100 Mane Bisth.⸗Landſchaft, 107. 108. 109. 110. 111. 112. Stronn OW. 23 100 . 28 600 
. 233 | 400 jetzt No...... 45 200 113. 114. 115. 116, 117. 118 100 Stuſa BBB 20 100 29. 30 400 
1 Bisth ⸗Landſchaft Pontwitz 855 Nor. OM. 127 100 119. 120. 121. 122. 123. 124. Sulau BBB. ....88 30 31. 32. 33. 34. 35. 36 | 100 
Hecht Nina sera nn 77 40 Poppelwitz BB........... 21 500 25. 126. 127. 128. 129. 130. 123 1000 37. 38. 30. 40. 41. 42. 43. 
en NG 1 118 200 Posnitz O. . . 158 500 131. 132. 133. 134. 135. 136. Ta delwitz VW.. 6 500 44. 45. 46 | 1000 
Maſſelwitz Gr. Kl. BB. . . 12 100 190 100 137. 138. 139. 140. 141. 142. Tannhauſen 8 JI... 45 100 47. 48. 49. 50. 51. 52. 53.54 | 800 
Matzkirch 88. 41 50 230 30 113. 14. 145. 146. 147. 148. Tarnau 8 JJ. AR, 2 1000 55. 56. 57. 58. 59. 60. 61. , 
Mertſchütz LIVVVU .. 18 100 Proſchlitz Obr. Kor, BB. 19 100 149. 150. 151. 152. 153. 154. Thamm ꝛc. G88 15 300 62. 63. 64 | 500 
207 50 42 50 155. 156. 157. 158 50 Thiemendorf Mtl. 8J. 58. 111 20 65. 66 400 
Milatſchütz O. N. Kl. OM. 62 100 29 100 159. 160. 161. 102. 163 40 Thiergarten S.. > 800 67. 68 300 
Milieſch OB een 153 100 112 50 164. 165. 166. 167. 168 20 Thomaswaldau O. N. 8J. 126 20 69 200 
Militſch ... 406 100 Pülzen SI. 23 20 Schlaupe P ....08 300 J Tillowitz O.. 100 70. 71. 72. 74 100 
Mislawitz BB. ee 20 | 1000 Pürben G9. 54 200 Schleßwitz W.... 26 200 191 | 1000 76. 77 50 
Mittlau Obr. Mil. SJ....74 100 65 100 Schmardt V. Anth. BB. . . 55 | 1000 256 | 100 81. 82 20 
Moe s... 29 100 Puſchkau SJ). 38 600 Schmardt VI. Anth. BB. . 10 100 557 50 Wolmsdorf Obr. SJ. 29 500 
Möfendorf ꝛc. BB. ....... 19 200 5 100 Schmellwitz BB... 69 100 Tockern ꝛc. BMW... 20 2 Wyſſocka SS 32. 85 10 
Mohnau Gr. SJ... 56 1000 Putſchlau Obr. Nor. GS.. a 50 Schmogra Kl. LW... 621000 Koene 23 100 100 50 
Mollna 08....... RE 43 | 1000 eg gg. 500 Schmolz Gr. Kl. BB. ....95 30 101 30 Wziesko Alt u. Neu 08. 325. 
274. 280 20 Rackſchüz BB. ..........- 26 500 Schnellendorf Kl. OS. 24. 103 100 Trebnig BBZ. e 2 20 5 20 
Moſchendorf I. W. 19 50 Radau O88. · 203 200 Schönau'er Güter 68... . 41 100 Triebuſch LW... . . 24 100 200 
Miühlrädlis IWW... 35| 300 212. 254 100 Schönau Nor. OM... 2 7 500 Tſchanſchwitz BB... 26 50 Seng Bisth.⸗ deen Ic 
Mühlwitz Obr. Mtl. OM. . . . 25 100 Radardorf BBB... 228 300 58 200 Tſchechnig BB........ ERENTO NO ee 200 
al 30 Radtſchütz 6 888 64 30 Schönberg ꝛc. We. 221 50 Tſcheplau G88 8 8 85 50 135 100 
81 200 Kanlau: V. eeee 355 500 Schönborn BB........-.. 63 | 1000 Tſcherbeney MG....51. 140 | 600 250 200 
105 | 100 23 | 1000 Schönfeld, Kr. Creutzburg BB. ed e Bist, FERN > Zauche Ober 88. 20 20 
107 20 Hanfen L rase ame 52 700 10100 jetzt N “ 2 100 Zauche Gr. MWWW. . 47 500 
109 50 Ratibor GS... „ cee 6 | 1000 Schönheide a. 40 50 en LW. e 545 200 Zecklau Obr. G88 13 100 
Müllmen 088. 226 30 156 600 84 300 Tſcheſchkowitz LW. ....... 33 100 Zedlitz MW.. N. 600 
Münchhof MG 18 200 Rauske 8 III. 54 100 Schönjohnsdorf G 10 600 Tſchirnitz G88. 2. 28 30 Zeipern G88. 22 1000 
Muhrau 8. 46 1000 Reiersdorf(auch Raiersdorf) MG. 205 500 99 50 Bieferwig BBB.æ 2 | 1000 
Muskau G. 851. 1548. 17 | 1000 Schönwaldau SJ. 131 200 Tſchiſtey u LW... 23 100 104 200 
1584. 1245. 1884. r Bisth.⸗Landſch., 175 236 50 52 300 M 1 14 500 
1994 50:1: INES ER are 20 Schoffczütz os 70 500 90 30 123 100 
23531 200 131 N 50 Schreibendorf Mtl. BB. . . . 51 100 Tarn ö 47 1000 215 300 
Naſſiedel O... 15 1000 Rengersdorf Anth. MG.. . 54 | 500 Schreibendorf Obr. Ndr. 8J. 97 500 Turgwa O5 2.0.01 27| 600 Züchen ꝛc. LW... 103 50 $ 
Nechlau GS... 311 100 Rinnersdorf Gr. LW. 25 100 Schreibersdorf Mtl. G.. . 121 20 Sworlau OS 339 50 Zülzendorf SJ. 14. 44. 45 10⁰ 
* — * 
2. Pfandbriefe Litt. C. 
u K. a Au h a Au: 
n 234. 342. 496. 520. 346. 542 | 1000 | Ser. III. 97. 120. 214. 212. 232. 439, 584. noch: Ser. III. 3602. 3630. 3638. 32882. 3997. 
Ser. II. 29. 121. 224. 146. 147. 241. 316. 263. 896. 892. 1115. 1138. 1122. 3998. 4014. 4015. 4016. 4024. 4036. 
438, 230. 841. 881. 1140. 1191. 1292. 1293. 14353. 1548. 1838. 2266. 2535. 2038. 4041. 4099. 4125 | 10 
1382. 1522 500 2612. 2632. 2871. 3113. 3161. 3512| 100 
* * 
3. Neue ſchleſiſche Pfandbriefe. 
a A Prozent. a BU, Prozent. 
a Au d Hl a RUM a Kult 
Ser. I. 6. 30. 50. 76. 199. 247. Ser. III. 102. 213. 230. 353. 537. Ser. VI.. . . 27. 326. 407. en 1 825 30 Ser III. e d e e 200 
282. 342. 351. 419. 654. 858. 565. 722 200 Bo e 6. 229 25 BerilV,: I. nun . . 197 100 
903, 910. 1005. 1011. 1091 | 1000 Ser. IV. 607, 928. 1200. 2119. 2155, Ser. VIII. 32. 204. 425. 505 Sc, 585. Bar WII ku . . .. 57. 61 20 
Der II. S3. 145. 313, 552. 850 500 2422. 2425. 2784. 2989 100 741. 857. 1251 20 
Ser. V. . . 378. 308, 666, 785. 897. 1084 50 


Anmerkung ad A. Die durch fetten Druck ausgezeichneten Pfandbriefe find für die Amortiſations⸗ reſp. für die Sicherheits⸗Fonds, die übrigen zur Kaſſation gekündigt. 


B. Durch Umtauſch gegen gleichhaltige Pfandbriefe einzulöſende altlandſchaftliche Pfandbriefe. 
a 3½ Prozent. 


N Mus a uk A Kult a Ak a Ku 

8 8 08. 15. 16. 26. 27. Hochkirch ꝛc. LWLũW .. 12 600 noch: Ko LW. 242.249 | 500 e i 2 5 | ...33 | 200 
bi. 33. 34. 38. 20 000 Hochkirch ꝛc 8 ch: Kotzenau Gr 32 noch: Sebnitz Mittel LW Er 55 noch: Sebnitz Ober LW. 5 100 

81 80 78 100 2834| 50 42 50 38 30 

97 60 | Kotenau Groß LW. 38 400 293. 204 30 45 30 4116 25 

173 600 45 300 310. 3110 20 50 20 444 20 

Haus dorf SJ... — 800 61 100 J Liſſek OS . 6 600 | Sebnie Nieder LW. .. ... 20] 100 | Sebnie Anth. Ober LW. . . 64 50 
144 400 99, 1211 50 | Sebnie Mittel LW. 47 600 32 20 20 

- 231 200 133. 155. 158 | 30 14 300 47 50 144 30 
27 100 | 25 15 200 510 25 Tccherbeney MG.. 9 500 

411 40 216 | 20 21. 24 100.| Sebnitz Ober LW. . 21 100 107. 112 200 

4.451 30 234 | 1000 244 50 116. 119! 100 


Breslau, am 16. Januar 1865. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
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Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Briebrich) in Breslau. 


